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Vorwort

Der Landkreis Darmstadt-Dieburg
verfolgt ehrgeizige Klimaschutz-
ziele. Ein Ausbau der Potenziale er-
neuerbarer Energien im Strom- und
Warmebereich gehort dabei fest zur
Etablierung einer nachhaltigen Ener-
gieversorgung. Durch die Erstellung
eines Klimaschutzteilkonzeptes ,Er-
neuerbare Energien’ geht der Land-
kreis Darmstadt-Dieburg mit gutem
Beispiel voran.

Ein erstes Treffen mit Vertretern
von Landkreis und Kommunen
fand bereits im Februar 2012 statt,
um Inhalte und Methodik des KiIi-
maschutzteilkonzeptes im Hinblick
auf eine geplante Antragstellung zu
diskutieren. Durch die Wahl der GIS-
gestutzten, flachenbasierten Poten-
zialanalyse ErneuerbarKomm! sollte
auch ein Instrument bereitgestellt
werden, welches Vertretern aus Poli-
tik und Verwaltung sowie interessier-
ten Birgern objektive Informationen
zum Erneuerbare-Energien-Po-
tenzial ihrer Gemeinde liefert. Der
Online-Potenzialrechner ist unter
www.erneuerbarkomm.de/ladadi fir
jeden verfugbar. Er schafft Transpa-
renz, ermdglicht Partizipation und
kann somit dazu beitragen, die Dis-
kussionen vor Ort zu moderieren,
mogliche Interessenskonflikte zu
versachlichen und die Akzeptanz fir
die nétigen Entscheidungen zu erhé-
hen.

Das Klimaschutzteilkonzept ,Erneu-
erbare Energien® wurde im August
2014 bewilligt und startete nach Be-
schlussfassung durch den Kreisaus-
schuss mit einem Kick-Off-Termin im

Juli 2015. Zeitlich Gberlappend bzw.
nachfolgend wurden durch das Biiro
Infrastruktur & Umwelt auch das In-
tegrierte Klimaschutzkonzept fir den
Landkreis Darmstadt-Dieburg sowie
das Klimaschutzteilkonzept ,Inte-
grierte Warmenutzung‘ erarbeitet.
Die Ergebnisse aus diesen Konzep-
ten wurden, sofern sie schon vorla-
gen, im Klimaschutzteilkonzept ,Er-
neuerbare Energien' berlcksichtigt
oder nachrichtlich Gbernommen.

Da das Klimaschutzteilkonzept ,Er-
neuerbare Energien’ zeitlich vor
dem Integrierten Klimaschutzkon-
zept abgeschlossen wurde, kann es
als Fachgutachten gelten, welches
im Rahmen des Integrierten Klima-
schutzkonzeptes  weiterentwickelt
wird. Indem es die flachenbasierten
technischen Potenziale fir erneuer-
bare Energien quantifiziert, stellt es
eine solide Grundlage fir weitere
Diskussionen und Entscheidungen
dar, z.B. wenn es darum geht, wel-
che Potenziale in welchem Umfang
umgesetzt werden sollen.

Aus den Ergebnissen der Potenzial-
analyse ErneuerbarKomm! wurden
unter Beteiligung aller wichtigen Ak-
teure MalRnahmen im Bereich der
Erneuerbaren Energie erarbeitet und
diskutiert. Der Landkreis Darmstadt-
Dieburg kann durch innovative L6-
sungen im Bereich Energie nicht nur
zur CO,-Reduktion beitragen, son-
dern auch dazu, dass die regionale
Wertschopfung langfristig in der Re-
gion bleibt.
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Zusammenfassung (Ergebnisse)

Das hier dargestellte Potenzial ist
das technisch mdgliche Maximalpo-
tenzial, das in der Flache des Land-
kreises Darmstadt-Dieburg steckt,
weitgehend unabhéngig von politi-
schen und rechtlichen Rahmenbe-
dingungen, planungsrechtlichen Vor-
gaben und finanzieller Férderung.

Welcher Teil dieses Potenzials letz-
ten Endes umgesetzt wird, bleibt den
Entscheidern vor Ort Gberlassen.

Mégliche Szenarien hierzu finden
Sie im Kapitel Szenarien.

Eine gemeindescharfe Darstellung
der Potenziale aller 23 Gemeinden
finden Sie in den ,Gemeinde-Steck-
briefen im Anhang.
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Abb. 1: Landkreis Darmstadt-Dieburg - Strom:
Verbrauch 2014, Produktion durch Erneuer-
bare Energien 2014, Fldchenpotenzial Erneu-
erbare Energien (in MWh/a)

Abb. 2: Landkreis Darmstadt-Dieburg - Wér-
me: Verbrauch 2014, Produktion durch Er-
neuerbare Energien 2014, Flachenpotenzial
Erneuerbare Energien (in MWh/a)
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Abb. 3: Potenzial CO,-Einsparung (in Tonnen) bei Nutzung aller Potenzialfidchen fiir erneuerbare Energien
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Vergleich Potenzial zukiinftige CO,-Einsparung pro EW in Tonnen
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Abb. 4: Potenzial CO,-Einsparung (in Tonnen pro Einwohner) bei Nutzung aller Potenzialfléchen fiir erneuerbare Energien
Fazit Stroms durch Photovoltaik auf D&- Landkreises genutzt, kénnten

= Mit einem Anteil von knapp 9%
am Gesamtstromverbrauch lag
die erneuerbare Stromerzeugung
im Landkreis Darmstadt-Dieburg
2014 weit unter dem Bundes-
durchschnitt von Gber 27%.

=» Der groRte Teil des erneuerbaren
Stroms, namlich 47%, wird durch
Photovoltaik-Anlagen auf Da-
chern erzeugt, gefolgt von der
Windkraft mit 33%.

= Mit dem Strom, der potenziell
auf der Flache des Landkreises
Darmstadt-Dieburg erzeugt we-
den kann, ware eine Deckung
des Gesamtstrombedarfs mog-
lich, auch wenn der Bedarf in Zu-
kunft nicht zurtickgeht.

= Wirden alle zur Verfiigung ste-
henden Potenzialflachen genutzt,
konnten 53% des bendtigten

chern (44%) und Freiflachen (9%)
erzeugt werden, 35% aus Wind-
kraft und 12 % aus Bioenergie.

= Im Warmebereich werden heu-

te 9,5% des Bedarfs durch er-
neuerbare Energien gedeckt,
die allerdings groftenteils nicht
auf der Flache des Landkreises
produziert werden, sondern in
Form von Pellets, Hackschnitzeln
etc. importiert werden. (Im Bun-
desdurchschnitt betragt der De-
ckungsgrad 12,5%.)

> Der Uberwiegende Teil der erneu-

erbaren Warme entfallt mit 92%
auf die Biomasse, weitere ca.
4% jeweils auf Geothermie/War-
mepumpen und solarthermische
Anlagen.

= Wirden alle zur Verfligung ste-

henden Potenzialflachen des

insgesamt knapp 23% des heu-
tigen Warmebedarfs gedeckt
werden, davon 13% durch So-
larthermie, 8% durch Bioenergie
und 2% durch Geothermie.

= Um die hessischen Klimaschutz-

ziele - Reduktion der Treibhaus-
gas-Emissionen um mindestens
90% gegenuber dem Jahr 1990 -
zu erreichen, sollte der Landkreis
Darmstadt-Dieburg also ambitio-
niert vorgehen.

=» Eine deutliche Reduzierung des

Energieverbrauchs - im Warme-
bereich um Uber Dreiviertel - so-
wie die Bereitstellung eines sehr
grofRen Teils der Potenzialflachen
sind noétig, um eine erneuerbare
Energieversorung aus der Flache
des Landkreises zu gewahrlei-
sten.
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Kennzahlen:

Einwohner: 287 966
Gemeindefldche (ha). 65.899
Anzahl Wohngebaude: 73.500
Ackerfliache (ha): 23.243
Grilnland (ha) 5940
Waldflache (ha). 23.615

Start

Stromverbrauch (MWh/a): 1.225.529
Warmeverbrauch (MWhia): 3.625.493

Ausgewahlte Gemeinde(n): ‘ Landkreis Darmstadt-Dieburg ‘

——

=

®

Warme  Strom 100
sparen  sparen
’ 75
50
0% 0%
25
G — - BN
Deckung des Bedarfs: 3% 0% 4% 9% 1% 9% 9%
Ertrag in MWh pro Jahr: 35.678 11.461 | 54.437 319.614 | 17.118 331.075 | 107.233
CO,-Einsparung in Tonnen pro Jahr: 21.335 2980 | 32.553 83.100 | 10.237 86.080 | 64.125
Ihre Einstellungen als PDF speichern Auswahl Wind Auswahl Solar Auswahl Bic G t

Gebietskorperschaft

herunterladen kdnnen.

"Gebrauchsanweisung” fiir den Online-Rechner

Die Grundeinstellung (Hohe der Balken) zeigt den schon erreichten Ausbauzustand.
Wenn Sie auf den farbigen Pfeil unter der jeweiligen Energieform klicken, erscheinen Schieberegler, mit denen Sie die Mobilisierung
dieses Potenzials simulieren kbnnen. Entsprechend veréandert sich die Hohe der dariiber liegenden gleichfarbigen Balken. Bei Wind zeigt
der Balken an, welcher Anteil des Gesamtstrombedarfs gedeckt werden kann_ Bei Solar und Biomasse gibt es 2 Balken; der Linke zeigt
die Deckung des Warmebedarfs an, der Rechte die Deckung des Strombedarfs.
Unter den Balken sehen Sie aukerdem den Strom- bzw. Warmeertrag in MWh pro Jahr und die CO,-Einsparung in Tonnen.

Der Online-Rechner ist fir neuere Browser optimiert. Wir empfehlen lhnen, den neuesten Firefox zu verwenden, den Sie hier kostenlos

Abb. 5: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Bestand an erneuerbaren Energien 2014 (Auszug Potenzialrechner ErneuerbarKomm! - ausnahmsweise
inkl. Darstellung des importierten Materials im Bereich der Warmeerzeugung durch Biomasse)

Erneuerbare Energien 2014

Im Jahr 2014 wurden im Landkreis
Darmstadt-Dieburg insgesamt
107.470 MWh Strom aus erneu-
erbaren Energien vor Ort erzeugt
- davon 54.437 MWh aus Photo-
voltaik, 35.678 MWh aus Wind-
kraft, 17.118 MWh aus Biomasse
und Klargas und 337 MWh aus
Wasser. (Wegen des geringen An-
teils und dem fehlenden Potenzial
der Wasserkraft ist die Wasserkraft
nicht Gegenstand des Potenzial-

rechners in der Abbildung oben.) Mit
diesem Stromertrag konnten 8,7%
des Gesamtstrombedarfs des Land-
kreises gedeckt werden.

Zum Vergleich: Bundesweit betrug
der Anteil erneuerbarer Energien am
Bruttostromverbrauch im Jahr 2014
bereits 27,4% .

Im Jahr 2014 wurden im Land-
kreis Darmstadt-Dieburg insgesamt
331.075 MWh Warme aus erneu-
erbaren Energien erzeugt - davon
319.614 MWh aus groRtenteils im-

portierter Biomasse, geschatzte
15.346 MWh aus Geothermie und
2.980 MWh aus Solarthermie. (Die
Geothermie ist als nicht-flachen-
bezogene Energieform nicht Be-
standteil des Potenzialrechners in
der Abbildung oben.) Mit diesem
Warmeertrag konnten 9,5% des
Gesamtwarmebedarfs des Land-
kreises gedeckt werden.

Zum Vergleich: Bundesweit betrug
der Anteil erneuerbarer Warme am
Endenergieverbrauch Warme im
Jahr 2014 12,5% .
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Erg_ebnis

Kennzahlen:

Einwohner: 287 966
Gemeindefiache (ha): 65.899
Anzahl Wohngebaude: 73.500
Ackerflache (ha): 23.243
Grinland (ha): 5.940
Waldfiache (ha) 23.615

Start

Stromverbrauch (MWh/a): 1.225.529

Ausgewihlte Gemeinde(n): ‘ Landkreis Darmstadt-Dieburg ‘

C

=3

®

Warmeverbrauch (MWh/a): 3.625.493 %
Warme  Strom 100
sparen  sparen
75
50
0% 0%
25
. —_ I -:I
Deckung des Bedarfs: 33% 13% 53% 8% 12% 21% 99%
Ertrag in MWh pro Jahr: 405.678 459.417 | 652.511 293.923 | 146.962 753.340 | 1.205.15
CO,-Einsparung in Tonnen pro Jahr: 242595 119.448 | 390.202 76.420 | §7.883 195.868 | 720.680
Inre Einstellungen als PDF speichern Auswahl Wind Auswahl Solar Auswahl Bicmasse Gesamt

Gebietskorperschaft

Hier erfahren Sie, wie die Polenzialanalyse durchgefihrt wurde @
Hier konnen Sie das Klimaschutztellkonzept Emeuerbare Energien einsehen. @

Die Grundeinstellung (Hohe der Balken) zeigt den schon erreichten Ausbauzustand. Dargestellt ist die Biomasse, die auf der Flache der
Gemeinde erzeugt werden kann. Importierte Biomasse, die darliber hinaus verbraucht wird, ist nicht berticksichtigt.

Stellen Sie an den Schiebereglern ein, welcher Anteil des technischen Potenzials (einschlieBlich des Bestandes) fir die Warme- und
Stromerzeugung aus Biomasse aus lhrer Sicht mobilisiert werden solite:

Warmme aus Biomasse, Potenzial 881 769 MWh/a
33 %

Strom aus Biomasse, Potenzial 440 886 MWhia
33 %

Abb. 6: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Fldchenpotenzial fiir erneuerbare Energien (Auszug Potenzialrechner ErneuerbarKomm!)

Das Potenzial zur erneuerbaren
Stromerzeugung, das in der Fla-
che des Landkreises Darmstadt-
Dieburg steckt, betragt insgesamt
1.205.151 MWh - davon 652.511
MWh aus Photovoltaik, 405.678
MWh aus Windkraft (unter Beriick-
sichtigung der schon bestehenden
Anlagen) und 146.962 MWh aus
Biomasse. Mit diesem Stromertrag
konnte der aktuelle Gesamtstrom-
bedarf des Landkreises zu fast
100% gedeckt werden. Diese Zahl
berucksichtigt keine zuklnftige

Reduzierung (oder Erhoéhung) des
Stromverbrauchs. Zur zukunftigen
Entwicklung siehe Kapitel Szenarien.

Das Potenzial zur erneuerbaren
Warmeerzeugung, das in der Flache
des Landkreises Darmstadt-Dieburg
steckt, betragt insgesamt 753.340
MWh - davon 459.417 MWh aus
Solarthermie, 293.923 MWh aus
Biomasse (hier ist der Verbrauch
heute schon groRer als das Fla-
chenpotenzial, da Holzhackschnit-
zel, Pellets etc. von auRerhalb des

Kreises importiert werden). Hinzu
kommen geschatzte 70.513 MWh
aus Geothermie. (Die Geother-
mie ist als nicht-flachenbezogene
Energieform nicht Bestandteil des
Potenzialrechners in der Abbildung
oben.) Mit diesem Warmeertrag
kénnte der aktuelle Gesamtwarme-
bedarf des Landkreises zu knapp
23% gedeckt werden. Diese Zahl
bertcksichtigt keine zukiinftige Re-
duzierung des Warmeverbrauchs.
Zur zukunftigen Entwicklung siehe
Kapitel Szenarien.
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Rahmenbedingungen im
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Im Folgenden werden einige Rahmenbedingungen skizziert, welche Einfluss
auf den Energieverbrauch und die Potenziale zur Erzeugung Erneuerbarer
Energien im Landkreis Darmstadt-Dieburg und seinen Gemeinden haben.
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Rahmenbedingungen
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Rahmenbedingungen

Bevolkerung

Das Potenzial zur Erzeugung Er-
neuerbarer Energien steigt mit der
Flachenverfligbarkeit. Anders aus-
gedruckt: Es sinkt mit zunehmender
Einwohnerdichte. Abb. 7 belegt die-
sen Zusammenhang anhand der Aus-
wertung einer ErneuerbarKomm!-
Potenzialanalyse fir 97 Gemeinden
in Mittelhessen.

Der Landkreis Darmstadt-Dieburg
weist mit durchschnittlich 437 Ein-
wohnern pro Quadratkilometer eine
verhaltnismafig hohe Bevolkerungs-
dichte auf. (Zum Vergleich: Der Bun-
desdurchschnitt liegt bei 229 EW/
km?, der hessische Durchschnitt bei
289 EW/km?.) Dabei ist die Bevolke-
rungsverteilung zwischen den einzel-
nen Landkreisgemeinden sehr unter-
schiedlich: Wahrend Erzhausen und
Griesheim Uber 1.000 EW/km? zah-
len, liegen Fischbachtal, Modautal
und Otzberg bei unter 200 EW/km?2.

Die Verteilung der Arbeitsplatze ist
ahnlich inhomogen. Die Stadte Die-

burg, Griesheim und Weiterstadt
bieten die meisten Arbeitsplatze im
Vergleich zu ihrer Gemeindeflache
(> 258 versicherungspflichtig Be-
schaftigte pro Quadratkilometer) und
weisen mit fast 2% der Gemeinde-
flache auch mit Abstand die meiste
Gebaudeflache fur Wirtschaft und
Gewerbe auf. Am unteren Ende der
Skala liegen die Gemeinden mit

der geringsten Bevdlkerungsdichte
(Fischbachtal, Modautal und Otz-
berg) sowie die Gemeinde Schaaf-
heim. Sie alle kommen auf maximal
31 versicherungspflichtig Beschaf-
tigte pro Quadratkilometer; weniger
als 0,5% der Gemeindeflache ist mit
gewerblichen Gebauden belegt.

Deckung des
Gessamtstrom-
bedarfs (in %)

4.000

Verhiltnis Einwohnerdichte / mdgliche Deckung des
Gesamtstrombedarfs durch erneuerbare Energien
(Auswertung fur 97 Gemeinden in Mittelhessen)
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Abb. 7: Verhéltnis Einwohnerdichte / potenzielle
neuerbare Energien
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Flachennutzung Rahmenbedingungen

In  unmittelbarem Zusammenhang
mit der Flachenverfigbarkeit steht
die Flachennutzung einer Gemeinde.
Ackerland und Griinland bieten Po-
tenzial zur Erzeugung von Biomas-
se sowie gegebenenfalls Raum fir
Freiflachen-PV-Anlagen oder Wind-
kraftanlagen. Waldflachen kdnnen
ebenfalls Standorte fir Windkraftan-
lagen sein, und das Restholz kann
zu Heizzwecken verwendet werden.

Der Landkreis Darmstadt-Dieburg
besteht zu 80% aus Ackerflachen,
Grinland und Wald.

Tabelle 1: Flachennutzung

variiert zwischen den einzelnen Ge-
meinden.

Die Gemeinden Alsbach-Hahnlein,
Bickenbach, Otzberg und Rein-
heim weisen mit einem Anteil von
Uber 50% die meisten Ackerflachen
auf. Weniger als 20 % Ackerflachen
gibt es in Dieburg, Eppertshausen,
Fischbachtal, Messel, Muhltal und
Seeheim-Jugenheim.

Der Grinlandanteil ist in Modautal
mit 30 % und Fischbachtal mit 20%
am hochsten. Fast kein Grinland
(< 5%) gibt es in Alsbach-Hahnlein,
Bickenbach, Griesheim, Pfungstadt
und Weiterstadt.

Anteil Kreis-
ha . s . o . -
flache in % Uber die Halfte der Gemeindefliche
Ackerflache | 23.243 35 ist in Babenhausen, Eppertshau-
Griinland 5.940 9 sen, Messel und Seeheim-Jugen-
Wald 23.615 36 heim mit Wald bedeckt. Weniger als

35% bzw. 36% der Kreisflache sind
durch Acker und Wald belegt, 9%
durch Grunland. Die Flachennutzung

20 % Wald hingegen haben Alsbach-
Hahnlein, Bickenbach, Griesheim
und Reinheim aufzuweisen.

Fischbachtal mit Lichtenberger Schloss
Quelle: Landkreis Darmstadt-Dieburg

Offene Landschaft / Ackerfldche
Quelle: Landkreis Darmstadt-Dieburg

100%

Vergleich der Flachennutzung in %
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Abb. 9: Vergleich der Fldchennutzung (in %) - Vergleich aller 23 Kommunen




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Rahmenbedingungen

Verkehrsinfrastruktur

Zu den nach EEG geforderten Fla-
chen fur Freiflachen-PV-Anlagen ge-
horen u.a. die Randstreifen von Auto-
bahnen und Schienenwegen. Seit
dem 01. September 2015 ist eine
finanzielle Férderung von Strom aus
neu in Betrieb genommenen Anlagen
Uber eine erfolgreiche Teilnahme an
entsprechenden Auktionen maoglich.

Durch die Lage der Bundesauto-
bahnen A5 und A67 sowie die gut
ausgebaute  Schieneninfrastruktur
verfigen die meisten Gemeinden im
Landkreis Darmstadt-Dieburg Uber
entsprechende Potenzialflachen flr
geférderte Freiflachen-PV-Anlagen,
allen voran Babenhausen, Grol3-
Umstadt und Weiterstadt. Kreisweit
wurden Potenzialflachen im Umfang
von fast 1.000 ha identifiziert. (siehe
auch Kapitel Erneuerbare Energien -
Bestand und Potenziale - Freifldchen
(Photovoltaik))
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Abb. 10: Verkehrswege (Quelle: www.unser-stadtplan.de)

Babenhausen

o7
e

GroB-Zimmern
RoRdorf

Legende

s Autobahnen
== Schienenwege

Bickenbach geeoim.Jugenheim Modautal  (Fischbachtal
Alsbach-Hahnlein

Abb. 11: Autobahnen und Schienenwege im Landkreis Darmstadt-Dieburg, die im Hinblick auf
ihr Potenzial fiir Freiflachen-PV-Anlagen untersucht wurden.




Bereits durchgefuhrte MalRnahmen und Aktivitaten
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Rahmenbedingungen

Der aktuelle Stand der erneuerbaren
Energieerzeugung in den Stadten
und Gemeinden des Landkreises
Darmstadt-Dieburg ist in den Ge-
meindesteckbriefen (siehe Anhang)
dargestellt.

Dartber hinaus wurden in den letz-

ten Jahren bereits umfangreiche

MaRnahmen zur CO,-Emissionsmin-

derung durchgefuhrt:

m Integriertes Klimaschutzkonzept
fir den Landkreis Darmstadt-Die-
burg (in Bearbeitung, Stand Juli
2016)

m Integriertes Klimaschutzkonzept
der Stadt Dieburg (2014)

m Integriertes Energie- und Kili-
maschutzkonzept Grof3-Umstadt
(2013)

m Klimaschutzkonzept Ober-Ram-
stadt (2012)

m Erneuerbare Energien fiir Otz-
berg — Potentialanalyse flr eine
nachhaltige Energieversorgung
(2012)

m Integriertes Klimaschutzkonzept
der Stadt Griesheim (2010)

m  Klimaschutzteilkonzept Inte-
grierte  Warmenutzung in den
Kommunen Minster und GroR-
Umstadt des Landkreises Darm-
stadt-Dieburg (2015)

m Teilkonzept Klimafreundliche Ab-
wasserbehandlung fur die Klaran-
lage Grof3-Umstadt (2012)

m Energiekonzept Darmstadt-Die-
burg, Grunddaten und Optionen
fir den Ausbau erneuerbarer En-
ergien (2010)

m Energiebericht des Landkreises
Darmstadt-Dieburg 2008-2012

m Energie- und Klimaschutzbericht
der Stadt Reinheim (2014)

Energieberatung im Kreishaus
Dieburg durch Energieberater
der \Verbraucherzentrale Hes-
sen; weitere Energieberatungs-
stellen in Griesheim, Miunster,
Pfungstadt, Reinheim und See-
heim-Jugenheim (siehe Abb. 12)
Runder Tisch ,Energie® (auf
Landkreisebene)

Burgeroffenes ,Forum Energie”
(auf Landkreisebene)
Verpachtung von kommunalen
Dachern und Flachen fur Solar-
oder Windkraftanlagen (z.B. in
RoRdorf und Ober-Ramstadt)
Holzhackschnitzel- und Pellets-
heizungen in zahlreichen kommu-
nalen und kreiseigenen Gebau-
den

Initiative Green City Muhltal Nie-
der-Beerbach (gemeinsam mit
HSE)

Nutzung von Abwasserwarme
(z.B. in Muhltal, siehe auch Maf-
nahme B7)

Investive Malnahme LED im
Rahmen der energetischen Sa-
nierung des Kulturzentrums Hof-
gut Reinheim

Arbeitskreis Energie der Stadt
Reinheim (seit 2012)
Strallenbeleuchtungskonzept
2020 der HSE: Austausch von
Quecksilberdampfhoch-druck-
lampen (HQL) gegen moder-
ne Leuchtmittel (z.B. LED) in
50 sudhessischen Gemeinden,
darunter auch Gemeinden des
Landkreises Darmstadt-Dieburg

Die Inhalte der bereits existierenden
kommunalen Klimaschutzkonzepte
sowie des Klimaschutzteilkonzeptes
JIntegrierte  Warmenutzung' wur-
den bei der Bearbeitung des vorlie-
genden  Klimaschutzteilkonzeptes
,Erneuerbare Energien’ bericksich-
tigt und gegebenenfalls integriert.
Die Ergebnisse der Potenzialanalyse
ErneuerbarKomm! wurden anhand
der bestehenden Konzepte und Ana-
lysen einer Plausibilitatskontrolle un-
terzogen.

Seit Beginn 2016 wird parallel zum
vorliegenden Klimaschutzteilkonzept
,Erneuerbare Energien‘ auch ein In-
tegriertes  Klimaschutzkonzept fur
den Landkreis Darmstadt-Dieburg
[Bearbeitung: Infrastruktur & Umwelt,
Professor Bohm und Partner, Darm-
stadt] erstellt. Die Ergebnisse der
Energie- und CO,-Bilanz aus diesem
Konzept, insbesondere die Angaben
zum Warmeverbrauch, die Ende
Juni 2016 vorlagen, wurden in das
Klimaschutzteilkonzept ,Erneuerbare
Energien‘ und den Potenzialrechner
ErneuerbarKomm! integriert.
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Weitere Infor zur Energieb

Vor dem Hintergrund von Klimawandel, Ressourcenknappheit
der Verbraucherzentralen

und steigender Energiepreise ist ein intelligenter und maRvoller
Umgang mit Energie unverzichtbar. Den Privathaushalten wird
dabei ein groRes Einsparpotential zugeschrieben; sie verbrau-

www.verbr al

de/web/

verbraucherzentrale Hessew

chen 70 Prozent der Wirme und 35 Prozent der Gesamt-Energie
im Landkreis Darmstadt-Dieburg.

Hotline

kostenfrei

Energieberatungsstelle im Kreishaus Dieburg

In mit der Verbr ale Hessen bietet
der Landkreis Darmstadt-Dieburg den Biirgerinnen und Biirgern
eine ortsnahe und tinsti i im Krei
Dieburg an:

verbraucherzentrale

jeden zweiten Montag im Monat,
zwischen 13 und 17 Uhr,

Kreishaus Dieburg, Raum 3212, 1. OG,
AlbinistraBe 23, 64807 Dieburg,

Weitere hilfreiche Links
www.foerderdatenbank.de

www.energieberater-datenbank.de
www.den-ev.de

Terminvereinbarung erforderli
Telefon 06151 / 881-1503 oder -1506
r.flemming@ladadi.de

Plane, Fotos, Abrechnungsunterlagen, Angebote etc. sollten zum Bendtigen Sie weitere Informationen

Termin mitgebracht werden.
Sie helfen dem der Hessen,
Umit Yasar, auf die Frage der Ratsuchenden gezielt einzugehen.

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns:
Roswitha Flemming, Umweltreferentin Biiro
Kreisbeigeordneter, Telefon 06151 / 881-1503
r.flemming@ladadi.de

Die Beratung dauert 45 Minuten,

der Kostenanteil betrégt 7,50 Euro.

Wer Arbeitslosengeld Il bezieht, erhalt die
Beratung kostenlos.

Die Energieberater der Verbraucherzentrale verfiigen tber eine
hohe fachliche Kompetenz und Unabhéngigkeit. Sie beraten zu
Themen wie a Hei ik und
erneuerbare Energien.

Impressum

, War

Landkreis Darmstadt-Dieburg

0800 - 809 802 400

Hessew

7

?
Energieberatungsstelle
im Kreishaus Dieburg

Zu folgenden Themen wird
fachkompetent und unabhangig beraten:

e Stromsparen

e Warmedammung

o Heiztechnik

e erneuerbare Energien

Bliro Erster i Christel Flei:
JagertorstraRe 207, 64289 Darmstadt

Marz 2016

EEEEE Landkreis
Darmstadi-Dicburg

Energieberatungsstellen der
Verbraucherzentrale im
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Die "Stationére Energie-
beratung" der Verbraucher-
zentrale Hessen ist im Land-
kreis Darmstadt-Dieburg in
sechs Stadten und Gemeinden
vertreten. Die jeweiligen Kom-
munen oder der Landkreis
stellen fur diese u
punkte Raume zur Verfiigung
und koordinieren die Beratungstermine. Die Bera-
tung wird geférdert durch das Bundesministerium
fiir Wirtschaft und Technologie aufgrund eines
des Deutschen

Gefordert durch:
P | Sondesmiistem
fir Winschaft
und Technologie

Weiterstadt'

aufgrund eines Beschlusses
des Deutschen Bundestages

Ramstadt

Energieberatungsstellenim Landkreis
Darmstadt-Dieburg

GroR-
Bieberau

64839 Miinster

MozartstraRe 8

Termine:

Jeder letzte Mittwoch im Monat
14 - 17 Uhr, Dieter Schneider
Anmeldung unter:

Telefon 06071 / 3002-113

64807 Dieburg

Landratsamt, AlbinistraRe 23, R.3212
Termine:

Jeder 2. Montag im Monat

13 -17 Uhr, Umit Yasar,

Anmeldung unter:

Telefon 06151 / 881-1503 oder -1506

Fisch-
bachta)

64354 Reinheim
i 24

Termine:

Jeder dritte Montag im Monat
14.15 - 18 Uhr, Umit Yasar,
Anmeldung unter:

Telefon 06162 / 805-33

64342 Seeheim-Jugenheim
Birgerbiiro, Georg-Kaiser-Platz 3
Termine:
Jeder 3. Donnerstag im Monat
14 - 18 Uhr, Dieter Schneider
Anmeldung unter:

Telefon 06257 / 990-0

Terminverteilung
Mo oi i Do Fr
1. Wo.
2.Wo. | Dieburg Pfungstadt Modautal
+Gries-
heim
3.Wo. | Reinheim Seeheim-
Jugenheim
4.Wo. | Gries- Minster | Pfungstadt
heim
64347 Griesheim
Georg-August-Zinn-Haus
Georg-Schiler-Platz 6
Te:“'"": ) 64319 Pfungstadt
J1e5 e’é'Jh" ';'P"‘ai':‘ M:"a‘ Rathaus, KirchstraBe 12-14
- r, Dieter Schneider Termine:

Anmeldung unter:

Jeder 2. + 4. Donnerstag im Monat
Telefon 0800 / 809 802 400

15 - 18 Uhr, Rachid Bumara
Anmeldung unter:
Telefon 06157 / 988-1186

Abb. 12: Flyer Energiestiitzpunkte (Quelle: Landkreis Darmstadt-Dieburg)
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Strom- und Warmeverbrauch nach Sektoren

Stromverbrauch nach Sektoren 2014
(in MWh)
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Abb. 13: Stromverbrauch nach Sektoren 2014
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Abb. 14: Warmeverbrauch nach  Sektoren
2014

Die Energie- und CO,-Bilanz wur-
de fur die relevanten Sektoren pri-
vate Haushalte, Gewerbe, Handel
und Dienstleistungen sowie offent-
liche Gebaude aus dem in Bearbei-
tung befindlichen Integrierten Kili-
maschutzkonzept (Stand Juni 2016)
ubernommen.

Als Referenz fir die Warmeverbrau-
che dienten die Erdgas-Echtverbrau-
che der Netzbetreiber des Jahres
2014. Die Verbrauche der Tarifkun-
den (Haushalte, Kleinverbraucher)
wurden dabei klimabereinigt. Die
Verbrauche der Sondervertragskun-
den (Industrie und groRes Gewerbe)
hingegen nicht, da davon auszuge-
hen ist, dass davon ein groRer Teil
Prozesswarme ist, welcher nicht ent-
sprechend klimaabhangig ist.

Zur Methodik wird weiterhin auf das
Integrierte Klimaschutzkonzept ver-
wiesen.

Tabelle 2: Warmeverbrauch nach
Energietragern
Gesamtwarme-
verbrauch nach
Energietragern
Heizstrom 4%
Heizol 28%
Erdgas 55%
Holz 8%
Umweltwarme 0,4%
Sonnenkollektoren 0,3%
Flissiggas 4%

(Quelle: Integriertes Klimaschutzkonzept fiir

den Landkreis Darmstadt-Dieburg)

Im Jahr 2014 wurden im Land-
kreis Darmstadt-Dieburg insgesamt
1.225.528 MWh Strom verbraucht.
Davon entfielen 460.269 MWh auf
die privaten Haushalte, 723.501
MWh auf Gewerbe, Handel und
Dienstleistungen und 41.759 MWh
auf die o6ffentlichen Gebaude. In die-
sen Werten enthalten sind 165.336
MWh Strom, die zum Heizen ver-
wendet werden.

Fir die nebenstehenden Diagramme
wird der zum Heizen verwendete
Strom dem Stromverbrauch zuge-
schlagen, wird also nicht doppelt
bilanziert. Sein Anteil am Gesamt-
stromverbrauch betragt im Landkreis
durchschnittlich 4%, in den einzelnen
Gemeinden zwischen 2% und 7%.

Der Warmeverbrauch im Landkreis
Darmstadt-Dieburg lag im Jahr 2014
bei 3.625.493 MWh ohne Heizstrom
bzw. 3.790.829 MWh inklusive Heiz-
strom. Davon entfielen 2.028.639
MWh auf die privaten Haushalte,
1.716.669 MWh auf Gewerbe, Han-
del und Dienstleistungen und 45.521
MWh auf die 6ffentlichen Gebaude.




Vertiefung im Bereich der Erneuerbaren Energien

Erneuerbare Energien im Bereich Produktion erneuerbarer
der Stromerzeugung Energien im Jahr 2014
Im Jahr 2014 wurden im Land- 60.000
kreis Darmstadt-Dieburg insgesamt
107.470 MWh Strom aus erneuer- 50 000
baren Energien vor Ort erzeugt - da-
von 54.437 MWh aus Photovoltaik, | = 40.000
35.678 MWh aus Windkraft, 17.118 §
MWh aus Biomasse und Klargas und | = 30.000 -
337 MWh aus Wasser.
20.000 -
= Mit diesem Stromertrag konnten
8,7% des Gesamtstrombedarfs 1000
des Landkreises gedeckt werden. 0
=> Es wurden 64.267 Tonnen CO, = = 3 B
eingespart. = g g §
e m
o

Zum Vergleich: Bundesweit betrug
der Anteil erneuerbarer Energien am
Bruttostromverbrauch im Jahr 2014
bereits 27,4%.

Abb. 15: Stromerzeugung durch erneuerbare
Energien im Landkreis Darmstadt-Dieburg
2014

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014

3% 5%

(']

91%

= Wind
M Biomasse

M Photovoltaik
H Wasser

Foss. Energietréger

Anteil erneuerbarer Energien am

Gesamtstromverbrauch 2014
100%

90%
80%
70%
60%
50%
40%
30%
20%
10%

o, |

Landkreis

@ Bund

M Photovoltaik
H Wasser

= Wind
B Biomasse
Foss. Energietrager

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Energie- und CO,-Bilanz

Abb. 16: Anteil erneuerbarer Energien am Ge-
samtstromverbrauch - Vergleich mit dem Bun-
desdurchschnitt

Abb. 17: Anteil erneuerbarer Energien am Ge-
samtstromverbrauch im Landkreis Darmstadt-
Dieburg 2014
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Erneuerbare Energien im Bereich
der Warmeerzeugung

Im Jahr 2014 wurden im Land-
kreis Darmstadt-Dieburg insgesamt
331.075 MWh Wa&rme aus erneu-
erbaren Energien erzeugt - davon
319.614 MWh aus groftenteils im-
portierter Biomasse (z.B. Pellets,
Hackschnitzel), geschatzte 15.346
MWh aus Geothermie und 2.980
MWh aus Solarthermie.

= Mit diesem Warmeertrag konnten
9,5% des Gesamtwarmebedarfs
des Landkreises gedeckt werden.

=> Es wurden 86.080 Tonnen CO,
eingespart.

Zum Vergleich: Bundesweit betrug
der Anteil erneuerbarer Warme am
Endenergieverbrauch ~ Warme im
Jahr 2014 12,5%.

Produktion erneuerbarer
Energien im Jahr 2014
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Abb. 18: Warmeerzeugung durch erneuer-
bare Energien im Landkreis Darmstadt-Die-
burg 2014

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtwérmeverbrauch 2014
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Abb. 19: Anteil erneuerbarer Energien am  Abb. 20: Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtwérmeverbrauch - Vergleich mit dem  Gesamtwérmeverbrauch im Landkreis Darm-

Bundesdurchschnitt

stadt-Dieburg 2014




CO,-Emissionen

Fur die Ermittlung der CO,-Emis-
sionen bzw. der CO,-Vermeidung
wurde im Strombereich das vom In-
ternationalen Institut fir Nachhaltig-
keitsanalysen und —strategien GmbH
veroffentlichte  CO,-Aquivalent  fiir
das Jahr 2014 herangezogen (Glo-
bales Emissions-Modell integrierter
Systeme GEMIS). Bei den GEMIS-
Kennzahlen handelt es sich um CO,-
Aquivalente, in welchen auch andere
Treibhausgase wie Methan (CH,),
Lachgas (N,O) etc. berlcksichtigt
sind, jeweils einschlieBlich samt-
licher Vorketten wie Férderung, Auf-
bereitung und Transport.

Im Warmebereich gibt es keinen
bundesdeutschen ,Warme-Mix"“, der
analog zum deutschen Strom-Mix als
Vergleichswert herangezogen wer-
den kann. Die Ermittlung der CO,-
Emissionen bzw. der CO,-Vermei-
dung im Rahmen des vorliegenden
Klimaschutzteilkonzeptes beruht auf
den Ergebnissen der Energie- und
CO,-Bilanz aus dem in Bearbeitung
befindlichen Integrierten  Klima-
schutzkonzept (Stand Juni 2016)
und orientiert sich am aktuellen
Warme-Mix im Landkreis Darmstadt-
Dieburg.

Tabelle 3: Emissionen aus Warmeer-
zeugung nach Energietragern

Emissionen

aus Warmeer-
zeugung nach
Energietragern

Heizstrom 9%
Heizal 34%
Erdgas 52%
Holz 1%
Umweltwarme 0,3%
Sonnenkollektoren 0,0%
Flissiggas 4%

(Quelle: Integriertes Klimaschutzkonzept fiir
den Landkreis Darmstadt-Dieburg)
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Bestand und Potenziale

Datengrundlagen

Fur die flachenbezogene Potenzial-
analyse ErneuerbarKomm! werden
neben klassischen Geobasisdaten
der Katasterverwaltung (ALKIS) und
Informationen aus dem Digitalen
Landschaftsmodell (DLM) weitere
raumbezogene Daten ausgewertet
und Uberlagert. Dazu gehdren stati-
stische Angaben, Informationen zu
Gebaudeflachen, Windgeschwindig-
keiten und Sonneneinstrahlung.

Bei der Verwertung und Verede-
lung der Daten werden bestehende
planungsrechtliche Vorgaben ein-
bezogen. Beispielsweise werden
Schutzgebiete von den ermittelten
Eignungsflachen abgezogen und Ab-
standsregeln berucksichtigt.

Im Rahmen des vorliegenden KiIi-
maschutzteilkonzeptes und der Er-
mittlung von Bestand und Potenzial
erneuerbarer Energien im Landkreis
Darmstadt-Dieburg wurden folgende
Daten / Datenquellen herangezogen:

Statistische Daten

m Hessisches Statistisches Landes-
amt: Hessische Gemeindestati-
stik 2015

Verbrauchsdaten

m e-netz Stidhessen

m  Gasversorgung
GmbH

m Gruppen-Gas- und Elektrizitats-
werk Bergstralle Aktiengesell-
schaft (GGEW)

m Infrastruktur & Umwelt, Darm-
stadt: Integriertes Klimaschutz-
konzept fur den Landkreis Darm-
stadt-Dieburg (in Bearbeitung)

Unterfranken

Potenzialflachen, Flachennutzung

und Schutzgebiete

m Hessen-Forst, Servicestelle
Forsteinrichtung und Naturschutz
(FENA)

m Hessisches Landesamt fur Bo-
denmanagement und Geoinfor-
mation (HLBG)

m Hessisches Landesamt fir Na-
turschutz, Umwelt und Geologie
(HLNUG)

= Regionalplan Sidhessen, Sach-
licher Teilplan Erneuerbare Ener-
gien, Entwurf 2013

= Solar-Kataster Hessen

Aktuelle Produktion Erneuerbare

Energien

m Bundesamt fur Wirtschaft und
Ausfuhrkontrolle

m e-netz Studhessen

m Gruppen-Gas- und Elektrizitats-
werk Bergstralle Aktiengesell-
schaft (GGEW)

m Infrastruktur & Umwelt, Darm-
stadt: Integriertes Klimaschutz-
konzept fur den Landkreis Darm-
stadt-Dieburg (in Bearbeitung)




Die Methode ErneuerbarKomm!

Die Methode ErneuerbarKomm! er-
moglicht es, eine ganze Region im
Hinblick auf ihr technisches Potenzi-
al fir erneuerbare Energien detailliert
zu analysieren. Die Ermittlung der
Energiepotenziale erfolgt vollauto-
matisch fur jede einzelne Gemeinde
oder jeden Landkreis. Sie ist bundes-
weit auf alle Gemeinden Ubertragbar.

ErneuerbarKomm! gibt Antwort auf

folgende Fragen:

m Wie viel Flache innerhalb einer
Gemeinde eignet sich fur die Er-
zeugung von Strom und Warme
aus Solar- und Windenergie, Bio-
energie und Wasserkraft?

m  Wie viel Strom und Wéarme kann
aus dieser Flache erzeugt wer-
den?

u  Wie viel Prozent des Strom- und
Waéarmebedarfs der Gemeinde
kann dadurch gedeckt werden?

= Welche CO,-Einsparung wird da-
durch erzielt?

Die Ergebnisse der ganzheitlichen,
flachenbasierten  Potenzialanalyse
stehen einerseits den Gemeinden
und Landkreisen zur Verfigung. An-
dererseits werden sie durch einen
Online-Potenzialrechner auch den
Burgern zuganglich gemacht, um im
Vorfeld von Standortentscheidungen
und Planungsverfahren gréRtmaog-
liche Transparenz zu schaffen.

ErneuerbarKomm! wurde im Rah-
men des Forschungsschwerpunktes
.Erneuerbare Energien im Landma-
nagement” an der Frankfurt Universi-
ty of Applied Sciences entwickelt und
im Méarz 2011 der Offentlichkeit vor-
gestellt. Die Methode sto3t auf grolie

Resonanz bei Kommunen, Landkrei-
sen und Regionen und wurde nach
Abschluss des Forschungsprojektes
fur Gber 700 Gemeinden in Hessen,
Baden-Wirttemberg, Rheinland-
Pfalz, Bayern und dem Saarland in
die Praxis umgesetzt und dabei stetig
weiterentwickelt (siehe Anhang: Re-
ferenzprojekte ErneuerbarKomm!).

Ziel des Forschungsprojektes war
die Entwicklung einer Methode, wel-
che es ermdglicht, schnell, effizient
und exakt das technisch machbare
Flachenpotenzial aller Erneuer-
baren Energieformen auf Gemein-
deebene zu berechnen. Durch die
Verwendung von flachendeckend
vorhandenen GIS-Daten kommt Er-
neuerbarKomm! dabei ohne neue
Datenerhebungen aus.

Die im Rahmen des Forschungspro-
jektes entwickelten Berechnungs-
formeln bilden fur alle Formen der
Erneuerbaren Energien den Zu-
sammenhang zwischen erzeugter
Energie und bendtigter Flache ab.
(Das geothermische Potenzial wird
im Rahmen von ErneuerbarKomm!
nicht behandelt, da es nicht quanti-
fizierbar in Relation zur Flache steht.
Zur Bestands- und Potenzialabschat-
zung fir den Landkreis Darmstadt-
Dieburg siehe Kapitel Erneuerbare
Energien - Bestand und Potenziale
- Geothermie)
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Mehrwert amtlicher Geobasis-
daten

Das Energiepotenzial aus erneuer-
baren Quellen ist sowohl zeitlich als
auch raumlich unterschiedlich ver-
teilt. In diesem Zusammenhang stellt
sich die Frage, wo welches Potenzial
in welcher Form verflgbar ist. Wie
kommt man zu raumbezogenen Aus-
sagen?

Die Nutzung von Geodaten bietet
hier Antworten. Amtliche Geodaten
in entsprechender Qualitat und Ver-
fugbarkeit koénnen als Grundlage
fir eine nachhaltige Energiepla-
nung dienen, da dem Potenzial an
geeigneten Flachen zur Erzeugung
von erneuerbaren Energien durch
die Verortung der entsprechenden
Informationen ein Raumbezug zu-
gewiesen wird. Geographische In-
formationssysteme dienen dabei
als Werkzeug fur die Flachenpoten-
zialanalyse und als Entscheidungs-
unterstlitzung bei der Lokalisierung
energetisch hochwertiger Flachen.
Insbesondere die jeweiligen Eig-
nungsflachen sind das Resultat ei-
ner GIS-technischen Verschneidung
der planungsrelevanten Geobasis-
daten wie z.B. der Nutzungsart und
diverser Schutzgebiete (siehe auch
Kapitel Datengrundlagen).

Durch die Nutzung von Geodaten
fUr eine nachhaltige und zukunftso-
rientierte Planung von erneuerbaren
Energien ergibt sich somit ein erheb-
licher Mehrwert.
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Der Online-Potenzialrechner ERNEUERBAR KOMM!

ERNEUERBAR KOMM!

Die Ergebnisse der Potenzialanaly-
se ERNEUERBAR KOMM! werden
in Form eines Online-Potenzialrech-
ners im Internet veroffentlicht. Mithil-
fe des Online-Rechners kdnnen sich
Vertreter aus Politik und Verwaltung,
Unternehmen sowie Birger objektiv
und konkret Uber das Erneuerbare-
Energien-Potenzial ihrer Gemeinde

informieren und Szenarien selbst er-
stellen. Der Online-Rechner erlaubt
auch die summarische Betrachtung
mehrerer Gemeinden oder ganzer
Landkreise. Das Ergebnis gibt Auf-
schluss darlber, wo interkommunale
Kooperationen sinnvoll und nétig
sind, um die energiepolitischen Ziele
Zu erreichen.

Die Simulation ermdglicht es den
Entscheidungstrédgern sowie allen
Betroffenen und Interessierten, ver-

schiedenste Szenarien hinsichtlich
ihrer Wirksamkeit zu vergleichen. So
soll der Potenzialrechner dazu bei-
tragen, die Diskussionen vor Ort zu
moderieren, mdgliche Interessens-
konflikte zu versachlichen und die
Akzeptanz fur die nétigen Entschei-
dungen zu erhéhen.

Zum Aufbau der interaktiven Inter-
net-Plattform und deren Bedienung
siehe auch Kapitel Offentlichkeitsar-
beit).

Potenzialrechner

Erneuerbare Energien

Landkreis Darmstadt-Dieburg

M mpressim |

H EEw

ERNEUERBAR KOMM!

Wie viel Strom und Warme aus Erneuerbaren Energien kann im Landkreis Darmstadt-Dieburg
erzeugt werden?

Das Online System gibt lhnen Antworten auf folgende Fragen:

= Welcher Anteil des Energiebedarfs kann in meiner Gemeinde mit Erneuerbaren Energien gedeckt werden?
= Wie kann derideale Mix aus Wind-, Solar- und Bioenergie aussehen?
= Wieviel CO; kann eingespart werden?

v
v

Bunuyoaiag

jeyossiadigysiaigan

Abb. 21: Startseite Online-Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




Strom

Windkraft

Die Windenergie ist im Vergleich zu
anderen Formen der Erneuerbaren
Energien extrem ertragreich und
wirtschaftlich. Mit einer Windkraftan-
lage lasst sich bei einer 20-jahrigen
Nutzungszeit 30 bis 80 Mal so viel
Energie gewinnen wie fur ihre Her-
stellung und Nutzung bendtigt wur-
de. An einem guten Standort betragt
die energetische Amortisationszeit
nur knapp zwei Monate.

Durch die notwendigen Abstandsfla-
chen zwischen Windkraftanlagen in
einem Windpark bendtigt eine Anlage
ca. 5 ha Flache pro Megawatt instal-
lierter Leistung. Abgesehen von der
Fundamentflache kann die Flache
um eine Windkraftanlage auf3erhalb
von Standorten im Wald land- oder
weidewirtschaftlich genutzt werden.

Bei keiner anderen Energieform ist
der richtige Standort so wichtig wie
bei der Windenergie. Der Stromer-
trag steigt mit der dritten Potenz
zur Windgeschwindigkeit, d.h. dop-
pelte Windgeschwindigkeit bringt
8-fachen, dreifache Windgeschwin-
digkeit 27-fachen Stromertrag. So
kénnen schon Unterschiede von nur
0,1 m/s Uber die Wirtschaftlichkeit ei-
ner Windkraftanlage entscheiden.

Die Windgeschwindigkeit nimmt mit
zunehmender Hohe zu. In welchem
Male, ist abhangig von vielen Fak-
toren, z.B. Gelandestruktur, Topo-
graphie, benachbarte Walder oder
Siedlungen. Potenzialflichen und
Suchrdume fur Windkraftanlagen
mussen daher genauestens auf op-
timale Standortbedingungen hin un-
tersucht werden.

Im Jahr 2014 gab es in Deutschland
24.867 Windkraftanlagen (Quelle:
BWE Bundesverband WindEnergie
e.V.) mit einer Leistung von insge-
samt 38.156 MW. Diese Windkraft-
anlagen produzierten im selben Jahr
55.908 GWh Strom.

Das entspricht bundesweit 9,5 % des
Bruttostromverbrauchs bzw. 35,5 %
des aus erneuerbaren Energien er-
zeugten Stroms.

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Bestand und Potenziale
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Bestand

Im Landkreis Darmstadt-Dieburg
sind 11 Windkraftanlagen mit insge-
samt knapp 17 MW Nennleistung in
Betrieb. Vier dieser Anlagen stehen
auf dem Gebiet von GroRR-Umstadt,
zwei in Modautal und drei in See-
heim-Jugenheim (siehe Tabelle 4).
Die Anlagen in Modautal und See-
heim-Jugenheim (interkommunaler
Windpark Neutscher Hohe) liegen
auBerhalb der im Entwurf des Regi-
onalplans Sudhessen* dargestellten
Vorranggebiete. Daruber hinaus sind
in RoRdorf im Dezember 2015 zwei
Windkraftanlagen mit insgesamt
5 MW Nennleistung ans Netz gegan-
gen. Erste Schatzungen gehen von
einem jahrlichen Stromertrag von
insgesamt 15.000 MWh aus.

Drei 3,3 MW-Anlagen auf dem Ge-
biet der Stadt Ober-Ramstadt befin-
den sich derzeit (Stand Juni 2016) im
Genehmigungsverfahren.

Mit den im Jahr 2014 eingespeisten
20.678 MWh Strom plus der erwar-
teten 15.000 MWh aus den neuen
Anlagen in RoRdorf werden 2,9%
des Strombedarfs im Landkreis
Darmstadt-Dieburg gedeckt. Die
Windenergie hat damit einen An-
teil von 33,3% an der erneuerbaren
Stromerzeugung.

*Regionalplan Siidhessen, Sachlicher Teilplan
Erneuerbare Energien, Entwurf 2013 (Ein-
leitung der Beteiligung beschlossen von der
Regionalversammlung Siidhessen am 13. De-
zember 2013)

Tabelle 4: Bestand an Windkraftanlagen 2014

Anzahl | Installierte Leistung Einspeisemenge 2014
Gemeinde Anla- in MW in MWh/a

gen
Grof3-Umstadt 4 6 11.850
Modautal 2 1,8 1.261

eeheim-

?ugenheim 3 41 7.567
Summe 9 11,9 20.678

(Quelle: e-netz Stidhessen / Regierungsprésidium Darmstadt)
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Bestand Windkraft 2014
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D Kein Bestand
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m Windkraft

Abb. 22: Bestand Windkraft 2014: Stromertrag in MWh

Abb. 23: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
Windkraft am Gesamtstromverbrauch 2014
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Otzberg
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Abb. 24: Bestand Windkraft 2014: Deckung des Strombedarfs in %

Abb. 25: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
Windkraft am Stromertrag aus Erneuerbaren
Energien 2014
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Potenzial

In Abstimmung mit dem Landkreis
Darmstadt-Dieburg und nach Dis-
kussion mit den Akteuren im Rah-
men der Auftaktveranstaltung am
21.09.2015 sollen fir die Potenzial-
analyse ErneuerbarKomm! die FIa-
chen als Potenzialflachen angenom-
men werden, die als Vorranggebiete
Eingang in den Entwurf des Regi-
onalplans Sudhessen (Sachlicher
Teilplan Erneuerbare Energien 2013)
gefunden haben:

m Vorranggebiet Nr. 88, Schaaf-
heim, GréRe: 37,2 ha
Vorranggebiet Nr. 92, Grof3-Um-
stadt, Grolle: 34,5 ha
Vorranggebiet Nr. 95, Grof3-Um-
stadt, GroRe: 440,8 ha
Vorranggebiet Nr. 95a, Schaaf-
heim, GréRRe: 18,6 ha
Vorranggebiet Nr. 95b, Grof3-Um-
stadt, Grolke: 11,3 ha
Vorranggebiet Nr. 117, Schaaf-
heim, GréRRe: 83,7 ha
Vorranggebiet Nr. 144, RoRdorf,
GroRe: 50,9 ha

Vorranggebiet Nr. 146 (mit Darm-
stadt), RoRRdorf, Flachenanteil ca.
15 ha

Vorranggebiet Nr. 218 (Otzberg/
Reinheim/Gro3-Bieberau), Groflie
2244 ha — davon ca. 140 ha in
Otzberg, ca. 65 ha in Reinheim,
ca. 20 ha in Gro3-Bieberau
Vorranggebiet Nr. 224, Reinheim,
GroRe: 28,8 ha

Vorranggebiet Nr. 228, Ober-
Ramstadt, Grofie: 45,1 ha

Detaillierte Informationen zu den
einzelnen Flachen siehe Anhang:
Vorranggebiete fiir Windenergie-
nutzung: Flachensteckbriefe (mit
freundlicher Genehmigung des Re-
gierungsprasidiums Darmstadt).

e

R B
25 winter
i

®  Windenergieanlage, bestehend oder genehmigt

T’/i w Vorranggebiet fiir Windenergienutzung

Wald, Bestand und Zuwachs

Bauflache, Bestand und Planung

% &

Abb. 26: Sachlicher Teilplan

(Quelle: Regierungspréasidium Darmstadt)

= Die Potenzialflachen  umfas-
sen insgesamt 191 ha. Das sind
1,5% der Flache des Landkreises
Darmstadt-Dieburg.

Annahmen

Fur diese Flachen werden Windkraft-
anlagen mit einer Nennleistung von
2,5 MW und 2.000 Volllaststunden
im Jahr angenommen. Bendétigte Ab-
standflache in einem Windpark: 12 ha.

Fazit

Wirden alle Vorrangflachen tatsach-
lich fir die Windkraftnutzung zur
Verfligung stehen, kénnten 85 Wind-
kraftanlagen 425.000 MWh Strom im
Jahr erzeugen und damit 35% des
Gesamtstromverbrauchs des Land-
kreises decken. (Es wird angenom-

Erneuerbare Energien, Regionalplan Siidhessen, Entwurf 2013

men, dass auch die bestehenden An-
lagen auf 2,5 MW aufgeristet oder
durch entsprechend grofRe Anlagen
ersetzt werden.)

=> Die CO,-Einsparung lage bei
254.150 Tonnen pro Jahr.

Es handelt sich hier um ein tech-
nisches Potenzial, dessen Umset-
zung von politischen Entscheidungen
und der Akzeptanz vor Ort abhangt.
Im Einzelfall gibt es bereits Konzepte
und Studien, welche die aktuelle Hal-
tung zur Windkraft vor Ort reflektie-
ren (z.B. Integriertes Energie- und
Klimaschutzkonzept Grof3-Umstadt)
und einen Hinweis darauf geben,
welcher Teil des Potenzials mittelfri-
stig mobilisierbar erscheint.
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Abb. 27: Flachenpotenzial Windkraft: Stromertrag in MWh
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Abb. 29: Fldchenpotenzial Windkraft: Deckung des Strombedarfs in %

Abb. 28: Landkreis Darmstadt-Dieburg: maxi-
males Fldchenpotenzial Windkraft, Anteil am
Gesamtstromverbrauch in %
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Photovoltaik

Die Photovoltaik hat eine beispiel-
lose Karriere hinter sich. Die instal-
lierte Leistung hat sich im Zeitraum
2004 bis 2014 von 1.105 MWp auf
38.236 MWp vervielfacht. Seit dem
Jahr 2013 ist die neu installierte Lei-
stung pro Jahr aufgrund der sich an-
dernden Foérderbedingungen (EEG-
Einspeisevergltung) riicklaufig und
lag 2014 noch bei 1.900 MWp (im
Vergleich 2013: 3.304 MWp).

Im Vergleich mit den anderen erneu-
erbaren Energieformen schneidet
die Solarenergie bei der Flachenbi-
lanz sehr gut ab. Um den gesamten
Strombedarf einer Person zu decken,
wird eine geeignete Dachflache von
ca. 14 m? bendtigt. Der steigende
Wirkungsgrad der Module tragt dazu
bei, dass die Flachenbilanz zukiinftig
noch besser wird.

Im Jahr 2014 wurden in Deutschland
durch Photovoltaik insgesamt 35.115
GWh Strom erzeugt.

Das entspricht bundesweit 6,0 % des
Bruttostromverbrauchs bzw. 1,8 %
des aus erneuerbaren Energien er-
zeugten Stroms.

Der Potenzialrechner Erneuerbar-
Komm! unterscheidet das Potenzial
fur die Solarstromerzeugung auf Da-
chern und Freiflachen.

Besonders geeignet sind Flachen,
die folgende Eigenschaften aufwei-
sen:

m durchschnittliche Sonnenein-
strahlung von mindestens 950
kWh/m?im Jahr;

m Ausrichtung nach Suden, Sidos-
ten, Sudwesten, gegebenenfalls
auch Osten oder Westen;

m  Neigung von 30-45°; bei flachem
Dach bzw. Gelande werden die
Module aufgestandert;

m keine Verschattung (z.B. durch
Baume).

Dachflachen

Bestand

Ende 2014 waren im Landkreis
Darmstadt-Dieburg Photovoltaik-
Anlagen mit einer Leistung von ins-
gesamt knapp 56.000 kWp auf den
Dachern installiert. Diese Anlagen
speisten im Jahr 2014 tber 50.000
MWh Strom ins Offentliche Strom-
netz ein und deckten damit 4,1% des
Strombedarfs im Landkreis Darm-
stadt-Dieburg. (Uber die Menge des
Eigenverbrauchs der Haushalte am
Ort der Erzeugung liegen keine In-
formationen vor. Jedoch wird dieser
noch als gering eingeschatzt, da der
Eigenverbrauch erst mit der konti-
nuierlich sinkenden EEG-Einspeise-
vergutung an Bedeutung gewinnen
wird.)

Die Solarstromerzeugung auf den
Dachern tragt mit 46,8% den grofiten
Anteil zur erneuerbaren Stromerzeu-
gung im Landkreis bei.
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Abb. 30: Bestand Photovoltaik (Dachflachen) 2014: Stromertrag in MWh

Abb. 31: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil PV-
Dachfldchen am Gesamtstromverbrauch 2014
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Abb. 32: Bestand Photovoltaik (Dachfldchen) 2014: Deckung des Strombedarfs in %

Abb. 33: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
PV-Dachfldchen am Stromertrag aus Erneuer-
baren Energien 2014
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Potenzial

Die Angaben zum Potenzial der
Dachflachen wurden aus dem So-
lar-Kataster Hessen extrahiert. Der
Landkreis Darmstadt-Dieburg diente
als Pilotgebiet fir das hessenwei-
te Kataster, welches ab September
2016 online verfugbar ist. Da die
Auftragnehmerin fir das vorliegende
Klimaschutzteilkonzept auch das
L~Solar-Kataster Hessen” erstellt, war
ausnahmsweise ein Zugriff auf die
Grundlagendaten mdglich.

Das Solarkataster liefert eine diffe-
renzierte Einstrahlungsberechnung
fur jede Teilflache eines Daches. Es
gibt Auskunft Giber die solare Eignung
des Daches, den passenden Modul-
typ, den potenziellen Stromertrag,
die CO,-Einsparung und das daraus
resultierende Investitionsvolumen.

Grundlage der Analyse sind hoch-
aufgeléste Laserscandaten, welche
durch eine Befliegung gewonnen
werden. Mit einer Punktedichte ab
2 Punkten pro m? und einer Lage-
und Hohengenauigkeit von ca. 15
cm besteht die Moglichkeit, kleinste
Strukturen auf Dachflachen (z.B.
Schornsteine, Dachfenster, Gauben)
zu erfassen und bei der Berechnung
zu berlicksichtigen.

Durch eine Verschneidung von 3D-
Informationen und Katasterdaten
sowie einer Simulation der Sonnen-
einstrahlung Uber den Tag und das
Jahr hinweg kann fiir jede einzelne
Dachflache der zu erwartende Stro-
mertrag exakt berechnet werden.

Annahmen

m Als geeignet gelten Flachen mit
einer  durchschnittlichen  jahr-
lichen Sonneneinstrahlung von
mindestens 950 kWh/gm.

m  Wirkungsgrad der Photovoltaik-
Module: 15%

m PR-Faktor: 0,75 (Durch den Per-
formance Ratio wird der Ener-
gieverlust von der produzierten
Gleichstrommenge bis zur Ein-
speisung in das offentliche Wech-
selstromnetz berlcksichtigt.)

m 80% der geeigneten Dachflachen
stehen fir eine PV-Nutzung zur
Verfugung. 20% der geeigneten
Dachflachen sind fir den Einsatz
solar~thermischer Anlagen (zur
Warmwasserbereitung und Hei-
zungsunterstitzung) ,reserviert'.

Fazit

Wirden alle geeigneten Dachflachen
tatsachlich mit Photovoltaik-Anlagen
ausgestattet, kdnnten auf einer Fla-
che von rund 4.712.000 m? knapp
542.000 MWh Strom im Jahr erzeugt
werden. Damit wirden 44% des
Gesamtstromverbedarfs des Land-
kreises gedeckt.

=> Die CO,-Einsparung lage bei
324.116 Tonnen pro Jahr.

Es handelt sich hier um ein tech-
nisches Potenzial, dessen Umset-
zung in erster Linie von der Bereit-
schaft der Burgerinnen und Blrger
sowie der weiteren technischen
Entwicklung, auch im Bereich der
Stromspeicher (siehe auch Mallnah-
me B9), abhangt.
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Abb. 34: Flachenpotenzial Photovoltaik (Dachfladchen): Stromertrag in MWh
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Freiflachen

Die Module von Freiflachen-PV-An-
lagen kénnen durch entsprechende
Aufstdnderung immer im optimalen
Winkel zur Sonne aufgestellt wer-
den. Dabei missen zwischen den
Modelreihen Absténde verbleiben,
so dass die Module sich nicht gegen-
seitig verschatten.

Zu den nach § 51 Absatz 1, Satz 3
EEG (Stand 2014) geférderten Fla-
chen gehdren die Randstreifen von
Autobahnen und Schienenwegen
(110m beidseitig), bereits versiegelte
Flachen und Konversionsflachen aus
wirtschaftlicher, verkehrlicher, woh-
nungsbaulicher oder militarischer
Nutzung.

Die Hohe der finanziellen Férderung
entsprechender Anlagen wird nicht
mehr per Gesetz festgesetzt, son-
dern mittels Ausschreibungen durch
die Bundesnetzagentur ermittelt. Ge-
maR § 55 Absatz 3 EEG ist seit dem
01. September 2015 eine finanzielle
Forderung von Strom aus neu in Be-
trieb genommenen Freiflachenanla-
gen ausschlieRlich Uber eine erfolg-

reiche Teilnahme an entsprechenden
Auktionen mdéglich.

Jedoch kénnen Freiflachen-PV-Anla-
gen auch ohne EEG-Einspeisevergi-
tung rentabel sein, wenn ein Grolteil
des erzeugten Stroms selbst ver-
braucht wird. Bei der Standortwahl
ist auf einen nahegelegenen Abneh-
mer zu achten, z.B. ein offentlicher
Gebaudekomplex oder ein kleines
Gewerbegebiet.

Bestand

Im Landkreis Darmstadt-Dieburg gibt
es Freiflachen-PV-Anlagen in den
Stadten Griesheim, GroR-Umstadt
und Weiterstadt. Die Anlage in Grol3-
Umstadt wird von der Firma Resopal
betrieben und befindet sich auf dem
Firmengelande.

Mit den im Jahr 2014 insgesamt
eingespeisten 4.298 MWh Strom
werden 0,4% des Strombedarfs im
Landkreis Darmstadt-Dieburg ge-
deckt. Die Solarenergieerzeugung
auf Freiflachen hat damit einen Anteil
von 4,0% an der erneuerbaren Stro-
merzeugung.

Tabelle 5: Bestand an Freiflachen-PV-Anlagen 2014

Gemeinde Installierte Leistung in kWp | Einspeisemenge 2014 in
MWh/a

Griesheim 2.552 2.478

GroR-Umstadt | 850 803"

(Firma Resopal)

Weiterstadt 1.106 1.017

Summe 4.508 4.298

* Ertrag geschétzt, weil Daten aus Datenschutzgriinden nicht zugénglich. (Quelle: e-netz

Siidhessen)
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Abb. 37: Bestand Photovoltaik (Freifldchen) 2014: Stromertrag in MWh

Abb. 38: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
PV-Freiflachen am Gesamtstromverbrauch 2014
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Abb. 40: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
PV-Freiflachen am Stromertrag aus Erneuer-
baren Energien 2014
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Potenzial

Folgende Flachenkategorien werden

fur die nachfolgende Berechnung

sowie im Potenzialrechner Erneuer-

barKomm! als Potenzialflachen defi-

niert:

= 110m Randstreifen von Bundes-
autobahnen (beidseitig, gemes-
sen vom aufderen Rand der Fahr-
bahn), welche als Acker- oder
Griunland ausgewiesen sind.

= 110m Randstreifen von Bahn-
trassen (beidseitig), welche als
Acker- oder Grinland ausgewie-
sen sind.

Siedlungs- und Waldflachen entfallen
somit von vorne herein. Die Flachen-
berechnung erfolgt auf der Basis von
amtlichen Geobasisdaten. Von den
ermittelten Randstreifen werden ab-
gezogen:

= Naturschutzgebiete

Biotope

Naturdenkmale

FFH-Gebiete
Wasserschutzgebiete (Zone | + II)
Uberschwemmungsgebiete
Vogelschutzgebiete

Die mittlere jahrliche Solareinstrah-
lung wurde individuell fir jede Ge-
meinde aus den Grundlagendaten
zum Solar-Kataster Hessen (ber-
nommen.

Da nur ein begrenzter Teil des fla-
chenbezogenen Potenzials fir den
Bau von Freiflachen-PV-Anlagen zur
Verfigung stehen wird, wurde bei
der Ermittlung des Potenzials ein so-
genannter Mobilisierungsfaktor von
einem Drittel zugrunde gelegt. Das
heil3t, die im nachfolgenden genann-
ten Zahlen beruhen auf der Annah-
me, dass ein Drittel der Potenzialfla-
chen flr eine energetische Nutzung
zur Verflgung stehen. Auch im
Online-Rechner ErneuerbarKomm!
kann maximal ein Drittel der poten-
ziell geeigneten Flachen angewahlt
werden.

Annahmen

m Es gelten nur solche Flachen als
Potenzialflachen, die mindestens
1 ha grof sind.

= Die notwendige Aufstanderung
der Module geht durch einen Fla-
chenfaktor in die Berechnung ein:
In Abhangigkeit von der Neigung/
Boschung des Gelandes kénnen

30% der Potenzialflachen mit
Photovoltaik-Modulen  bestlickt
werden.

m Wirkungsgrad der Photovoltaik-
Module: 15%

m PR-Faktor: 0,75
(Durch den Performance Ratio
wird der Energieverlust von der

produzierten Gleichstrommenge
bis zur Einspeisung in das offent-
liche Wechselstromnetz beriick-
sichtigt.)

Fazit

Durch die Lage der Bundesauto-
bahnen A5 und A67 sowie die gut
ausgebaute  Schieneninfrastruktur
verfigen die meisten Gemeinden im
Landkreis Darmstadt-Dieburg Uber
Potenzialflachen fiir Freiflachen-PV-
Anlagen, allen voran Babenhausen
mit 168 ha, GroRR-Umstadt mit 160 ha
und Weiterstadt mit 103 ha.

Kreisweit wurden Potenzialflachen
im Umfang von fast 1.000 ha iden-
tifiziert, alle aufRerhalb von Schutz-
gebieten und mit einer Mindestgréle
von 1 ha.

Wirden ein Drittel der geeigneten
Freiflachen tatsachlich mit Photovol-
taik-Anlagen ausgestattet, kdnnten
auf einer Flache von 321 Hektar rund
111.000 MWh Strom im Jahr erzeugt
werden. Damit wirden 9,0% des
Gesamtstromverbrauchs des Land-
kreises gedeckt.
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Abb. 41: Flachenpotenzial Photovoltaik (Freiflachen): Stromertrag in MWh
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Bioenergie

Die Bioenergie spielt sowohl bei der
Strom- als auch bei der Warmeer-
zeugung eine Rolle. Aus fester, flis-
siger und gasférmiger Biomasse,
Deponie- und Klargas sowie bio-
genem Abfall wurden im Jahr 2014
bundesweit 49.200 GWh Strom er-
zeugt. Im gleichen Zeitraum wurden
aus biogenen Festbrennstoffen, Bio-
gas und biogenem Anteil des Abfalls
92.980 GWh Warme erzeugt. Rund
zwei Drittel des Energieertrags ent-
fallen also auf den Warmesektor
(zum Thema Warme siehe Kapitel
Erneuerbare Energien - Bestand und
Potenziale - Wérme - Bioenergie).

Im Bereich der Stromerzeugung ist
die Bioenergie flexibel einsetzbar.
Anders als bei Wind und Sonne kann
die Biomasse gelagert, also gespei-
chert werden. Sie kann als Puffer
eingesetzt werden, wenn Sonne und
Wind zu wenig Energie liefern. Die
Bioenergie ist aber auch die flachen-
intensivste unter den Erneuerbaren

Energien. Es ist daher sinnvoll, vor
allem Reststoffe zu nutzen (z.B.
Restholz, Bioabfall), die in der Land-
und Forstwirtschaft ohnehin anfallen.
Der Energieertrag aus Biomasse va-
riiert sehr stark in Abhangigkeit vom
verwerteten Substrat. Durchschnitt-
liche jahrliche Stromertrage aus Bi-
omasse liegen beispielsweise bei
5 MWh pro Hektar fir 2-schi-
riges extensives Grinland oder bei
20 MWh pro Hektar fiir Zuckerriben.

Flachenbezogene Bioenergie

Bestand

Im Landkreis Darmstadt-Dieburg
gibt es 10 Biomasse- und 3 Klargas-
anlagen mit einer Leistung von ins-
gesamt 3.530 kW, die im Jahr 2014
Uber 17.000 MWh Strom ins 6ffent-
liche Netz eingespeist haben (siehe
Tabelle 6). Damit werden 1,4% des
Strombedarfs im Landkreis Darm-
stadt-Dieburg gedeckt. Die Bioener-
gie hat einen Anteil von 16,0% an der
erneuerbaren Stromerzeugung.

Tabelle 6: Bestand an Biomasse- und Klargasanlagen 2014

Gemeinde Anzahl /Art | Installierte Einspeisemenge
der Anlagen | Leistung in kW | 2014 in MWh/a
Babenhausen 2 Biomasse 565 2.151
1 Klargas 79 0
Griesheim 1 Biomasse 250 1.982
Grof3-Umstadt 1 Klargas 50 148
Grof3-Zimmern / 1 Biomasse 1.350 4.683
Rheinheim 1 Klérgas 44 0
Otzberg 3 Biomasse 657 4.742
Pfungstadt 1 Biomasse 450 2.871
RoRdorf 1 Biomasse 80 541
Seeheim-Jugenhm. | 1 Biomasse 5 0
Summe 11 3.530 17.118

(Quelle: e-netz Stidhessen)
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Abb. 44: Bestand Bioenergie 2014: Stromertrag in MWh

Abb. 45: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
Bioenergie am Gesamtstromverbrauch 2014
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Abb. 46: Bestand Bioenergie 2014: Deckung des Strombedarfs in %

Abb. 47: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
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Energien 2014
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Potenzial

Da aufgrund der unterschiedlichen
konkurrierenden Flachenanspriiche
(Nahrungsmittelproduktion,  Futter-
mittelproduktion, o©kologische Aus-
gleichsflachen) nur ein begrenzter
Teil des flachenbezogenen Potenzi-
als tatsachlich fiir den Anbau von En-
ergiepflanzen zur Verfligung steht,
wurde bei der Ermittlung des Bio-
masse-Potenzials ein sogenannter
Mobilisierungsfaktor von einem Drit-
tel zugrunde gelegt. Das heil}t, die
im nachfolgenden genannten Zahlen
beruhen auf der Annahme, dass ein
Drittel der Potenzialflachen fir eine
energetische Nutzung zur Verfligung
stehen. Auch im Online-Rechner Er-
neuerbarKomm! kann maximal ein
Drittel der potenziell geeigneten Fla-
chen angewanhlt werden.

Die Flachenberechnung erfolgt auf
der Basis von amtlichen Geobasis-
daten.

Annahmen

Folgende Flachenkategorien werden
als Potenzialflachen definiert:

m Ackerland

= Grunland

= Wald

Davon werden abgezogen:

= Naturschutzgebiete

Biotope

Naturdenkmale

FFH-Gebiete

Forstschutzgebiete (Schutz- und
Bannwald)

m Wasserschutzgebiete (Zone | + 11)

Zur Ermittlung des Energieertrags
aus Biomasse werden den Flachen-
kategorien Acker, Grinland und
Wald durchschnittliche Energiefak-
toren zugewiesen.

m FUr Ackerland: 50 MWh pro Hek-
tar pro Jahr (1/3 Strom, 2/3 War-
me)

m  FUr Grinland: 30 MWh pro Hektar
pro Jahr (1/3 Strom, 2/3 Warme)

m FUr Wald (nur Restholznutzung):
4 MWh pro Hektar pro Jahr (1/3
Strom, 2/3 Warme)

Fazit

Wiurden ein Drittel der geeigneten
Acker- und Griinlandflachen tatsach-
lich fur die Produktion von Energie-
pflanzen genutzt sowie ein Drittel des
Waldrestholzes eingesetzt werden,
konnten auf einer Flache von 7.493
Hektar Acker, 1.645 Hektar Griinland
und 5.335 Hektar Wald rund 147.000
MWh Strom im Jahr erzeugt werden.
Damit wirden 12,0% des Gesamt-
stromverbrauchs des Landkreises
gedeckt.

=> Die CO,-Einsparung
87.906 Tonnen pro Jahr.

lage bei

Es handelt sich hier um ein tech-
nisches Potenzial, dessen Umset-
zung von der zukunftigen Forderpoli-
tik und der Bereitschaft der Betreiber
vor Ort, oft Landwirte, abhangt.

In den Karten (Abb. 48 und 50) ist
dargestellt, wieviel Strom aus der
(Anbau-)Flache einer jeden Ge-
meinde erzeugt werden kann, un-
abhangig davon, wo die Biogas- /
Biomasse-Anlage steht, in der das
Substrat letztendlich verwertet wird.
Die Strommengen, die die bestehen-
den Anlagen laut Tabelle 6 einspei-
sen, sind also mitunter groRer als
das Flachenpotenzial der jeweiligen
Standortgemeinde, da die Biomasse
auch aus anderen Gemeinden zuge-
liefert werden kann.
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Abb. 48: Fladchenpotenzial Bioenergie: Stromertrag in MWh
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Nicht-flachenbezogene Bio-
energie

Im Potenzial-Rechner Erneuerbar-
Komm! wird das Potenzial zur erneu-
erbaren Energieversorgung, das in
der Flache einer Gemeinde steckt,
dargestellt. Die nachfolgend aufge-
fUhrten Substrate sind ebenfalls der
Bioenergie zuzurechnen, jedoch
weisen sie keinen Flachenbezug auf
bzw. werden nicht auf Gemeinde-
ebene erfasst.

Bioabfille und Griinschnitt

Im Landkreis Darmstadt-Dieburg fie-
len im Jahr 2014 insgesamt 58.563
Tonnen an Bioabfallen und Grin-
schnitt an. Davon wurden ca. 10%
energetisch verwertet, woraus the-
oretisch ca. 1.100 MWh Strom und
das Doppelte an Warme erzeugt
werden konnten. Der Anteil an der
Strom- bzw. Warmeversorgung liegt
somit bei unter 0,1%.

Der Grolteil der biogenen Abfalle
wird kompostiert. Aus dem Gesamt-
aufkommen ist flr die Zukunft kein
nennenswertes Potenzial abzuleiten.

Giille

Im Landkreis Darmstadt-Dieburg gab
es im Jahr 2010 (Zeitpunkt der letz-
ten statistischen Erfassung*) 9.480
Rinder und 30.008 Schweine. Aus
der Gillle bzw. dem Festmist dieser
Tiere kdnnten ca. 7.500 MWh Strom
und das Doppelte an Warme erzeugt
werden, wenn das gesamte Materi-
al energetisch verwertet wirde. Der
Anteil an der Strom- bzw. Warmever-
sorgung liegt somit bei unter 0,1%.

Aus dem Gesamtaufkommen ist flr
die Zukunft kein nennenswertes Po-
tenzial abzuleiten.

*Landwirtschaftszédhlung (LZ) und Erhebung
tiber landwirtschaftliche Produktionsmetho-
den (ELPM). Die néachsten regionalen Ergeb-
nisse werden voraussichtlich 2017 verfiigbar
sein.

Tabelle 7: Bioabfalle und Griinschnitt 2014

Kompostlerung Energetlschfa Summe in t

int Verwertung in t
Bioabfélle
(iber Biotonne) 40.723 2.720 43.443
Garten- und
Parkabfalle 12.155 2.965 15.120
Gesamt 52.878 5.685 58.563

(Quelle: Landkreis Darmstadt-Dieburg)
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Kraft-Warme-Kopplung (KWK)

Kraft-Warme-Kopplungs-Anlagen
erzeugen Strom und fir Heizzwecke
oder Produktionsprozesse nutzbare
Warme in einem gemeinsamen Pro-
zess. Durch die gekoppelte Erzeu-
gung wird weniger Brennstoff beno-
tigt als bei separater Erzeugung von
Strom und Warme, eine Abgabe von
Abwarme an die Umgebung wird
weitestgehend vermieden. Die Kraft-
Warme-Kopplung ist damit eines der
effizientesten Prinzipien zur Ausnut-
zung der eingesetzten Primarener-
gie und fihrt zu héheren Wirkungs-
graden als die getrennte Erzeugung,
wodurch schadliche CO -Emissionen
reduziert werden.

KWK-Anlagen gibt es in unterschied-
lichen Groflen, von der Mikro-KWK-
Anlage fir das Einfamilienhaus bis
zu groferen Blockheizkraftwerken
(BHKW), die in Kombination mit
einem Nahwarmnetz dezentral gan-
ze Wohngebiete versorgen.

Im Jahr 2014 speisten KWK-Anlagen
im Landkreis Darmstadt-Dieburg ins-
gesamt 8.166 MWh Strom ins Netz
der e-netz Sudhessen ein. Es han-
delt sich dabei ausschlieRlich um
KWK-Anlagen und Blockheizkraft-
werke, die mit Erdgas oder nicht-er-
neuerbaren Brennstoffen betrieben
werden.

Da Uber den Einsatz von erneuer-
baren Energien in KWK-Anlagen
keine belastbaren Daten vorliegen,
kénnen Bestand und Potenzial im
Rahmen des Klimaschutzteilkon-
zeptes nicht naher beziffert werden.

Wasserkraft

Im Landkreis Darmstadt-Dieburg
gibt es ausschliellich Kleinwasser-
kraftanlagen mir geringer Ausbaulei-
stung. Diese Anlagen liegen an der
Gersprenz (Nebenfluss des Mains)
und der Modau (Nebenfluss des
Rheins) und speisten im Jahr 2014
insgesamt 337 MWh Strom ins Netz
von e-netz Sldhessen ein (siehe
Tabelle 8). Das entspricht 0,03%
des Stromverbrauchs im Landkreis
Darmstadt-Dieburg.

Insgesamt gibt es an der Gersprenz
14 Mihlen, welche teilweise als Mu-
seum genutzt werden.

An den kleinen Flissen Gersprenz
und Modau ist eine nennenswerte
Steigerung der Wasserkraftnutzung
— wegen des mangelnden tech-
nischen Potenzials und der stren-
gen oOkologischen Schutzvorgaben
— nicht zu erwarten. Fir die Zukunft
ist kein nennenswertes Potenzial ab-
zuleiten. Die Wasserkraft wird daher
im Online-Potenzialrechner Erneuer-
barKomm! nicht als Potenzial darge-
stellt.

Tabelle 8: Bestand an Wasserkraftanlagen 2014

Installierte Eingespeister
AnzahliAnlagen ) oy g in ki Strc?m irr)m MWh/a
Babenhausen 2 80 172
Fischbachtal 1 3 2
Grol3-Bieberau 1 15 0
Modautal 1 4 1
Muhltal 1 9 9
Ober-Ramstadt 1 9 11
Otzberg 1 24 142
Summe 8 144 337

(Quelle: e-netz Stidhessen)
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Warme

Solarthermie

Bei der solarthermischen Nutzung
der Sonnenenergie wird die Strah-
lung der Sonne mittels Kollektoren in
Warmeenergie umgewandelt. Solar-
warme wird in Deutschland Gberwie-
gend in Privathaushalten zur Erwar-
mung von Brauchwasser (Duschen
und Waschen) oder dariiber hinaus
zur Raumheizung eingesetzt. Zudem
kommen solarthermische Anlagen
haufig bei der Erwarmung von o6ffent-
lichen Schwimmbadern zum Einsatz.
Eine Kollektorflache von 4 — 5 m? ist
ausreichend, um ca. 60% des Warm-
wassers fur ein Einfamilienhaus be-
reitzustellen. Bei einer Flache von
8-15 m? konnen Solarkollektoren
rund ein Viertel des gesamten War-
mebedarfs fur Heizung und Warm-
wasser decken.

Der Ertrag einer solarthermischen
Anlage hangt von der Héhe der Glo-
balstrahlung sowie der Ausrichtung
und Neigung des Daches ab. Durch
die verschiedenen Verluste im Laufe
des Prozesses (z.B. optische Ver-
luste, Warmeverluste an den Kol-
lektoren, am Warmwasserspeicher
und an den Leitungen) liegt der so-
genannte Systemnutzungsgrad ei-
ner Solarthermie-Anlage bei um die
35%. Das heildt, ca. 35 % der Strah-
lungsmenge, die die Dachflache er-
reicht, wird letztendlich genutzt.

Bestand

Im Landkreis Darmstadt-Dieburg
gab es im Marz 2016 3.155 Uber
das Marktanreizprogramm des Bun-
desamtes fur Wirtschaft und Ausfuhr-

kontrolle (BAFA) geférderte Solar-
thermie-Anlagen. Das BAFA erfasst
alle Anlagen, die seit 2001 in Betrieb
genommen wurden. Die geférderten
Anlagen umfassen eine Kollektorfla-
che von insgesamt 24.418 m2. Das
macht eine durchschnittliche Anla-
gengrofle von knapp 8 m2.

Es ist davon auszugehen, dass ne-
ben den geférderten Anlagen auch
weitere Anlagen ohne Fdérderung in
Betrieb sind. Der Anteil dieser nicht
geforderten Anlagen wird beim Be-
stand durch einen Aufschlag von
20% berlcksichtigt.

Es wird ein Systemnutzungsgrad von
37% angenommen. Das entspricht
dem Bundesdurchschnitt 2015 (19,2
Mio m? Kollektorflache; ca. 7,5 TWh
erzeugte Warme).

Im Falle der Kommunen Grof3-
Umstadt und Minster wurden
die Bestandsdaten aus dem KiIi-
maschutzteilkonzept JIntegrierte
Warmenutzung' Ubernommen, wel-
che geringfiigig niedriger liegen als
die berechneten Werte.

Die aktuelle Warmeerzeugung durch
Solarthermie-Anlagen im Landkreis
Darmstadt-Dieburg betragt demnach
unter Annahme der oben genannten
Parameter ca. 11.460 MWh/a. Das
entspricht einem Anteil von 0,3% am
gesamten Warmebedarf und stellt
3% der erneuerbaren Warmeversor-
gung dar.
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Abb. 51: Bestand Solarthermie 2014: Wéarmeertrag in MWh

Abb. 52: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
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Potenzial

Die Angaben zum Potenzial der
Dachflachen wurden aus dem Hessi-
schen Solar-Kataster Ubernommen
(siehe auch Kapitel Erneuerbare
Energien - Bestand und Potenziale -
Strom - Dachfldchen (Photovoltaik)).
Insgesamt gibt es ca. 5.890.000 m?
geeignete Dachflachen. Als geeignet
gelten Flachen mit einer mittleren
jéhrlichen Sonneneinstrahlung Uber
950 kWh/m?2.

Annahmen

m 20% der geeigneten Dachflachen
stehen fir eine solarthermische
Nutzung zur Verfugung. 80% der
geeigneten Dachflachen sind fir
den Einsatz von Photovoltaik-
Anlagen (zur Stromerzeugung)
Jreserviert’.

m Von der eintreffenden Strahlungs-
menge, im jahrlichen Durchschnitt
ca. 1.050 kWh/gm/a, werden 390
kWh/gm/a genutzt. Das entspricht
einem Systemnutzungsgrad von
37%.

Fazit

Wirden alle Potenzialflachen tat-
sachlich mit Solarthermie-Anlagen
bestlickt, konnten auf ca. 1.178.000
m? Dachflachen 459.400 MWh War-
me im Jahr erzeugt und damit 12,7%
des Gesamtwarmeverbrauchs des
Landkreises gedeckt werden.

= Die CO,-Einsparung lage bei
119.444 Tonnen pro Jahr.

Es handelt sich hier um ein tech-
nisches Potenzial, dessen Umset-
zung in erster Linie von der Bereit-
schaft der Burgerinnen und Birger

vor Ort abhangt. Da eine solarther-
mische Nutzung nur wirtschaftlich
sinnvoll ist, wenn die Dimensionie-
rung der Anlage auf den Verbrauch
des jeweiligen Abnehmers vor Ort
abgestimmt ist, sind dem Ausbau
entsprechende Grenzen gesetzt (si-
ehe hierzu auch Kapitel Szenarien).
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Bioenergie

Die Bioenergie spielt sowohl bei der
Strom- als auch bei der Warmeer-
zeugung eine Rolle. Aus fester, flUs-
siger und gasférmiger Biomasse,
Deponie- und Klargas sowie bio-
genem Abfall wurden im Jahr 2014
bundesweit 49.200 GWh Strom er-
zeugt. Im gleichen Zeitraum wurden
aus biogenen Festbrennstoffen,
Biogas und biogenem Anteil des
Abfalls 92.980 GWh Warme er-
zeugt. Rund zwei Drittel des Ener-
gieertrags entfallen also auf den
Warmesektor (zum Thema Strom
siehe Kapitel Erneuerbare Energien
- Bestand und Potenziale - Strom -
Bioenergie). Das liegt vor allem an
der Nutzung von Holzprodukten im
Bereich der privaten Haushalte, wo
das Heizen mit Scheitholz, Pellets
oder Holhackschnitzeln sich wach-
sender Beliebtheit erfreut.

Bei der Stromerzeugung aus Bi-
omasse fallen ca. zwei Drittel der
Energie als Warme an. Am Stand-
ort gréRerer Biomasse- und Bio-
gasanlagen ist daher der Bau eines
Nahwarmenetzes zu empfehlen,
damit die Warmeenergie nicht verlo-
ren geht. MAgliche Abnehmer in der

Nahe des Standortes sind Schwimm-
bader, Schulen, Industriebetriebe
oder Gewachshauser. Landwirte, die
eine Biogasanlage zur Stromerzeu-
gung betreiben, kdénnen zusatzlich
ihre  Wohngebaude beheizen. Die
abfallende Warme kann auch zur Be-
heizung benachbarter Gebaude, fur
Trocknungsprozesse (z.B. Holzhack-
schnitzel) oder zur Kihlung genutzt
werden.

Bestand

1. Warmenutzung bestehender
Biomasse- und Biogasanlagen

Uber die Nutzung der Warme, die im

Rahmen der Stromerzeugung in den

10 Biomasse- und Biogasanlagen im

Landkreis Darmstadt-Dieburg anfallt,

liegen nur lickenhafte Angaben vor

(zu den Biomasse- und Klargasan-

lagen siehe Kapitel Erneuerbare

Energien - Bestand und Potenziale

- Strom - Bioenergie):

m Die Biogasanlage der Reener-
gie Reinheim GmbH & Co. KG
in GroR-Zimmern produziert ne-
ben Strom jahrlich auch ca. 3400
MWh thermische Energie, die im
Trocknungsbetrieb Hofgutkrauter
GmbH & Co. KG zum Trocknen
der Krauter genutzt wird. (Quelle:
Energie- und Klimaschutzbericht
der Stadt Reinheim)

= Mit der extern nutzbaren Warme-
menge der Anlage in Griesheim
werden Gebaude und Stallungen
der beteiligten Landwirte beheizt.
(Quelle: Energiekonzept Darm-
stadt-Dieburg)

Fir die anderen Anlagen (siehe Ta-
belle 6) mit einer Gesamtleistung von
insgesamtknapp 2.000 kW liegen kei-
ne Angaben Uber die Warmenutzung
vor. Hier setzt MalRnahme B5 an.

2. Biomasseanlagen mit BAFA-
Forderung

Im Bereich der privaten Haushalte
gab es im Landkreis Darmstadt-Die-
burg im Marz 2016 darlber hinaus
11.000 Uber das Marktanreizpro-
gramm des Bundesamtes fir Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA)
geforderte  Biomassekessel. Das
BAFA erfasst alle Anlagen mit einer
Leistung bis 100 kW, die seit 2001 in
Betrieb genommen wurden.

Tabelle 9: Biomasseanlagen mit
BAFA-Fo6rderung
Anzahl | Thermische
Anlagen | Leistung kW
Pellets 862 16.288
Scheitholz 225 6.318
Hack- 13 674
schnitzel
Summe 1.100 23.280
3. Datenerhebung im Rahmen

des Integrierten Klimaschutzkon-
zeptes

Eine umfassende Erhebung aller
Heizungsanlagen im Landkreis Uber
die Schornsteinfeger erfolgte im
Rahmen der Erarbeitung des Integ-
rierten Klimaschutzkonzeptes. (Zum
methodischen Vorgehen siehe ,Inte-
griertes Klimaschutzkonzept flr den
Landkreis Darmstadt-Dieburg’). Im
Falle der Kommunen Grof3-Umstadt
und Mdunster wurden die Bestands-
daten aus dem Klimaschutzteilkon-
zept ,Integrierte  Warmenutzung’
Ubernommen.

Diese Daten werden fur die Darstel-
lung des Bestandes (Abb. 60 bis 63)
zugrunde gelegt, mit folgendem Er-
gebnis:
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Mit den im Jahr 2014 verbrauchten
ca. 320.000 MWh Warme werden
8,8% des Warmebedarfs im Land-
kreis Darmstadt-Dieburg gedeckt.
Die Bioenergie hat einen Anteil von
92,3% an der erneuerbaren War-
meerzeugung.

Es handelt sich hierbei Uiberwiegend
um Brennstoffe (z.B. Pellets, Hack-
schnitzel, Scheitholz), die von aul3er-
halb des Landkreises importiert wer-
den. Daher Uberstiegt der Verbrauch
von Biomasse schon heute das Po-
tenzial, das in der Flache des Land-
kreises Darmstadt Dieburg steckt.

Potenzial

Da aufgrund der unterschiedlichen
konkurrierenden Flachenanspriche
(Nahrungsmittelproduktion,  Futter-
mittelproduktion, o©kologische Aus-
gleichsflachen) nur ein begrenzter
Teil des flachenbezogenen Potenzi-
als tatsachlich fir den Anbau von En-
ergiepflanzen zur Verfugung steht,
wurde bei der Ermittlung des Bio-
masse-Potenzials ein sogenannter
Mobilisierungsfaktor von einem Drit-
tel zugrunde gelegt. Das heilt, die
im nachfolgenden genannten Zahlen
beruhen auf der Annahme, dass ein
Drittel der Potenzialflachen fir eine
energetische Nutzung zur Verfliigung
stehen. Auch im Online-Rechner Er-
neuerbar Komm! kann maximal ein
Drittel der potenziell geeigneten Fla-
chen angewahlt werden.

Die Flachenberechnung erfolgt auf
der Basis von amtlichen Geobasis-
daten.

Annahmen

Folgende Flachenkategorien werden
als Potenzialflachen definiert:

m Ackerland

= Grinland

= Wald

Davon werden abgezogen:

m Naturschutzgebiete

Biotope

Naturdenkmale

FFH-Gebiete

Forstschutzgebiete (Schutz- und
Bannwald)

m  Wasserschutzgebiete (Zone | + II)

Zur Ermittlung des Energieertrags
aus Biomasse werden den Flachen-
kategorien Acker, Grinland und
Wald durchschnittliche Energiefak-
toren zugewiesen.

m FUr Ackerland: 50 MWh pro Hek-
tar pro Jahr (1/3 Strom, 2/3 War-
me)

m Fir Grinland: 30 MWh pro Hektar
pro Jahr (1/3 Strom, 2/3 Warme)

m Fir Wald (nur Restholznutzung):
4 MWh pro Hektar pro Jahr (1/3
Strom, 2/3 Warme)

Fazit

Wirden ein Drittel der geeigneten
Acker- und Grinlandflachen tatsach-
lich fur die Produktion von Energie-
pflanzen sowie ein Drittel des Wald-
restholzes genutzt, kdnnten auf einer
Flache von 7.493 Hektar Acker, 1.645
Hektar Grinland und 5.335 Hektar
Wald insgesamt rund 294.000 MWh
Warme im Jahr erzeugt werden. Da-
mit wirden 8,1% des Gesamtwarme-
bedarfs des Landkreises gedeckt.

=> Die CO,-Einsparung lage bei
175.812 Tonnen pro Jahr.

Es handelt sich hier um ein tech-
nisches Potenzial, dessen Umset-
zung von der zukunftigen Forderpoli-
tik und der Bereitschaft der Betreiber
vor Ort (z.B. Landwirte) abhangt.

In den Karten (Abb. 62 und 64) ist
dargestellt, wieviel Warme aus der
(Anbau-)Flache einer jeden Gemein-
de erzeugt werden kann, unabhan-
gig davon, wieviel Warme dort be-
reits durch importierte Brennstoffe
erzeugt wird.

=>» Der Verbrauch an erneuerbaren
Brennstoffen Ubersteigt schon
heute das Potenzial, das in der
(Anbau-)Flache des Landkreises
steckt.
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Geothermie

Unter Geothermie versteht man die
Nutzung der Erdwarme zur Gewin-
nung von Strom, Warme und Kalte-
energie. Grundsatzlich wird zwischen
Tiefengeothermie und oberflachen-
naher Geothermie unterschieden.
Der grof’e Vorteil von Geothermie
gegeniber Wind- und Sonnenener-
gie ist die meteorologische Unab-
hangigkeit. Die Warme in der Erde
ist konstant vorhanden, ab 5 m Tiefe
gibt es keine witterungsbedingten
Temperaturveranderungen mehr.
Jahreszeitunabhangig kdénnen 24
Stunden am Tag Strom und Warme
produziert werden.

Tiefengeothermie

Tiefengeothermische Kraftwerke nut-
zen die Erdwarme in bis zu 5.000 m
Tiefe und liefern sowohl Warme als
auch Strom. Teile des Landkreises
Darmstadt-Dieburg liegen im Bereich
des Oberrheingrabens, der in 2.500
bis 4.000 m Tiefe mit Temperaturen
bis 150°C gute Bedingungen fir die
Nutzung der tiefen Geothermie auf-
weist.

Dennoch gibt es im Kreisgebiet
bislang noch keine tiefengeother-
mischen Anlagen. Aufgrund der ho-
hen Kosten fir Vorerkundung und
Bohrungen lassen sich Projekte nur
verwirklichen, wenn entsprechende
Investoren sich engagieren. Auch ist
der Einsatz der tiefen Geothermie
wegen potenzieller seismischer Ak-
tivitaten nicht unumstritten, was bei-
spielsweise am sudlichen Oberrhein
zahlreiche Burgerinitiativen auf den
Plan gerufen hat.

Ob und in welchem Umfang eine Nut-
zung der tiefen Geothermie im Land-
kreis Darmstadt-Dieburg zukunftig
realistisch ist, kann im Rahmen des
vorliegenden Klimaschutzteilkon-
zeptes nicht abschlieRend beurteilt
werden.

Oberflachennahe Geothermie

Die oberflachennahe Geothermie mit
Bohrungen bis ca. 400 m Tiefe wird
zum Beheizen und Kihlen von Ge-
bduden eingesetzt, in der Regel im
Zusammenhang mit Erdwarmeson-
den oder -kollektoren und Warme-
pumpen.

Die Nutzung oberflachennaher Ge-
othermie ist besonders fir die Be-
heizung von Niedrigenergie- und
Passivhausern geeignet, deren Heiz-
systeme fir niedrige Vorlauftempe-
raturen ausgelegt sind. Erdwarme-
kollektoren, Erdwarmesonden und
Warmepumpen werden daher vor
allem im Rahmen von Neubau und
Totalsanierung installiert. (Daneben
kommen vermehrt auch Luft-Wasser-
Warmepumpen zum Einsatz, welche
die AuRenluft als Warmequelle nut-
zen.)

Die Karte ,Hydrogeologische und
wasserwirtschaftliche Standort-
beurteilung fir die Errichtung von
Erdwdrmesonden in Hessen“ des
Hessischen Landesamtes fir Na-
turschutz, Umwelt und Geologie
(HLNUG) zeigt, dass ca. 30% der
Siedlungsflache im Landkreis Darm-
stadt-Dieburg als hydrogeologisch
und wasserwirtschaftlich guinstig ein-
gestuft werden.

Zu den Gemeinden mit den besten
Voraussetzungen zahlen  Grof3-
Zimmern, Mduhltal, Ober-Ramstadt,
Grol3-Bieberau, Modautal und Rein-
heim.
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Bestand
Im Jahr 2014 betrug die durch
Warmepumpen nutzbar gemach-

te erneuerbare Warme bundesweit
insgesamt ca. 9.600 Gigawattstun-
den und konnte damit 0,8 Prozent
zum Endenergieverbrauch Warme
in Deutschland beisteuern (Quel-
le:  BMWIi/AGEE-Stat). Genaue
Bestandsdaten fir den Landkreis
Darmstadt-Dieburg liegen nicht vor.
Es wird angenommen, dass War-
mepumpen nur bei Neubauten und
Totalsanierungen zum Einsatz kom-
men.

Eine Auswertung der vom HLNUG
herausgegebenen Karte ,Hydroge-
ologische und wasserwirtschaftliche
Standortbeurteilung fur die Errich-
tung von Erdwarmesonden in Hes-
sen“ (Abb. 65) hat ergeben, dass die
Siedlungsflachen von zwei Drittel der
Gemeinden Uberwiegend in hydro-
geologisch und wasserwirtschaftlich
unzulassigen / unglnstigen Gebieten
liegen. Fur diese Gemeinden wurde
der Anteil geothermisch erzeugter
Warme am Gesamtwarmeverbrauch
mit 0,3% angesetzt. Fur die anderen
Gemeinden, deren Siedlungsflachen
Uberwiegend in hydrogeologisch und
wasserwirtschaftlich glnstigen Ge-
bieten liegen, wurde der bundeswei-
te Durchschnitt von 0,8% angenom-
men.

Im Ergebnis bedeutet das fur den
Landkreis Darmstadt-Dieburg eine
geschatzte Warmeerzeugung durch
oberflachennahe Geothermie von
ca. 15.300 MWh pro Jahr.

Potenzial

Der Zuwachs des Endenergiever-
brauchs Warme aus Erd- und Um-
weltwdrme betrug in den Jahren
2010 bis 2014 durchschnittlich 11%
jahrlich, bezogen auf das jeweilige
Vorjahr (Quelle: BMWi/AGEE-Stat).
Vorausgesetzt, diese Entwicklung
setzt sich mit einer Steigerungsrate
von 10% pro Jahr fort, bedeutet das
fur den Landkreis Darmstadt-Dieburg
ein Potenzial von ca. 70.500 MWh/a
bis zum Jahr 2030. Damit kdénnten
2% des Gesamtwarmebedarfs ge-
deckt werden.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Bestand und Potenziale

Miinster)

(Weiterstadt

RoRdorfi

Reinheim]

Otzberg

Ober:Ramstadt]
IMUihital]
Bestand Geothermie 2014
Warmeertrag in MWh
[] <250 (min. 175)
[ 250 - 500

[l 500 - 750

B > 750 (max. 1.371)

Bickenbach getheimtugenheim Modautal|Fischbachtal

Anteil Geothermie am
Gesamtwiarmeverbrauch 2014

0,4%

99,6%

W Geothermie

Abb. 66: Bestand Geothermie 2014: Wéarmeertrag in MWh

Abb. 67: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
Geothermie am Gesamtwarmeverbrauch 2014
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meverbrauch in %
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Abwasserwarme

Das Wasser, das taglich in Haushal-
ten und Industrie ,verbraucht® wird,
enthalt wertvolle thermische Ener-
gie. Da Abwasser das ganze Jahr
Uber relativ hohe Temperaturen von
10 bis 15°C aufweist, ist es fiir den
effizienten Betrieb einer Warmepum-
pe hervorragend geeignet.

Um die Abwasserwarme aus dem
Kanalsystem der Gemeinde wirt-
schaftlich nutzen zu kénnen, sollte
der Kanal einen Abwasserdurchsatz
von mindestens 15 Litern pro Se-
kunde aufweisen. (Dazu sollte das
Abwasser von ca. 5.000 Personen
zusammenkommen.)

Gekoppelt mit einer Abwasserwar-
mepumpe arbeitet das Gesamt-
system umso wirtschaftlicher, je
naher und je gréRer die angeschlos-
senen Warmeabnehmer und je tiefer
die Vorlauftemperaturen des Heiz-
systems sind. Voraussetzung fir
einen zuverlassigen Betrieb ist eine
kontinuierliche Abwassermenge,
was wiederum bedingt, dass das zu
versorgende Objekt in Reichweite ei-
ner hinreichend stark durchstromten
Kanalisation oder in der Nahe einer
Klaranlage liegt.

Insbesondere innerhalb von Klaran-
lagen kann wertvolle Energie aus
Abwassern zuriickgewonnen werde,
und zwar durch die Warmenutzung
aus dem gereinigten Abwasser, die
thermische Verwertung von Klar-
schlamm oder die Verwertung von
Klargas zur Strom- und Warmeer-
zeugung in einem BHKW.

Die in einer Klaranlage gewonnene
Energiemenge kann sowohl zur De-
ckung des eigenen Energiebedarfs
als auch zur Versorgung weiterer
Verbraucher eingesetzt werden.
Allerdings ist eine energetische
Verwertung erst ab 10.000 ange-
schlossenen Einwohnern (Abwas-
sererzeugern) wirtschaftlich sinnvoll.

In der Gemeinde Mihltal gibt es
schon erste gute Erfahrungen mit
der Abwasserwarmenutzung. Beim
Neubau eines privaten Ingenieur-
biros wurde diese erfolgreich ein-
gesetzt. Ein benachbartes kleines
Neubau—gebiet, welches derzeit in
Planung ist, soll ebenfalls mit Ab-
wasserwarme beheizt werden (siehe
auch Mallnahme B7).
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Mobilisierungsfaktoren

Fir die Szenarien mit Zeithorizont
2030 wurden den flachenbezogenen
Formen der erneuerbaren Energien
unterschiedliche Mobilisierungsfak-
toren zugrunde gelegt. Der Mobili-
sierungsfaktor gibt an, welcher Anteil
des technischen Potenzials jeweils
mittel- bis langfristig genutzt werden
wird.

Tabelle 10: Mobilisierungsfaktoren
fur die Szenarien / Nutzung der Po-
tenzialflache in %

Szenario 1 ,Moderat® Szenario 2 ,Ambitioniert*
Strom
Windkraft 25% 50%
Photovoltaik Dacher 15% 30%
Fraifichen 5% 10%
Biomasse 10% 25%
Warme
Biomasse 10% 25%
Solarthermie 5% 10%

Diese Werte beziehen sich jeweils
auf 100% des technischen Potenzi-
als. (Im Potenzialrechner Erneuer-
barKomm! kdénnen im Fall von Bio-
masse und Freiflachen-Photovoltaik
nur maximal ein Drittel des Potenzi-
als angewahlt werden.)

Fir die nicht-flichenbezogene
Geothermie wird das im Kapitel
Wérme - oberflachennahe Geo-
thermie ermittelte Potenzial als Ba-
sis flir die Szenarien angesetzt.
Es werden Steigerungsraten von
10 % (Szenario 1) bzw. 15 % (Sze-
nario 2) pro Jahr angenommen.

Strom- und Warmeverbrauch

Zur Entwicklung des Strom- und
Warmeverbrauchs werden folgende
Annahmen getroffen:

Szenario 1 ,Moderat®:

m Der Stromverbrauch stagniert.

m Der Warmeverbrauch geht um
30% zurlck.

Szenario 2 ,Ambitioniert":

m Der Stromverbrauch geht um
10% zurtck.

m Der Warmeverbrauch geht um
50% zurlck.
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i Kennzahlen:

Ausgewahite Gemeinde(n): ‘ Landkreis Darmstadt-Dieburg ‘

®

Hier erfahren Sie, wie die Potenzialanalyse durchgefihrt wurde: @
Hier konnen Sie das Klimaschutzieilkonzept Emeuerbare Energien einsehen. @

"‘: Stromverbrauch (MWh/a): 1.225.529 L
‘»« Warmeverbrauch (MWh/a). 3.625.493 % —
— Einwohner: 287.966
Gemeindeflache (ha): 65.899 Warme  Strom 100
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by Ertrag in MWh pro Jahr: 140678 33859 | 144 148 133.037 | 54.773 166.896 | 339.599
3 CO,-Einsparung in Tonnen pro Janhr: 84125 5803 | 86.201 34590 | 32.754 43393 | 203.080
(/)] Inre Einstellungen als PDF speichern Auswahl Wind Auswahl Solar Auswahl Biomasse Gesamt
—
@
£
[}]

Die Grundeinstellung (Héhe der Balken) zeigt den schon erreichten Ausbauzustand. Dargestellt ist die Biomasse, die auf der Flache der
Gemeinde erzeugt werden kann. Importierte Biomasse, die daruber hinaus verbraucht wird, ist nicht bericksichtigt.

Stellen Sie an den Schiebereglern ein, welcher Anteil des technischen Potenzials (einschlieBlich des Bestandes) fiir die Warme- und
Stromerzeugung aus Biomasse aus lhrer Sicht mobilisiert werden sollte:

Warmme aus Biomasse, Potenzial 881 769 MWhi/a
| 10 %

Strom aus Biomasse, Potenzial 440 886 MWh/a
] 10 %

Abb. 70: Szenario 1 ,Moderat” (Auszug Potenzialrechner ErneuerbarKomm!)

Auf der Flache des Landkreises
Darmstadt-Dieburg kénnen mit
den in Szenario 1 getroffenen An-
nahmen insgesamt 339.599 MWh
Strom erzeugt werden - davon
144.148 MWh aus Photovoltaik,
140.678 MWh aus Windkraft und
54773 MWh aus Biomasse. Mit
diesem Stromertrag konnte der
Gesamtstrombedarf des Land-
kreises zu 28% gedeckt werden.

=> Die CO,-Einsparung lage bei
203.080 Tonnen pro Jahr.

Im Bereich der erneuerbaren Warme-
erzeugung konnten 166.896 MWh
auf der Flache des Landkreises
Darmstadt-Dieburg produziert wer-
den - davon 133.037 MWh aus Bio-
masse und 33.859 MWh aus Solar-
thermie. Hinzu kommen geschéatzte
70.513 MWh aus oberflachennaher

Geothermie. (Die Geothermie ist
als nicht-flachenbezogene Ener-
gieform nicht Bestandteil des Po-
tenzialrechners in der Abbildung
oben.) Mit diesem Warmeertrag
kdénnte der Gesamtwarmebedarf
des Landkreises zu 9,3% gedeckt
werden.

=> Die CO,-Einsparung lage bei
61.726 Tonnen pro Jahr.
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Szenario 2 ,Ambitioniert*

bnis

i Kennzahlen:

- b Einwohner 287 966
Gemeindeflache (ha): 65.899
Anzahl Wohngebaude: 73.500
Ackerfldche (ha): 23.243
Grinland (ha). 5.940
Waldflache (ha). 23.615

Start

Gebietskodrperschaft

< Stromverbrauch (MWh/a): 1 225 529
. Warmeverbrauch (MWh/a) 3 625 493 %

Warme aus Solarthermie, Potenzial 459 417 MWh/a

Ausgewahite Gemeinde(n): ‘ Landkreis Darmstadt-Dieburg ‘

o
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H 75
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®

. Eees BT
Deckung des Bedarfs: 22% 3% 21% 13% 10% 16% 54%
Erirag in MWh pro Jahr: 245678 56.257 | 234.923 235007 | 113.203 291.264 | 593.803
CO,-Einsparung in Tonnen pro Jahr: 146.915 14.627 | 140.454 61.102 | 67.695 75.729 | 355.094
Inre: Einstellungen als PDF speichern Auswahl Wind Auswahl Solar Auswah| Biomasse Gesamt

Die Grundeinstellung (Hohe der Balken) zeigt den schon erreichten Ausbauzustand. Stellen Sie an den Schiebereglern ein, welcher Anteil des
technischen Potenzials (einschlieRlich des Bestandes) fir Solarthermie und Photovoltaik aus lhrer Sicht mobilisiert werden sollte:

Strom aus Photovaltaik (Dachflachen), Potenzial 541 845 MWh/a
] 10% | ]

30 %

Strom aus Photovoltaik (Freiflachen), Potenzial 963 ha

Hier erfahren Sie, wie die Potenzialanalyse durchgefihrt wurde. @
Hier konnen Sie das Klimaschutzieilkonzept Emeuerbare Energien einsehen. @

100 ha

Abb. 71: Szenario 2 ,Ambitioniert” (Auszug Potenzialrechner ErneuerbarKomm!)

Auf der Flache des Landkreises
Darmstadt-Dieburg  kénnen mit
den in Szenario 2 getroffenen
Annahmen insgesamt 593.803
MWh Strom erzeugt werden - da-
von 245.678 MWh aus Windkraft,
234.923 MWh aus Photovoltaik
und 113.203 MWh aus Biomasse.
Mit diesem Stromertrag konnte
der Gesamtstrombedarf des Land-
kreises zu 54% gedeckt werden.

=> Die CO,-Einsparung lage bei
355.094 Tonnen pro Jahr.

Im Bereich der erneuerbaren Warme-
erzeugung konnten 291.264 MWh
auf der Flache des Landkreises
Darmstadt-Dieburg produziert wer-
den - davon 235.007 MWh aus Bio-
masse und 56.257 MWh aus Solar-
thermie. Hinzu kommen geschatzte
143.600 MWh aus oberflachennaher

Geothermie. (Die Geothermie ist
als nicht-flachenbezogene Ener-
gieform nicht Bestandteil des Po-
tenzialrechners in der Abbildung
oben.) Mit diesem Warmeertrag
kénnte der Gesamtwarmebedarf
des Landkreises zu 24% gedeckt
werden.

=> Die CO,-Einsparung lage bei
61.726 Tonnen pro Jahr.
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Auftaktveranstaltung

Auftaktveranstaltung

Présentation des Potenzialrechners Erneuer-
barKomm!

Zum  Projektauftakt fand am
22.07.2015 ein internes Kick-
Off-Meeting  mit  Vertreterinnen

und Vertretern des Landkreises,
der Frankfurt Unversity of
Applied Sciences und der Kilarle
GmbH statt. Dabei wurde das nahere
Vorgehen abgestimmt und der Zeit-
plan prasiziert. Anschlielend wurde
der Kiriterienkatalog abgestimmt,
welcher der Potenzialanalyse Erneu-
erbarKomm! zugrunde liegt.

An der ersten Akteursbeteiligung
am 21.09.2015 im Sitzungssaal des
Kreishauses Dieburg nahmen zahl-
reiche Vertreterinnen und Vertreter
des Landkreises, der Stadte und
Gemeinden, von Energieversorgern
und Energiegenossenschaften sowie
politische Vertreter der Kreistags-
fraktionen teil (Teilnehmerliste siehe
Anhang). Hintergrinde und Ziele des
Klimaschutzteilkonzeptes  wurden
erldutert sowie die Grundlagen und
das Vorgehen vorgestellt und dis-
kutiert. Mittelpunkt der Prasentation
war die Methode ErneuerbarKomm!.
Die der Potenzialanalyse zugrunde
liegenden Kriterien wurden zur Dis-
kussion gestellt und teilweise modifi-
ziert, z.B. hinsichtlich der Darstellung
des Potenzials fir Windkraft.

Am 09.12.2015 wurde den Akteuren
im Kreishaus Darmstadt-Kranichstein
eine erste Version des Potenzial-
rechners ErneuerbarKomm! vorge-
stellt (Teilnehmerliste siehe Anhang).
Die Ergebnisse wurden inhaltlich dis-
kutiert und Anderungsvorschlage im
Hinblick auf die Darstellung gesam-
melt, z.B. Quantifizierung des Poten-

zials fur PV-Freiflachenanlagen in ha
statt in MWh. Im Anschluss wurden
mogliche Handlungsfelder fir die
MaRnahmen sowie MalRnahmen-
beispiele vorgestellt. Mittels eines
Fragebogens wurden erste Mallnah-
menvorschlage von den Akteuren
bewertet (siehe auch Kapitel Maf-
nahmen).

Bei der Abschlussveranstaltung am
05.09.2016.......
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Abstimmung der Mallhahmen

Eine erste Abstimmung der Mal-
nahmen erfolgte im Rahmen der Ak-
teursbeteiligung am 09.12.2015. Ein
erster Entwurf eines Mallnahmenka-
talogs wurde vorgestellt und die ein-
zelnen Mallnahmen kurz erldutert.
Ein Fragebogen wurde an die Anwe-
senden ausgegeben, auf dem sie die
vorgeschlagenen MalRnahmen prio-
risieren sollten und dariber hinaus

Der MaRnahmenkatalog wurde da-
rauthin Uberarbeitet und mit den
parallel in Bearbeitung befindlichen
Konzepten  (,Integriertes  Klima-
schutzkonzept’ und ,Klimaschutzteil-
konzept Integrierte Warmenutzung®)
abgestimmt.

Der weiterentwickelte Malnahmen-

teiligung, indem sie — wiederum mit
einem begleitenden Fragebogen -
an alle Akteure verschickt wurden.

Die MaRnahmenvorschlage, die im
Verlauf des Beteiligungsprozesses
von den Akteuren gemacht wurden,
wurden im Rahmen von Telefon-
Interviews weiterentwickelt und kon-
kretisiert.

katalog und die ausformulierten
MaRnahmen gingen Anfang April
2016 in die nachste Runde der Be-

Die ausformulierten Mallnahmenvor-
schage finden Sie im Anhang.

eigene zusatzliche MaRnahmenvor-
schlage machen konnten.
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Handl I und kreisei

Im Rahmen des Klimaschutzteilkonzeptes Erneuerbare Energien fiir den
Landkreis Darmstadt-Dieburg und seine 23 Gemeinden werden MaBnahmen
benannt, welche auf lokaler Ebene umgesetzt werden kénnen.

Okostrom fiir Kommunen und Landkreis

Installation von PV-Anlagen auf groRen kommunalen Déachern (z.B. Turnhalle)

In der Tabelle haben wir exemplarisch einige MaBnahmenvorschlage

Installation von Solarthermie-Anlagen auf kommunalen Gebauden
aufgelistet. Bitte sagen Sie uns, fiir wie wichtig Sie diese MaBnahmen halten.

Bestandsaufnahme Heizungsanlagen und Warmeversorgung in kommunalen
Haben Sie eigene Vorschlidge fiir konkrete MaBnahmen im Bereich Erneuerbare Gebauden
Energien, die in lhrer Gemeinde umgesetzt werden sollen? Dann ergénzen Sie

diese bitte auf der Riickseite am Ende der Tabelle.

Arbeitskreis kommunales Energiemanagement — Austausch und Vernetzung der
kommunalen Mitarbeiter

Schulung ,Erneuerbare Energien und Klimaschutz* fiir Mitarbeiter von
Kommunen und Landkreis

Auf einer Skala von 1 bis 10: 1 = unwichtig; 10 = sehr wichtig
Bitte 1-10
angeben

Haben Sie weitere Vorschlage?

Handlungsfeld Biirgerinformation und Offentlichkeitsarbeit

,Imagekampagne Energiewende" zur Reduzierung von Widerstanden und
Konflikten

Kostenlose Erst-Energieberatungen mit Heizungs- und Geb&audechecks zur
Aktivierung privater Hausbesitzer, Vor-Ort-Beratung, Férdermittelberatung

Kostenlose Erst-Energieberatungen fiir Unternehmen und Gewerbetreibende

Aufbau eines Beraterpools

Marketing-Kampagne und Bereitstellung von Informationen tiber Solarthermie
und Photovoltaik, Geothermie und Kraft-Warme-Kopplung

Akteursforen Windenergie, Bioenergie, Solarenergie, Geothermie

Aufbau eines Netzwerks zum Klimaschutz

Aufbau eines Warmekatasters

H fold Erneuerb Energien-Anl

Starkung von Biirgerbeteiligung bei Erneuerbare-Energien-Anlagen

Steigerung der Warmenutzung bei bestehenden Biogasanlagen

Aufbau von Nahwérmenetzen

Umsetzbarkeit der Potenziale fir PV-Freiflachenanlagen priifen

Konzepte fiir Windparks in den zukiinftig regionalplanerisch gesicherten
Vorranggebieten — Aufstellungskonzept, Beteiligungsmodelle etc.

Pilot- und Demonstrationsanlagen fiir Kleinwind

Falls Sie eigene Vorschldge machen, geben Sie fiir Riickfragen bitte auch lhren Namen und

lhre e-mail-Adresse oder Telefonnummer an.

Name

e-mail oder Tel.

Vielen Dank fiir Ihre Mitarbeit!

Abb. 72: Fragebogen
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Die ausformulierten MaBnahmen finden Sie im Anhang.

Tabelle 11: MaBRnahmenubersicht mit Priorisierung

Prio-

Nr. | MalRnahme e
ritat

A | Ubergreifende Handlungsfelder und Offentlichkeitsarbeit

A1 | Klimaschutzmanager/in

A2 | Aufbau eines Netzwerks zum Klimaschutz

.Imagekampagne Energiewende*“ zur Reduzierung von Widerstanden bei und Konflikien mit Blirge-

A3 rinnen und Blrgern

Informationen zum Einsatz Erneuerbarer Energien im Rahmen von Energieberatungen flr Haus-

Ad halte, private Hausbesitzer und Unternehmen

A5 | Nutzung des Potenzialrechners ErneuerbarKomm!

000 0 N

A6 | Starkung von Birgerbeteiligung bei Erneuerbare-Energien-Anlagen

B | Handlungsfeld Erneuerbare-Energien-Potenziale und -Anlagen

B1 | Motivation und Information zum Bau von PV-Anlagen auf Dachern

B2 | Prufung der Umsetzbarkeit von Freiflachen-PV-Anlagen

B3 | Motivation und Information zum Bau von Solarthermie-Anlagen

B4 | Konzepte fur Windparks in den zukunftig regionalplanerisch gesicherten Vorranggebieten

B5 | Erhéhung des KWK-Anteils bei bestehenden Biomasse-und Biogasanlagen

B6 | Vermehrter Einsatz von Erneuerbaren Energien in BHKWs und Nahwarmenetzen

B7 | Abwasserwarmenutzung in der Gemeinde Muhltal

B8 | Motivation und Information zur Nutzung von oberflachennaher Geothermie

B9 | Forderung des Einsatzes der zur Verfigung stehenden Speichertechnik

O/HNECO NN OCOCR O

B10 | Pilotprojekt Kleinwindkraft

C | Handlungsfeld kommunale und kreiseigene Liegenschaften

C1 | Okostrom fiir Kommunen und Landkreis

C2 | Installation von PV-Anlagen auf groRen kommunalen Dachern

C3 | Verstarkte Nutzung von Erneuerbaren Energien bei 6ffentlichen Gebauden

N O N O

C4 | Schulung ,Erneuerbare Energien und Klimaschutz® fiir Mitarbeiter von Kommunen und Landkreis

Die MalBnahmen wurden von den Akteuren folgendermal3en bewertet: . = weniger wichtig; D = wichtig; . = sehr wichtig
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MaBRnahmen

Tabelle 12: Erlauterungen zu den MalRnahmensteckbriefen

MaRnahmengruppe
MaRnahme Erlauterung zu den MaRnahmensteckbriefen
Ziele Fir jede Malnahme werden Zielsetzungen formuliert, die eine Uberpriifung

mdglich machen.

Beschreibung /
Handlungsschritte

Jede Malnahme kann anhand einer laufenden Nummer eindeutig identifiziert
werden. Der Katalog umfasst 20 MalRnahmen in 3 thematischen Handlungs-
feldern (A, B, C). Jede Maf3nahjme wird in lhren Grundzigen und hinsichtlich
der einzelnen Handlungsschritte kurz beschrieben. Es werden Querbezige
zwischen den MaRnahmen hergestellt. Die MaRlnahmen kénnen in der Regel
alleinstehend umgesetzt werden.

Zielgruppe Die Zielgruppe wird so genau wie maglich definiert.
Initiierung Fir jede MaBRnahme wird angegeben, wer diese initiiert.
Fir jede MaRRnahme wird eine verantwortliche Umset-
Akteure Umsetzung

zungsinstanz aufgefihrt.

Fir jede Mallnahme werden mitwirkende Stellen / Per-

Mitwirkung sonen / Institutionen genannt.

Erwartete Kosten

Soweit moglich, werden die Kosten fiir Personal und Sachmittel abgeschatzt.

Fordermdglichkeiten

Wo méglich und sinnvoll, werden Finanzierung und Férderwege aufgezeigt.

Umsetzungszeitraum

Fir jede MalRnahme wird der Umsetzungszeitraum (Start und geplante Lauf-
zeit) aufgefihrt.

Kurzfristig = in den nachsten 3 Jahren

Mittelfristig = in den nachsten 7 Jahren

Langfristig = in den nachsten 10 Jahren und danach

Erwartete Wirkungen

Es werden quantitative Angaben zur erwarteten CO2-

CO2-Einsparung Einsparung bei Umsetzung der MaRnahme gemacht.

Reg. Es werden Angaben zur erwarteten regionalen Wert-
Wertschopfung schopfung gemacht.

Querbezug zu

Es werden klare Querbeziige zwischen den einzelnen MaRnahmen innerhalb
des vorliegenden Konzeptes sowie zu MaRnahmen aus anderen aktuellen
Konzepten hergestellt.

m KSTK Warme = Klimaschutzteilkonzept Integrierte Warmenutzung in den
Kommunen Munster und GroR-Umstadt des Landkreises Darmstadt-Die-
burg (2015)

m |IKSK Stadt Dieburg = Integriertes Klimaschutzkonzept der Stadt Dieburg
(2014)

m IKSK GroR-Umstadt = Integriertes Energie- und Klimaschutzkonzept
GroR-Umstadt (2013)
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Im Rahmen des ,Klimaschutzteil-
konzeptes zur Untersuchung der
vorhandenen Potenziale und der
wirtschaftlichen Nutzung von Er-
neuerbaren-Energien-Potenzialen
im Landkreis Darmstadt-Dieburg
mit seinen 23 Kommunen' wurde
ein Malnahmenkatalog entwickelt,
in dem kurz-, mittel- und langfriste
MaRnahmen zum weiteren Aus-
bau der erneuerbaren Energien im
Landkreisgebiet aufgefihrt sind.
Durch die Umsetzung der Mal3nah-
men soll das vorrangige Ziel einer
nachhaltigen Reduktion der CO.-
Emmissionen erreicht werden. Um
sicherzustellen, dass der Landkreis
Darmstadt-Dieburg die sich gesetz-
ten Klimaschutzziele erreicht und die
vorgesehenen MalRnahmen umge-
setzt werden, bedarf es einer regel-
maRigen Uberpriifung mit Hilfe eines
Controlling-Instruments. Ziel ist es,
ein Informationssystem zu schaffen,
Uber das der Landkreis mit seinen
beteiligten Kommunen, die Offent-
lichkeit und alle weiteren Akteure in
regelmaRigen Abstdnden den Um-
setzungsfortschritt und —erfolg der
MalRnahmen Uberpriufen kénnen.

Das Controlling wird mit Hilfe des Ta-
bellenkalkulationsprogramms Micro-
soft Excel durchgefihrt und erfordert
keine zusatzliche Software-Anschaf-
fung seitens des Landkreises. Die
im Malnahmenpaket festgelegten
Aktivitaten, Verantwortlichkeiten,
Zeithorizonte und Kosten werden
regelmaRig Uberprift und die Aus-
gangssituation sowie der aktuelle
Stand festgehalten und bewertet.
Nach Abschluss jeder Malnahme

wird eine Endbewertung hinsichtlich
Zielerreichung und CO_-Einsparung
vorgenommen. Es wird vorgeschla-
gen, dass ein Klimaschutzmanager
im Landkreis Darmstadt-Dieburg ein-
gestellt wird, der neben der Umset-
zung des Klimaschutzteilkonzeptes
auch fur das Controlling verantwort-
lich ist (siehe MalRnahme A1).

Der aktuelle Stand der Umsetzung
wird zudem in einem halbjahrlichen
Statusbericht dokumentiert. Dieser
enthalt folgende Angaben hinsicht-
lich der Umsetzung der Malinahmen:

m Detaillierte Beschreibung der
MaRnahmen

m Verantwortlichkeiten

m Zeithorizonte

= Angaben zum Budget bzw. des
fur die jeweilige MalRnahme bis-
her aufgebrauchten Budgets

m Stand der Umsetzung / Maf3nah-
menfortschritt in %

m Zwischenergebnis/Ergebnis und
Zwischenbewertung/Endbewer-
tung der (noch nicht) abgeschlos-
senen Malinahmen (insbesonde-
re erreichte CO,-Reduktion und
Zielerreichung)

Die Daten und Werte der Statusbe-
richte werden aus der Excel-Tabelle
enthommen.

Um die regelmaRige Uberpriifung zu
erleichtern, wurde im Rahmen der
Konzepterstellung ein Controlling-
Formular entwickelt. Das Formular
kann zum halbjahrlichen Abgleich
des Soll/lst-Zustandes verwendet
werden und dient als Grundlage flr
die Einarbeitung der Werte in das
Excel-Programm. Die Controlling-

Formulare kénnen durch den zu-
kiinftigen Klimaschutzmanager des
Landkreises Darmstadt-Dieburg an
die Malnahmentrager ausgegeben
und durch diese ausgefillt werden.
Anschliel3end werden die Inhalte der
Formulare durch den Klimaschutz-
manager in die Excel-Datenbank
Ubertragen.

In den Controlling-Formularen wer-
den u.a. folgende Informationen ab-
gefragt:

m Monetare Informationen: einge-
setzte Fordermittel, eingesetzte
Eigenmittel, eingesetzte Drittmit-
tel; Summe der eingesetzten Mit-
tel

m Stand der Umsetzung: bisher
durchgefiuhrte  Aktivitaten/Mal3-
nahmen, ggfls. Abweichung von
der urspringlichen Planung und
hieraus entstehende Verande-
rung der Zielerreichung

m Zeithorizont: voraussichtlicher
Abschluss der MaRnahme

= Bisherige CO,-Reduktion

m weitere Indikatoren* zur Uberpri-
fung der Zielerreichung

m Nicht messbare, subjektive Indi-
katoren: z. B. Kommunikationsef-
fekte, Imagegewinn, Wertschop-
fungssteigerung

Uber das Controlling kann der Land-
kreis seine Anstrengungen in Sachen
Klimaschutz gezielt steuern und bei
Bedarf Gegenmalnahmen ergreifen,
falls die Umsetzung und die Zieler-
reichung in Gefahr sind. Denkbar ist
zum Beispiel die rechtzeitige Einpla-
nung zusatzlicher Finanzmittel, um
die Klimaschutzziele zu erreichen.
Das Controlling-Instrument erlaubt




auch eine regelmalige Bericht-
erstattung Uber die Presse oder den
Web-Auftritt des Landkreises. Hier-
zu wird eine eigene Rubrik auf der
Homepage des Landkreises erstellt,
die Uber die aktuellen Fortschritte in-
formiert.

Neben dem oben genannten Vorge-
hen zur Evaluierung der MaRnahmen
ist es erforderlich, die fir das ,Inte-
grierte Klimaschutzkonzept' und flr
das vorliegende Klimaschutzteilkon-
zept ,Erneuerbare Energien® erstellte
Energie- und CO,-Bilanz regelmafig
(mindestens alle drei Jahre) zu aktu-
alisieren bzw. fortzuschreiben.

Um den kommunalen Klimaschutz
im Landkreis Darmstadt-Dieburg
Uber das Klimaschutzteilkonzept
und den in diesem Zusammenhang
entwickelten Malnahmen weiter
voranzutreiben wird zudem empfoh-
len, das ,Benchmark Kommunaler
Klimaschutz* (http://www.bench-
mark-kommunaler-klimaschutz.de/
Home.172.0.html) zu verwenden.
Das kostenlose Instrument ermdég-
licht einen direkten Vergleich der
eigenen Klimaschutzaktivitaten bzw.
deren Ergebnisse mit nationalen
Durchschnittswerten oder mit ande-
ren Kommunen (z. B. alle Kommu-
nen des Landkreises Darmstadt-Die-
burg). Uber das Benchmark kénnen
die beteiligten Kommunen schnell
und einfach erkennen, wo sie sich
im Vergleich zu anderen Gemeinden
befinden und in welchen Bereichen
noch Nachholbedarf in Sachen Kii-
maschutz besteht. Es wird vorge-
schlagen, dass der zukulnftige Kili-

maschutzmanager des Landkreises
Darmstadt-Dieburg das Benchmark
fir das gesamte Landkreisgebiet er-
stellt und in regelmafigen Abstanden
(z. B. halbjahrlich) ein Daten-Update
durchfihrt.

*Abhéngig von den verschiedenen Hand-
lungsfeldern / MalBnahmenbereichen gibt es
unterschiedliche Indikatoren, die zur Uberprii-
fung der MalBnahmen herangezogen werden
(z. B. Anzahl Klicks auf neue Internetseite).
Diese werden in den Formbléttern abgefragt
und in den Statusberichten und dem Excel-
Programm berticksichtigt.
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.jue Gutes und rede dartber* gilt
als eine Art Faustregel im modernen
Marketing. Diese Regel soll kinftig
auch auf die Klimaschutzaktivitaten
des Landkreises Darmstadt-Dieburg
und seiner Gemeinden projiziert
werden. Zur Bekanntmachung der
geplanten, in Durchfiihrung befind-
lichen und bereits abgeschlossenen
MaRnahmen ist daher eine umfang-
reiche Offentlichkeitsarbeit seitens
des Landkreises und der Landkreis-
kommunen vorgesehen. Hierdurch
soll Transparenz geschaffen und
die Burger, Unternehmen sowie alle
weiteren Interessengruppen Uber die
Aktivitdten und Vorhaben des Land-
kreises und seiner Gemeinden in-
formiert werden. Vorrangige Zielset-
zung der Kommunikationsstrategie
ist es, ein breites Bewusstsein fir die
Wichtigkeit der geplanten MaRnah-
men zu schaffen, Hemmnisse und
Widerstdnde zu minimieren (siehe
auch Maflinahme A3) und eine aktive
Unterstltzung seitens der Bevolke-
rung zu erzielen. Zudem sollen die
Blrgerinnen und Burger, die Unter-
nehmen, Energieversorger, Stadt-
werke und andere Institutionen zum
Nachahmen durch eigene Aktivitaten
angeregt werden.

Nach dem Motto — ,Energiewende
im Landkreis Darmstadt-Dieburg —
wir sind dabei!” wollen der Landkreis
und seine Gemeinden zusammen
mit der Bevolkerung einen Teil dazu
beitragen, die Energiewende als eine
der wichtigsten Aufgaben unserer
Generation zu bewerkstelligen.

Die Offentlichkeitsarbeit fur die land-
kreisweiten  Klimaschutzaktivitaten
ist sehr breit gefachert und soll auf
verschiedenen Wegen stattfinden,
um alle Bevolkerungsgruppen zu er-
reichen und fur den Klimaschutz zu
begeistern.




Printmedien und Neue Medien
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Ein wichtiger Baustein in der Kom-
munikation nach aullen stellt eine
umfangreiche Pressearbeit dar.
Sobald Aktivitaten abgeschlossen
wurden oder in Kirze anstehen, er-
folgen Verdffentlichungen in lokalen
Tageszeitungen, Amtsblattern sowie
weiteren ausgewahlten Printmedien.
Hierdurch wird ein breites Publikum
im Landkreis Darmstadt-Dieburg er-
reicht.

In Zeiten der Digitalisierung sind je-
doch nicht nur Print-, sondern auch
neue Medien bei der Verbreitung von
Informationen von herausragender
Bedeutung. Um auch jiingere Gene-
rationen fir die Themen Klimaschutz
und Energiewende zu begeistern,
sollen daher auch das Internet und
soziale Netzwerke genutzt werden.
Alle Aktivitaten rund um das Klima-
schutzteilkonzept werden auf der
Homepage des Landkreises Darm-
stadt-Dieburg veroffentlicht. Hierzu
wird unter der Rubrik ,Bauen und
Umwelt® in der Kategorie ,Klima und
Energie“ ein neuer Themenpunkt
~Klimaschutzteilkonzept Erneuer-
bare Energien® eréffnet, worlber alle
relevanten Informationen auffindbar
sein werden. Dazu zahlen geplante,
aktuell laufende und bereits abge-
schlossene MaflRnahmen sowie Flyer
und Informationsmaterial rund um
das Thema Erneuerbare Energien.
Auch auf zukinftige Termine und
Veranstaltungen wird tber die Land-
kreis-Homepage hingewiesen.

Erganzend dazu berichten die Land-
kreisgemeinden Uber ihre eigenen
sowie die Klimaschutzaktivitaten des
Landkreises auf ihren kommunalen
Websites. Ein erster Schritt ist in die-
sem Zusammenhang die Veroffentli-
chung des Online-Potenzialrechners
ErneuerbarKomm! Uber die Home-
pages der Gemeinden, sodass die
Burger selbst die individuellen Fla-
chenpotenziale ihrer Gemeinde ab-
rufen und Szenarien erstellen kon-
nen. Samtliche MaRnahmen oder
Veranstaltungen, die in den kreis-
angehdrigen Gemeinden durchge-
fuhrt wurden oder geplant sind, wer-
den im Rahmen der entsprechenden
kommunalen Webauftritte publiziert.

Neben den Homepages des Land-
kreises und der Gemeinden dient
das soziale Netzwerk Facebook als
Informationslieferant fir die jungere
Generation. Der Landkreis besitzt
bereits ein eigenes Facebook-Profil.
Dieses Profil kann zukinftig gezielt
zur Streuung klimarelevanter Infor-
mationen genutzt werden. Sobald
neue Informationen auf der Land-
kreis-Homepage verdffentlicht wer-
den, kann Uber Facebook darauf auf-
merksam gemacht und gezielt darauf
verlinkt werden.

Flyer

Infoflyer

Soziale Medien
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Funk und Fernsehen

Bei groferen Events und Veranstal-
tungen ist geplant, lokale Radioan-
stalten und regionale Fernsehsen-
der (z. B. Hessischer Rundfunk oder
Rhein-Main TV) fir eine Berichter-
stattung zu mobilisieren. Hierdurch
kann eine groRe Reichweite in der
Bekanntmachung geplanter und
durchgefiihrter  Aktivitdten erzielt
werden.

Auch die Entwicklung eines Image-
filmes ,Klimaschutz im Landkreis
Darmstadt-Dieburg“ ist denkbar.
Der Film sollte samtliche Nachhal-
tigkeitsaspekte bertcksichtigen und
koénnte auf der Homepage des Land-
kreises und der Gemeinden, aber
auch auf Messen, Ausstellungen, im
Lokalfernsehen oder z. B. im Kino
gezeigt werden.

Flyer und Broschuren

Im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit
sollen themenbezogene Flyer, Info-
hefte und Broschuren (z. B. ,Was ist
eine Burgerenergiegenossenschaft®
oder ,Energiesparblichle®) sowie all-
gemeines Informationsmaterial zum
Thema Erneuerbare Energien, Kii-
maschutz und Energiewende entwi-
ckelt und bereitgestellt werden. Die
Flyer und Informationen liegen bei
den Kreis- und Gemeindeverwal-
tungen sowie bei Veranstaltungen
aus und stehen auf den Homepages
des Landkreises Darmstadt-Dieburg
und der Gemeinden zum Download
zur Verfigung.




Veranstaltungen und Events

Zusatzlich zu den Veroffentlichungen
im Internet und den Printmedien
sollen in regelmafligen Absténden
Informationsveranstaltungen, Aus-
stellungen, Workshops, Fachvortra-
ge und Seminare zu den Themen
erneuerbare Energien, Klimaschutz
sowie Energieeinsparung und -effizi-
enz im Landkreis Darmstadt-Dieburg
angeboten werden. Dabei ist ge-
plant, die Veranstaltungen breit im
gesamten Landkreisgebiet zu streu-
en und in verschiedenen gréReren
und kleineren Gemeinden durchzu-
fuhren. Zielsetzung ist eine maxi-
male ldentifikation aller Gemeinden
und Bevdlkerungsgruppen mit dem
Klimaschutzteilkonzept ,Erneuerbare
Energien‘.

Konkret vorgesehen ist unter ande-
rem ein alle zwei Jahre stattfindender
.Klimaschutztag des Landkreises
Darmstadt-Dieburg“. Im Rahmen
dieser Veranstaltung wird ein Ruick-
blick auf bereits durchgefiihrte MaR-
nahmen und die bisher erreichte
CO,-Reduktion gegeben. AulRerdem
wird erlautert, welche Malnahmen
sich derzeit in der Umsetzungspha-
se befinden und welche Projekte flr
die Zukunft geplant sind. Durch die
Mitwirkung von Akteuren und Offent-
lichkeit am Klimaschutztag kdénnen
weitere MalRnahmenvorschlage dis-
kutiert und in den bereits bestehen-
den Malnahmenkatalog aufgenom-
men werden.

Da die Folgen des Klimawandels und
die Notwendigkeit der Energiewen-
de vor allem nachfolgende Genera-
tionen betreffen, sollte bereits bei
den Kleinsten mit entsprechender
Aufklarungsarbeit begonnen wer-
den. Wenn die junge Generation mit
einem entsprechenden Selbstver-
standnis gegenuber den erneuer-
baren Energien heranwachst, gelingt
die Energiewende langfristig sehr
viel leichter. Aus diesem Grund ist
geplant, dass auch Bildungseinrich-
tungen wie Schulen und Kindergar-
ten die Themen erneuerbare Ener-
gien, Klimaschutz und Nachhaltigkeit
aufgreifen und mit eigenen Projekten
thematisieren. Der Landkreis kdnnte
entsprechende Projekte durch Sach-
mittel wie Informationsmaterial, Bro-
schiren und Flyer, aber auch durch
finanzielle Mittel unterstitzen.

Dartiber hinaus mochten sich der
Landkreis und seine Gemeinden
auch bei bundes- und landesweiten
Events, Aktionen und Angeboten
rund um das Thema Klimaschutz und
erneuerbare Energien engagieren.
Hierzu zahlt z. B. eine Beteiligung
beim Hessischen Tag der Nachhal-
tigkeit, der im Jahr 2016 am 22. Sep-
tember stattfinden wird. Auch bei an-
deren Mitmach-Aktionen wollen sich
Landkreis und Gemeinden durch ei-
gene Angebote einbringen und damit
ihre Unterstutzung der Energiewen-
de in die Offentlichkeit tragen.
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Energiewendetag 2015, Klarke GmbH
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Nachhaltigkeitstage 2015, Kldrle GmbH

Ein weiteres Mittel, das sowohl
Birger als auch Gemeinden zum
Nachahmen bewegen kann, ist
die regelmaRige Vorstellung von
Energiepionieren. Zu samtlichen
Formen der erneuerbaren Energien
kdnnen Energiepioniere ihre Erfah-
rungen vorstellen. Die Prasentation
kénnte im Rahmen der geplanten
Klimaschutzveranstaltungen des
Landkreises, in der Lokalpresse oder
dem Internet erfolgen (z.B. Kurz-Vi-
deos auf Youtube). So kénnte z. B.
ein leidenschaftlicher Besitzer eines
Elektroautos einen Erfahrungsbe-
richt geben und andere Blrger von
dieser Mobilitatsform Uberzeugen.
Besitzer von Kleinwindkraftanlagen
kénnten einen Einblick in diese bis-
her in Deutschland wenig bekannte
regenerative Energieform geben.
In diesem Zusammenhang kdnnte
der Beweis geliefert werden, dass
Kleinwindkraftanlagen, wenn sie am
richtigen Standort platziert sind, wirt-
schaftlich betrieben werden kénnen
und somit eine sinnvolle Erganzung
zu den bereits vorhandenen Erneu-
erbaren-Energien-Anlagen darstel-
len. Die Einbringung der Energiepi-
oniere stellt ein wichtiges Instrument
in der Offentlichkeitsarbeit dar, da
diese oftmals selbst aus der Biirger-
schaft kommen, Uber ihre eigenen
Erfahrungen berichten, Widerstande
brechen, Hemmnisse minimieren
und andere zum Nachahmen bewe-
gen kénnen.

Anreizsysteme

Ein weiteres Instrument der Offent-
lichkeitsarbeit ist die Durchfihrung
von Klimaschutzwettbewerben.
Hier kénnte man z. B. die Gemein-
den auszeichnen, die in den ersten
drei Jahren nach Abschluss des
Klimaschutzteilkonzeptes die groR-
ten Wachstumsraten in Bezug auf
die erneuerbare Energieerzeugung
erreicht haben. Auch fir Privat-
personen kann durch verschiedene
Anreizsysteme ein attraktives An-
gebot generiert werden. So konnte
der Landkreis Investitionszuschisse
fur die ersten 100 durch Privatper-
sonen errichteten Griindacher, Pho-
tovoltaik-Anlagen oder Kleinwind-
kraftanlagen anbieten. Durch die
Anreizsysteme entsteht - analog zur
Abwrackpramie im Jahr 2009 oder
zur aktuellen Kaufpramie fur Elek-
troautos - ein Wettbewerb zur Erlan-
gung der Zuschusse innerhalb der
Bevolkerung. Ein positiver Aspekt
dabei ist, dass das Bewusstsein fir
erneuerbare Energien und Nachhal-
tigkeit in der Bevdlkerung gescharft
und die Identifikation mit der Thema-
tik gestarkt wird.




Runder Tisch Energie

Angestrebt wird auch eine Aus-
weitung der Aktivitdten des bereits
im Landkreis etablierten ,Runden
Tischs Energie“, welcher auch an
der Erarbeitung des vorliegenden
Klimaschutzteilkonzeptes mitgewirkt
hat. Dieser soll sowohl bei Veran-
staltungen prasent sein, (Energie-)
Beratungsgesprache und Fachvor-
trage anbieten sowie Infostande
und Ausstellungen organisieren.
Im Rahmen von regelmaligen Sit-
zungen des ,Runden Tischs Ener-
gie“ werden die Mitglieder die The-
men und Schwerpunkte der weiteren
Offentlichkeitsarbeit besprechen und
die bereits durchgeflihrten bzw. ge-
planten Klimaschutzmaflinahmen
des Landkreises und der Gemeinden
diskutieren und auf Zielerreichung
Uberprufen.
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Der Landkreis Darmstadt-Die-
burg sollte den Einsatz der hier
vorgestellten MaRnahmen der
Offentlichkeitsarbeit in der Um-
setzungsphase des Klimaschutz-
teilkonzeptes sinnvoll auf meh-
rere Jahre dosieren, um einen
mittel- und langfristigen Effekt
erzielen zu kénnen. Durch einen
sinnvollen Einsatz koénnen die
MalRRnahmen einen wertvollen
Beitrag zur Erreichung der regio-
nalen Klimaschutzziele leisten
und die Energiewende von der
gesamten Gesellschaft getragen
werden. Somit kénnen die Uber-
geordneten Ziele zur nachhal-
tigen Reduktion des Energiever-
brauchs und der Treibhausgase
im gesamten Kreisgebiet erreicht
werden.
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Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Konzept Offentlichkeitsarbeit

Der Online Potenzial-Rechner ErneuerbarKomm!

Ein weiteres wichtiges Instrument flr
die Offentlichkeitsarbeit ist der On-
line-Potenzialrechner ErneuerbarKo-
mm! (siehe auch MaRnahme A5).

Die Ergebnisse der Potenzialanalyse
ErneuerbarKomm! werden in Form
eines Online-Potenzialrechners im
Internet veroffentlicht:
www.erneuerbarkomm.de/ladadi.

Der Online-Rechner schafft Trans-
parenz und ermdoglicht Partizipation.
Blrgerinnen und Blrger erhalten

Erneuerbare-Energien-Potenzial
ihrer Gemeinde. Sie kénnen unter-
schiedliche Szenarien zum Ausbau
der erneuerbaren Energien in ihrer
Gemeinde selbst durchspielen und
hinsichtlich ihrer Wirksamkeit ver-
gleichen. So kann der Online-Rech-
ner dazu beitragen, die Diskussionen
vor Ort zu moderieren, mogliche In-
teressenskonflikte zu versachlichen
und die Akzeptanz flr die nétigen
Entscheidungen zu erhéhen.

Auch Vertreter aus Politik und Verwal-

Vorfeld energiepolitischer Entschei-
dungen nutzen. Der Online-Rechner
gibt Auskunft darliber, wo die Starken
einer Gemeinde im Hinblick auf die
Erzeugung regenerativen Stroms lie-
gen und in welche Energieformen es
sich lohnt, zu investieren.

Anwendungsbeispiel

Der Aufbau der Internet-Plattform ist
interaktiv. Wie an einem Mischpult
kann der Nutzer verschiedene Schie-
beregler fir jede Energiequelle beta-

objektive Informationen Uber das tung kdnnen den Potenzialrechner im tigen und z.B. einstellen:
| mmkﬁrperschaft wihlen p——

\.-.5;\“ — \ . %h__
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Abb. 73: Gemeindeauswahl (Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!)
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Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Konzept Offentlichkeitsarbeit

Ich nutze 30% der geeigneten Dach-
flachen und 5% der geeigneten
Freiflachen meiner Gemeinde fir
Solarenergie, 20% der geeigneten
Ackerflachen fir Biomasseanbau
und installiere 5 Windkraftanlagen.

In einem Balkendiagramm wird auto-

matisch angezeigt:

m die Strom-/Warmeerzeugung pro
Jahr in MWh,

m das Verhaltnis zum Strom-/War-
meverbrauch der Gemeinde in
Prozent,

= die CO,-Einsparung pro Jahr in
Tonnen.

Durch einem ,Effizienzregler® kann
die Auswirkung einer potenziellen
Strom- bzw. Warmeeinsparung be-
rucksichtigt werden (siehe Abb. 74).

Vergleichende Betrachtungen des
Ertrags der einzelnen Energieformen
sind einfach durchzuflhren: Wahlt
der Nutzer des Online-Rechners z.B.
40% der fur Solarenergie geeigneten
Dachflachen, sieht er, dass damit so
und so viel Prozent des Strombe-
darfs gedeckt werden kdnnen. Oder
er sieht, dass er die Biomasse aus
200 ha Grinland verwenden misste,

um 4.000 Burger mit Strom zu ver-
sorgen — das Gleiche aber auch
durch eine einzige Windkraftanlage
an einem geeigneten Standort errei-
chen kann.

Zunachst wird Uber eine interaktive
Karte die gewilinschte Gemeinde
ausgewahlt (siehe Abb. 73). Es kon-
nen auch mehrere Gemeinden oder
ein ganzer Landkreis gewahlt wer-
den.

Das Balkendiagramm (siehe Abb. 74)
zeigt, welcher Strom-/Warmeertrag

_Ei'ggbnis

Kennzahlen:

Einwohner: 22 588

".‘; N ) Stromverbrauch (MWh/a). 80.781
Warmeverbrauch (MWh/a): 242 498

Ausgewdhlte Gemeinde(n): ‘ Reinheim ‘ ‘ Otzberg ‘

—

®

] 100
Gemeindeflache (ha): 6.965 z“r:’;f S‘;‘:;
Anzahl Wohngebaude: 6.521 e B
Ackerflache (ha): 3.940 75
- - Griinland (ha) 622
— bt Waldfiache (ha): 1.195
(1] (11 50
b L=
(/)] [T) 20% 0% "
= -:I
T
[+}) 0
o Deckung des Bedarfs: 0% % 43% 24% 17% 30% 60%
oy Ertrag in M\Wh pro Jahr 0 13.006 | 34.934 46.285 | 13.942 59.291 | 45.876
E CO,-Einsparung in Tonnen pro Jahr: 0 3.381 | 20.890 12.034 | 8.337 15415 | 29.227
‘S Ihre Einstellungen als PDF speichern Auswahl Wind Auswahl Solar Auswahl Bic G t
Q
Q
@

Die Grundeinstellung (Hohe der Balken) zeigt den schon erreichten Ausbauzustand. Stellen Sie an den Schiebereglern ein, welcher Anteil
des technischen Potenzials fur Solarthermie und Photovoltaik aus Ihrer Sicht mobilisiert werden sollte:
Warme aus Solarthermie, Potenzial 40 641 MWh/a Strom aus Photovoltaik (Dachflachen), Potenzial 48 480 MWh/a
[ ] 30% [ ] 50 %
Strom aus Photovoltaik (Freiflachen), Potenzial 45 ha
[ | 24 ha

Hier erfahren Sie, wie die Potenzialanalyse durchgefihrt wurde. @
Hier konnen Sie das Klimaschutzteilkonzept Emeuerbare Energien einsehen. @

Abb. 74: Anzeige der Potenziale; Auswahl Solarenergie (Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!)
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Erneuerbare Energien
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Konzept Offentlichkeitsarbeit

pro Jahr auf der Flache der ausge-
wahlten Gemeinde erzeugt werden
kann. Dabei steht der graue Balken
fur Windkraft (Strom), die Gelben fir
Solarenergie (Strom und Warme),
die Grinen fur Biomasse (Strom und
Warme). Die roten Balken am rech-
ten Rand zeigen die Summe aus al-
len Energieformen (Strom und War-
me).

Die Voreinstellung des Online-Rech-
ners zeigt den bereits realisierten
Bestand an Erneuerbaren Energien,
also wie viel Strom und Warme im
Landkreis Darmstadt-Dieburg heute
schon erneuerbar erzeugt wird. Der
Nutzer des Online-Rechners kann
nun durch Klick auf die Pfeile unter
den Balken die Einstellung fiir die
jeweilige Energieart verandern und
somit unterschiedlichste Szenarien
erstellen.

An den Schiebereglern im unteren

Seitenbereich wird eingestellt, wel-

cher Anteil der technisch mdglichen

Potenzialflache eingesetzt werden

soll.

= Im Fall von Wind wird die Anzahl
der Windkraftanlagen angege-
ben.

= Im Fall von Solarenergie gibt es
separate Einstellungen fir Pho-
tovoltaik und Solarthermie sowie
fur Dachflachen und Freiflachen
(siehe Abb. 74).

= Im Fall von Biomasse kdnnen
separate Einstellungen fur Strom
und Warme vorgenommen wer-
den.
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Malinahmenkatalog

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaBRnahmenkatalog

MaRnahmengruppe A: Ubergreifende Handlungsfelder und Offentlichkeitsarbeit

MaRnahme A1 Klimaschutzmanager/in
m Verankerung des Klimaschutzes im Landkreis und seinen Kommunen

Ziele m Unterstlitzung von kleinen Kommunen
m Umsetzung von MaRnahmen
Der Klimaschutzmanager Ubernimmt die fachlich-inhaltliche Unterstitzung bei der Um-
setzung von Integrierten Klimaschutzkonzepten und nachfolgenden Teilkonzepten. Kii-
maschutzmanager, die bei Landkreisen angestellt sind, haben die Méglichkeit, bestimmte
Aufgaben fir ihre kleinen und landlichen Gemeinden als Dienstleistung zu tibernehmen.
Die Schaffung einer entsprechenden Stelle und die Besetzung mit einer/einem qualifi-
zierten Mitarbeiter/in ist fir den Landkreis Darmstadt-Dieburg von herausragender Bedeu-
tung, da die Zustandigkeiten im Bereich Klimaschutz derzeit kommissarisch auf mehrere
Personen und Bereiche verteilt sind.
Mogliche Aufgaben fir den Klimaschutzmanager:

Beschreibung / m Themenbezogene Beratungsleistungen

Handlungsschritte

m Organisation zentraler Schulungsangebote

m Aufbau eines interkommunalen Netzwerks zum Erfahrungsaustausch zwischen den Kli-
maschutzakteuren der Gemeinden

Ggdf.. Hilfe beim Aufbau des Energiemanagements in den Kommunen

Koordinierung der Erfassung und Auswertung von klimaschutzrelevanten Daten
Fortschreibung der Energie- und CO,-Bilanz

Durchfuihrung des Klimaschutz-Controllings

Bekanntmachung des Potenzialrechners ,ErneuerbarKomm!*

Fachliche Unterstltzung bei der Vorbereitung, Planung und Umsetzung von MaRnah-
men

m Untersuchung von Finanzierungsmaoglichkeiten

Zielgruppe Landkreis, Kommunen
Initiierung Landkreis, Kommunen
Akteure Umsetzung Landkreis, Kommunen
Mitwirkung

Erwartete Kosten

Personalkosten: ca. 200.000 € liber 3 Jahre
Sachkosten: ca. 10.000 € tiber 3 Jahre

Fordermdglichkeiten

Die Stelle des Klimaschutzmanagers wird im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative
Uber das Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit derzeit
mit bis zu 65% gefordert.

Umsetzungszeitraum

Mittelfristig; zunachst auf 3 Jahre befristet

Erwartete Wirkungen

Es koénnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Die Mal3-

LI, Bl T nahme ist aber sehr wichtig fir die Umsetzung anderer Mallnahmen

Reg. Wertschdopfung | Es kdnnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden.

Querbezug zu

A2, A3, A4, A5, A6, B1, B3, B5, B9, C1, C2, C4;
KSTK Warme: MaRnahme UM2; IKSK GroR-Umstadt: MaRnahme UM2




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaBRnahmenkatalog

MaBnahmengruppe A: Ubergreifende Handlungsfelder und Offentlichkeitsarbeit

MaBRnahme

A2 Aufbau eines Netzwerks zum Klimaschutz

Ziele

Austausch von Informationen, Erfahrungen und Konzepten
Schaffung und Nutzung von Synergien

Gesteigerte und weiterreichende Wirkungen der Klimaschutzarbeit
Starkung der lokalen und regionalen Identitat

Beschreibung /
Handlungsschritte

Als zentrales Kommunikationsinstrument und zur Vernetzung aller Klimaschutzaktivitaten
sollte ein aktives Akteursnetzwerk aufgebaut werden. Die Klimaschutzverantwortlichen in
den Verwaltungen des Landkreises und der Gemeinden strukturieren inre Zusammenarbeit
miteinander, mit Zustandigen anderer Sachgebiete und mit den weiteren lokalen Akteuren.
Ein Turnus fur Besprechungen und ein kontinuierliches Fortbildungsangebot werden ver-
einbart. So wird ein interkommunales Netzwerk aufgebaut, das Kontakte auferhalb des
Landkreises einschliet und eine breite Basis fir Klimaschutzstrategien und die Durchfih-
rung von Malinahmen bietet.

Die Ergebnisse des Potenzialrechners ,ErneuerbarKomm!“ werden als objektive Diskussi-
onsgrundlage genutzt und dienen den Akteuren als Entscheidungshilfe, wenn es um den
zukunftigen Einsatz Erneuerbarer Energien geht.

Im Rahmen regelmafRiger Kommunikationstreffen und Informationsrunden erhalten die Ak-
teure zudem einen Uberblick (iber die verschiedenen Einzelinitiativen und MaRnahmen.
Idealerweise werden schliellich MaRnahmen aus dem Netzwerk heraus angestof3en. Die
Partner schlagen Projekte vor und entwickeln sie gemeinsam.

Der Klimaschutzmanager koordiniert die Netzwerkarbeit, 1&dt zu den Treffen ein und rich-
tet gegebenenfalls Fachgruppen zu Spezialthemen ein, z.B. Standorte fiir Freiflachen-PV-
Anlagen oder Biirger-Energiegenossenschaften.

Das Netzwerk kann auf dem existierenden ,Runden Tisch Energie* aufsetzen und dessen
Aktivitaten weiterentwickeln und verstetigen.

Zielgruppe Klimaschutzverantwortliche in den kommunalen Verwaltungen
Initiilerung Landkreis

Akteure Umsetzung Klimaschutzmanager/in
Mitwirkung

Erwartete Kosten

Anteilige Personalkosten Klimaschutzmanager
Sachkosten: ca. 10.000 € / Jahr fur externe Referenten, Fortbildungen, Workshops

Fordermdglichkeiten

Indirekt, da Umsetzung durch den Klimaschutzmanager

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, langfristig

Erwartete Wirkungen

Es kdnnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Die Mal-

SO ARl nahme ist aber sehr wichtig fur die Umsetzung anderer Maf3nahmen.

Reg. Wertschopfung | Es konnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden.

Querbezug zu

A1, A5, A6; KSTK Warme: MaRnahme UM5




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaBnahmenkatalog

MaRnahmengruppe A: Ubergreifende Handlungsfelder und Offentlichkeitsarbeit

A3 Imagekampagne ,,Energiewende” zur Reduzierung von Widerstinden bei und

ST Konflikten mit Biirgerinnen und Biirgern
m Aufklarung / Abbau von Vorurteilen
Ziele m Schaffung einer positiven Stimmung

m Gesellschaftliche Rickendeckung flr die Erneuerbaren Energien

Beschreibung /
Handlungsschritte

Angesichts des Klimawandels sowie der endlichen fossilen Ressourcen ist die Energie-
wende alternativlos. Sie ist jedoch auch mit gesellschaftlichem Wandel und wirtschaftlichen
Konflikten verbunden. Hier ist Aufklarung, Motivation und Hilfestellung gefragt, um die Be-
reitschaft der Gesellschaft fur die anstehenden Umbriche zu schaffen bzw. zu erweitern
und zu festigen. Eine Imagekampagne muss sich mit allen Konfliktfragen beschaftigen
und den Menschen glaubhafte und nachvollziehbare Antworten geben. Fir eine regionale
Kampagne sollte ein Detailkonzept erarbeitet und regionale Akteure fir die Umsetzung
gewonnen werden.

Folgende Instrumente kdnnen im Rahmen der Imagekampagne eingesetzt werden:

m  Werbung, Webauftritt, Publikationen, Pressearbeit;

m Veranstaltungsreihen mit Fachinformationen zu ausgewahlten birgernahen Themen
rund um die Energiewende, ,Aufklarungsfilme®;

m Dialogangebote, z.B. Uber soziale Medien wie Facebook, eine Hotline, Kreativwettbe-
werbe, Kunstausstellungen oder andere Events, bei denen Bedenken thematisiert wer-
den konnen;

m Eine ,Themenroute' zu ausgewahlten Themen wie Windenergie oder Solarenergie. So
kénnen interessierte Birgerinnen und Burger sich direkt vor Ort informieren und einen
Blick hinter die Kulissen werfen. Eine Themenroute kann auch in Kooperation mit den
Akteuren aus Tourismus und Naherholung entwickelt werden.

Zielgruppe Burgerinnen und Burger
Initiilerung Landkreis
Klimaschutzmanager/in, Verantwortliche fir Energie und Klima in den
Akteure Uik 2 P kommunalen Verwaltungen
Mitwirkun Regionale Medien, Energieberater, Akteure, Projektierer, Blirgerge-
9 nossenschaften, Tourismusverbande

Erwartete Kosten

Anteilige Personalkosten Klimaschutzmanager/in
Sachkosten: Werbekampagnen ca. 5.000 € / Kampagne; Imagefilm ca. 5.000 €; Home-
page ca. 2.000 € / Jahr; Referentenhonorare; Filmlizenz fur ,Power to Change®

Fordermdglichkeiten

Méoglichkeiten des Sponsoring, z.B. durch Banken, Sparkassen, Stadtwerke, Energiever-
sorger, ortliches Handwerk

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, langfristig

Erwartete Wirkungen

Es koénnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Die Mal}-
nahme ist aber durch ihren Beitrag zur Bewusstseinsbildung sehr
wichtig fur die Umsetzung anderer Malinahmen.

CO,-Einsparung

Reg. Wertschdpfung | Es kdnnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden.

Querbezug zu

A1, A2, AS




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaBRnahmenkatalog

MaBnahmengruppe A: Ubergreifende Handlungsfelder und Offentlichkeitsarbeit

A4 Informationen zum Einsatz Erneuerbarer Energien im Rahmen von Energiebera-

MaBnahme tungen fiir Haushalte, private Hausbesitzer und Unternehmen
= Motivation von Birgern und Unternehmen zu mehr Eigenengagement hinsichtlich
Ziele Erneuerbarer Energien

m Erhéhung der Investitionen in Erneuerbare-Energien-Anlagen
= Verbesserung der Energie- und CO,-Bilanz von Geb&auden

Beschreibung /
Handlungsschritte

Im Rahmen des Energieberatungsangebots flir Haushalte, Hauseigentiimer und Unterneh-
men sollen Solarthermie und Photovoltaik, Kleinwind—kraft und oberflachennahe Geother-
mie in das Portfolio der Energieberatung aufgenommen werden. Best-Practice-Beispiele
und Erfahrungen werden gesammelt und bereitgestellt, darunter auch Modellprojekte mit
Vorbildfunktion, z.B. im Bereich 6ffentliche Gebaude.

Bestandteil der Energieberatung sind Informationen zum Kauf bzw. Bau von Erneuerbare-
Energien-Anlagen an Gebauden und auf privaten Grundstiicken. Was bringen diese kon-
kret in 6konomischer und 6kologischer Hinsicht? Gerade im Hinblick auf die sinkenden
Einspeisevergitungen bei Photovoltaik-Anlagen auf Dachern gewinnt das Thema ,Eigen-
verbrauch“ zunehmend an Bedeutung.

Das Beratungsangebot sollte auch unabhangig Uber Férderprogramme und Finanzie-
rungsinstrumente informieren, tiber fachkundige ortsansassige Handwerker und Dienstlei-
ster sowie Uber das Solar-Kataster Hessen. Unter www.solarkataster.hessen.de kann sich
jeder Immobilienbesitzer kostenlos Uber die Wirtschaftlichkeit einer PV-Anlage auf seinem
Dach und die im Hinblick auf den Eigenverbrauch ginstigste Dimensionierung der Anlage
informieren.

Zielgruppe Birgerinnen und Burger, Hauseigentimer, Unternehmen
Initiierun Landkreis, Kommunen, Energieversorger, lokales Handwerk, Vertrei-
9 ber von Erneuerbare-Energien-Anlagen
Akteure Umsetzung Klimaschutzmanager/in, Energieberater
o Architektur- und Ingenieurbiros, Effizienz:Klasse GmbH, Banken
LALEla und Sparkassen

Erwartete Kosten

Anteilige Personalkosten Klimaschutzmanager; ggf.. zusatzliche Kosten fir externe Ener-
gieberater

Fordermdglichkeiten

Energieberatung der Verbraucherzentralen des BMWi; Hessische Energiespar-Aktion;
Bafa (Zuschuss von 60 % der forderfahigen Beratungskosten, max. 800,- € fir Ein-/Zwei-
familienhauser und 1.100,- € fir Mehrfamilienhauser mit mind. 3 Wohneinheiten)

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, langfristig

Erwartete Wirkungen

Es kénnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Die Mal3-
nahme ist aber wichtig fur die Umsetzung weiterer MalRnahmen.
Beispiel: Durch die energetische Sanierung der Heizungsanlage kon-
nen in einem 4-Personen-Haushalt ca. 2 Tonnen CO, im Jahr einge-
spart werden, bei kompletter Umstellung auf erneuerbare Energien
sogar das Doppelte.

CO,-Einsparung

Es kdnnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Indirekt ist
damit zu rechnen, dass beim Kauf bzw. Bau von Erneuerbare-Ener-
gien-Anlagen ca. die Halfte der Wertschopfung in der Region bleibt.

Reg. Wertschopfung

Querbezug zu

A1, C2, C3; KSTK Warme: MalRnahmen Eff2, Eff3, Eff4, ABG;
IKSK GroR-Umstadt: MaRnahme Eff1
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MaBnahmenkatalog

MaRnahmengruppe A: Ubergreifende Handlungsfelder und Offentlichkeitsarbeit

MaRnahme

A5 Nutzung des Potenzialrechners ErneuerbarKomm!

Ziele

Grundlage fur politische Entscheidungen bereitstellen
Burgerinnen und Burger informieren und beteiligen
Diskussionen versachlichen

Abwagungsprozesse erleichtern

Beschreibung /
Handlungsschritte

Im Rahmen des vorliegenden Klimaschutzteilkonzeptes wurde der Online-Potenzialrech-
ner fur Erneuerbare Energien ,ErneuerbarKomm!“ erstellt. Damit liegt fur den Landkreis
Darmstadt-Dieburg und seine 23 Gemeinden ein Werkzeug vor, das es Blrgerinnen und
Burgern sowie politischen Entscheidungstragern ermdéglicht, sich objektiv Uber das Erneu-
erbare-Energien-Potenzial ihrer Gemeinde oder ihres Landkreises zu informieren.

~ErneuerbarKomm!* zeigt die Ergebnisse einer GIS-gestltzten, flachenbasierten Potenzi-
alanalyse zur Energieerzeugung aus Wind, Sonne und Biomasse, flachenscharf fiir jede
einzelne Gemeinde. Der interaktive Online-Potenzialrechner kann dazu beitragen, die Dis-
kussionen vor Ort zu moderieren, mogliche Interessenskonflikte zu versachlichen und die
Akzeptanz fur die nétigen Entscheidungen zu erhéhen.

Damit das Online-Tool von Entscheidungstragern, Energieberatern, Verwaltungsangestell-
ten und interessierten Blrgern genutzt werden kann, sollte es entsprechend bekannt ge-
macht werden.

Mogliche offentlichkeitswirksame Aktionen:

m Pressemitteilung und  oOffentliche  Veranstaltung
Online-Potenzialrechners ,ErneuerbarKomm!*

Info-Flyer / Postkarten

Vorstellung in den politischen Gremien

Vorstellung in Schulen und anderen Bildungseinrichtungen
Verlinkung von Homepages der Gemeinden

zur  Freischaltung des

Burgerinnen und Blrger, politische Entscheidungstrager, Energieberater, Verantwortliche

AR fur Energie und Klima in den kommunalen Verwaltungen
Initiilerung Landkreis
Akteure Umsetzung Klimaschutzmanager/in
Mitwirkung Regionale Medien, Energieberater, Klimaschutzakteure

Erwartete Kosten

Anteilige Personalkosten Klimaschutzmanager;
Sachkosten: laufende Kosten Online-Rechner ca. 500 € / Jahr, Druckkosten ca. 300 € /
Flyer-Aktion

Fordermdglichkeiten

Moglichkeiten des Sponsoring, z.B. durch Banken, Sparkassen, Stadtwerke, Energiever-
sorger

Umsetzungszeitraum

Ab sofort (mit Freischaltung des Online-Rechners); mittelfristig

Erwartete Wirkungen

Es kénnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Die Maf3-
nahme ist aber durch ihren Beitrag zur Bewusstseinsbildung sehr
wichtig fir die Umsetzung anderer Malinahmen.

CO,-Einsparung

Reg. Wertschopfung | Es konnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden.

Querbezug zu

A1, A2, A3, A4
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MaBRnahmenkatalog

MaBnahmengruppe A: Ubergreifende Handlungsfelder und Offentlichkeitsarbeit

MaRnahme A6 Starkung von Biirgerbeteiligung bei Erneuerbare-Energien-Anlagen
m Erhdhung der Akzeptanz von Erneuerbare-Energien-Anlagen
Ziele m Vermehrte Investitionen in Erneuerbare-Energien-Anlagen

m Erhohung der regionalen Wertschépfung

Beschreibung /
Handlungsschritte

Durch Beteiligungsmodelle kdnnen Bulrgerinnen und Bulrger bei Planung, Finanzierung,
Bau und Betrieb von Anlagen eingebunden werden. Der Vorteil von Burger-Energieanla-
gen liegt in der héheren Akzeptanz aufgrund des Mitspracherechts und der finanziellen
Beteiligung.

Daruber hinaus bestehen erhebliche Vorteile fir die regionale Wert-schépfung. Regionale
Bau- und Projektierungsfirmen profitieren in hohem Maf3e. Sofern der Sitz der Unterneh-
men die Standortgemeinde ist, erhdhen sich auch die Steuereinnahmen. Vor Ort entstehen
neue handwerkliche Betriebe fir Service und Wartung.

Die Gebietskorperschaften konnen die Verbreitung von Beteiligungs-modellen férdern,
indem sie kommunale und kreiseigene Dacher an Burgergenossenschaften verpachten,
madgliche Investitionswillige direkt ansprechen und moderierend eingreifen oder steuern.
Vorhandene Burgerinitiativen kénnen eingebunden bzw. bestehende Genossenschaften
genutzt werden. Die Neugriindung einer Genossenschaft ist aufwandig und lohnt sich bei-
spielsweise fur einzelne Photovoltaik-Anlagen nur bedingt. Hier erscheint die Vernetzung
mit bzw. der Anschluss an schon existierende Genossenschaften sinnvoll.

Zielgruppe Investitionswillige Burgerinnen und Burger, regionale Unternehmen
Initiilerung Landkreis, Kommunen
Klimaschutzmanager/in, Verantwortliche fir Energie und Klima in den
Akteure k2 kommunalen Verwaltungen
Mitwirkung Energieberater, existierende Energiegenossenschaften, Burgerinitia-

tiven, Banken und Sparkassen

Erwartete Kosten

Anteilige Personalkosten fiir Klimaschutzmanager und Mitarbeiter der kommunalen Ver-
waltungen

Fordermdglichkeiten

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, langfristig

Erwartete Wirkungen

Es kénnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Die Mal3-
nahme ist aber wichtig fir die Umsetzung weiterer Ma3nahmen.
Beispiel: Durch den Bau einer Freiflachen-PV-Anlage auf einer Fla-
che von 2 Hektar (durch die Aufstanderung der Module ergibt sich
eine Modulflache von 6.666 m?) konnen 460 Tonnen CO? pro Jahr
eingespart werden.

CO,-Einsparung

Es kdnnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Indirekt ist
Reg. Wertschopfung | damit zu rechnen, dass beim Bau von Erneuerbare-Energien-Anla-
gen ca. die Halfte der Wertschopfung in der Region bleibt.

Querbezug zu

A1, B2, B4; KSTK Warme: MaRnahme UM4;
IKSK GroR-Umstadt: MaRnahme EE1; IKSK Stadt Dieburg: MalRnahme 40




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaBnahmenkatalog

MaBnahmengruppe B: Handlungsfeld Erneuerbare-Energien-Potenziale und -Anlagen

MaRnahme B1 Motivation und Information zum Bau von PV-Anlagen auf Dachern
m Erhdhung des Anteils Erneuerbarer Energien an der Stromversorgung
Ziele m Dezentralisierung der Stromerzeugung

m Aktivierung von Gebaudeeigentimern

Beschreibung /
Handlungsschritte

Das Potenzial zur Stromerzeugung durch Photovoltaik ist im Landkreis Darmstadt-Dieburg
mit einer mittleren jahrlichen Sonneneinstrahlung von ca. 1.070 kWh/m? hoch. Uber das
Potenzial jeder einzelnen Dachflache gibt das hessenweite Solar-Kataster Aufschluss. Fur
den Landkreis Darmstadt-Dieburg lagen schon wahrend der Bearbeitungsphase des Kili-
maschutzteilkonzeptes verlassliche Angaben zum Solarpotenzial der Dachflachen vor, da
er als Pilotgebiet flr das hessenweite Solar-Kataster diente. (Das Solar-Kataster Hessen
ist seit 01.09.2016 online verfligbar unter www.solarkataster.hessen.de.) Diese Angaben
sind in den Potenzialrechner ,ErneuerbarKomm!* eingeflossen.

Das Solarkataster mit Wirtschaftlichkeitsrechner stellt ein wichtiges Werkzeug dar, um Ge-
baudeeigentiimer systematisch Uber das nutzbare Potenzial ihres Daches zu informieren
und die Wirtschaftlichkeit einer PV-Anlage zu prifen. Es soll daher moglichst 6ffentlich-
keitswirksam bekannt gemacht werden, z.B. Uber entsprechende Medienberichte, durch
Hinweise im Rahmen der kommunalen Internet-Auftritte (Verlinkung von den Homepages
von Kommunen und Landkreis) sowie als Bestandteil der Energieberatung.

Das Solarkataster kann daruber hinaus von den Kommunen genutzt werden, um konkret
nach grof3en geeigneten Dachflachen zu suchen (z.B. auch auf gewerblichen Gebauden)
und die Eigentiimer gezielt anzusprechen. Oder die Kommunen kénnen durch PV-Anlagen
auf groRen kommunalen Dachern mit gutem Beispiel vorangehen (s. Malnahme C2).

Zielgruppe Hausbesitzer, Wohnungsbaugesellschaften, Unternehmen
Initiierung Landkreis, Kommunen
Klimaschutzmanager/in, Verantwortliche flir Energie und Klima in den
Akteure Umsetzung kommunalen Verwaltungen
. Energieberater, Handwerksbetriebe, HWK, Architekten, Haus &
Mitwirkung Grund, Effizienz:Klasse GmbH

Erwartete Kosten

Anteilige Personalkosten fur Klimaschutzmanager und Mitarbeiter der kommunalen Ver-
waltungen

Fordermdglichkeiten

Indirekt durch das Land Hessen, welches das Solar-Kataster kostenlos zur Verfiigung
stellt; Moglichkeiten des Sponsoring, z.B. durch Banken, Sparkassen, Stadtwerke, Ener-
gieversorger

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, mittelfristig

Erwartete Wirkungen

Es kdnnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Die Maf-
nahme ist aber wichtig fir die Umsetzung weiterer Malinahmen.
Beispiel: Durch den Bau einer PV-Anlage mit einer Modulflache von
30 m? auf einem geeigneten Dach kénnen mehr als 2 Tonnen CO, pro
Jahr eingespart werden.

CO,-Einsparung

Es kénnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Indirekt ist
damit zu rechnen, dass beim Bau von Erneuerbare-Energien-Anla-
gen ca. die Halfte der Wertschopfung in der Region bleibt.

Eine fertig installierte PV-Anlage kostet derzeit (Stand 2016) ca.
1.500-1.700 € pro Kilowattpeak.

Reg. Wertschopfung

Querbezug zu

A1, A4, A5, C2; IKSK Stadt Dieburg: MaRnahme 41




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaBRnahmenkatalog

MaRnahmengruppe B: Handlungsfeld Erneuerbare-Energien-Potenziale und -Anlagen

MaRnahme B2 Priifung der Umsetzbarkeit von Freiflichen-PV-Anlagen
m Erhdéhung des Anteils Erneuerbarer Energien an der Stromversorgung
Ziele m Dezentralisierung der Stromerzeugung

m Aktivierung von Grundsttickseigentimern

Beschreibung /
Handlungsschritte

Im Rahmen der flachenbasierten Potenzialanalyse fir Erneuerbare Energien ,Erneuer-
barKomm!“ wurden geeignete Flachen fur die Aufstellung von Freiflachen-PV-Anlagen im
Landkreis Darmstadt-Dieburg ermittelt.

Zu den nach § 51 Absatz 1, Satz 3 EEG (Stand 2014) geforderten Flachen gehoren die
Randstreifen von Autobahnen und Schienenwegen (110m beidseitig), bereits versiegelte
Flachen und Konversionsflachen aus wirtschaftlicher, verkehrlicher, wohnungsbaulicher
oder militarischer Nutzung. Seit dem 01. September 2015 ist eine finanzielle Férderung
von Strom aus neu in Betrieb genommenen Freiflachenanlagen Gber eine erfolgreiche Teil-
nahme an entsprechenden Auktionen madglich. Durch die Lage der Bundesautobahnen A5
und A67 sowie die gut ausgebaute Schieneninfrastruktur verfligen die meisten Gemeinden
im Landkreis Darmstadt-Dieburg Uber entsprechende Potenzialflachen, allen voran Baben-
hausen mit 168 ha, Gro3-Umstadt mit 160 ha und Weiterstadt mit 103 ha.

Kreisweit wurden Potenzialflachen im Umfang von fast 1.000 ha identifiziert, alle auRerhalb
von Schutzgebieten und mit einer MindestgroRe von 1 ha. Die konkrete Realisierbarkeit
dieser Flachen soll nun durch technische Gutachten gepriift werden. Zu berucksichtigen
sind dabei auch die Eigentumsverhaltnisse sowie Moglichkeiten der Finanzierung und Tra-
gerschaft.

Auch ohne EEG-Einspeisevergitung kdénnen Anlagen wirtschaftlich betrieben werden,
wenn der Strom in der Nahe abgenommen wird, z.B. durch einen 6ffentlichen Gebaude-
komplex oder ein kleines Gewerbe-gebiet. Das Solar-Kataster Hessen stellt auch Infor-
mationen uber die Eignung von Freiflachen zur Verfigung. (www.solarkataster.hessen.de)

Zielgruppe Projektierer, Biirgerinnen und Birger, Energiegenossenschaften
Initiilerung Kommunen

Akteure Umsetzung Kommunen, Projektierer, Energiegenossenschaften
Mitwirkung Externe Dienstleister, Planungsbtiros, Handwerksbetriebe

Erwartete Kosten

Fur technische Gutachten ca. 5.000-10.000 € pro Kommune

Fordermdaglichkeiten

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, mittelfristig

Erwartete Wirkungen

Es kénnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Die Mal-
nahme ist aber wichtig fir die Umsetzung weiterer Ma3nahmen.
Beispiel: Durch den Bau einer Freiflachen-PV-Anlage auf einer Fla-
che von 2 Hektar (durch die Aufstanderung der Module ergibt sich
eine Modulflache von 6.666 m?) kénnen 460 Tonnen CO, pro Jahr
eingespart werden.

CO,-Einsparung

Es kdnnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Indirekt ist
damit zu rechnen, dass beim Bau von Erneuerbare-Energien-Anla-
gen ca. die Halfte der Wertschopfung in der Region bleibt.

Reg. Wertschopfung

Querbezug zu

A5, A6; IKSK Stadt Dieburg: Mallnahme 40




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaBnahmenkatalog

MaBnahmengruppe B: Handlungsfeld Erneuerbare-Energien-Potenziale und -Anlagen

MaRnahme B3 Motivation und Information zum Bau von Solarthermie-Anlagen
m Erhoéhung des Anteils Erneuerbarer Energien an der Warmeversorgung
Ziele m Vermehrter Einsatz von Erneuerbaren Energien in Warmenetzen

m Aktivierung von Gebaudeeigentimern

Beschreibung /
Handlungsschritte

Das Solarkataster Hessen, welches ab Sommer 2016 online bereit steht, gibt neben der
PV-Eignung auch Auskunft Uber die solarthermische Eignung eines jeden Daches sowie
die Wirtschaftlichkeit einer potenziellen Anlage.

Besonders wirtschaftlich konnen Solarthermieanlagen dort betrieben werden, wo kontinu-
ierlich eine bestimmte Warmemenge abgenommen wird, z.B. in Hallen- und Freibadern,
Krankenhausern oder Senioren-heimen. Auch fir den privaten Immobilienbesitzer sind So-
larthermie-anlagen besonders attraktiv, wenn sich beispielsweise mehrere Haushalte (z.B.
in einem Reihenhaus) zusammenschliefen und gemeinsam eine groRe Anlage betreiben.
Neben der offentlichkeitswirksamen Bekanntmachung des Solarkatasters zur Informati-
on und Motivation der privaten Hausbesitzer (s. Malnahme B1) kénnen Landkreis und
Kommunen mit Hilfe des Solarkatasters ermitteln, wo die grof3ten Potenziale zur solaren
Warmeerzeugung liegen, und Eigentimer gezielt ansprechen bzw. eine entsprechende
Aufriistung offentlicher Liegenschaften vorantreiben.

Im Rahmen der solarthermischen Nahwarmeversorgung kénnen Solarthermieanlagen zu-
dem zur Bedarfsdeckung in Warmenetzen genutzt werden (s. MaRnahme B6). Die Kom-
munen kénnen den Ausbau der Solarthermie auch direkt durch eigene Foérderprogramme
unterstuitzen. (Die Stadt GroR-Umstadt hat beispielsweise in der Vergangenheit 15.000 €
jahrlich zur Férderung der Solarthermie bereitgestellt.)

Zielgruppe Gebaudeeigentimer, Wohnungsbaugesellschaften, Unternehmen
Initiierung Landkreis, Kommunen
Klimaschutzmanager/in, Verantwortliche flir Energie und Klima in den
Akteure Umsetzung kommunalen Verwaltungen
. Energieberater, Handwerksbetriebe, HWK, Architekten, Haus &
Mitwirkung Grund, Effizienz:Klasse GmbH

Erwartete Kosten

Anteilige Personalkosten Klimaschutzmanager/in

Fordermdglichkeiten

Indirekt durch das Land Hessen, welches das Solar-Kataster kostenlos zur Verfligung
stellt; Méglichkeiten des Sponsoring, z.B. durch Banken, Sparkassen, Stadtwerke, Ener-
gieversorger

BAFA Basisforderung fiir Anlagen auf Wohngebauden (bis 40 m? Kollektorflache); BAFA In-
novationsférderung fur groRe Anlagen auf Mehrfamilienhausern und Nichtwohngebauden
(bis 100 m? Kollektorflache); kommunale Férderprogramme

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, mittelfristig

Erwartete Wirkungen

Es kénnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Die Maf3-
nahme ist aber wichtig fir die Umsetzung weiterer Malnahmen.
Beispiel: Durch den Bau einer Solarthermie-Anlage fir Warmwasser-
bereitung und Heizungsunter-stitzung in einem 4-Personen-Haushalt
konnen Uber 800 CO, pro Jahr eingespart werden.

CO,-Einsparung

Es kdnnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Indirekt ist
damit zu rechnen, dass beim Bau von Erneuerbare-Energien-Anla-
gen ca. die Halfte der Wertschopfung in der Region bleibt.

Reg. Wertschopfung

Querbezug zu

A1, A4, B1, B6, C3; KSTK Warme: MalRlhahme EE1,
IKSK Stadt Dieburg: MaRnahme 40; IKSK Gro3-Umstadt: MaRnahme EE6



Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaBRnahmenkatalog

MaRnahmengruppe B: Handlungsfeld Erneuerbare-Energien-Potenziale und -Anlagen

B4 Konzepte fiir Windparks in den zukiinftig regionalplanerisch gesicherten Vor-

LT ranggebieten
m Erhoéhung des Anteils Erneuerbarer Energien an der Stromversorgung
Ziele m Dezentralisierung der Stromversorgung

= Maximierung des Stromertrags
m Konfliktvermeidung

Beschreibung /
Handlungsschritte

Im Rahmen der Potenzialanalyse fiir Erneuerbare Energien ,ErneuerbarKomm!“ wurden
nach Abstimmung mit dem Auftraggeber und den Akteuren jene Flachen als Potenzial-
flachen fur Windenergie angenommen, die als Vorranggebiete Eingang in den Entwurf
des Sachlichen Teilplans Erneuerbare Energien 2013 (Regionalplan Siidhessen) gefunden
haben. Auf den insgesamt ca. 1.000 ha Vorrangflachen waren theoretisch ca. 80 Windkraft-
anlagen moglich. (Tatsachlich gibt es dort heute 6 Windkraftanlagen, 3 weitere befinden
sich im Genehmigungsverfahren.)

Die Flachen liegen auf dem Gebiet von Gro3-Umstadt, Schaafheim, RofR3dorf, Ober-Ram-
stadt, Otzberg, Reinheim und GroRR-Bieberau. Die Potenzialflachen der drei letztgenann-
ten Kommunen waren gegebenenfalls als interkommunaler Windpark zu entwickeln. Fur
die Potenzialflachen sollen Gutachten und Aufstellungskonzepte erstellt werden, welche
eine maximale energetische Ausnutzung der Flachen gewahrleisten, also eine sinnvolle
Aufstellung der Anlagen zueinander, die ,Wind-Klau“ vermeidet. Um bestimmte Vorgaben
(Standort, Hohe etc.) verbindlich festzusetzen, kann die Aufstellung eines Bebauungsplans
sinnvoll sein. Siehe hierzu auch DVW-Merkblatt 6-2014 ,Bebauungsplanung fur Windkraft-
anlagen®.

MaglichenvestorenundProjektiererkonnenvonden Kommunenaktivangesprochenwerden.

Von besonderer Bedeutung sind eine transparente Offentlichkeitsarbeit und die fortlaufen-
de Information der Bevoélkerung. Uber Beteiligungen an den Anlagen kdnnen Burger direkt
profitieren.

Zielgruppe Kommunen, Projektierer, Investoren, Stadtwerke, Energieversorger
Initiilerung Kommunen, Projektierer
MK AL Umsetzung Kommunen, Projektierer
. Externe Dienstleister, Planungsbtiros, Blirgerinnen und Burger, En-
AT ergiegenossenschaften

Erwartete Kosten

Aufstellungskonzept pro Flache: ca. 5.000 — 15.000 €;
Bebauungsplan fur einen Windpark: ca. 20.000 — 30.000 €

Fordermdglichkeiten

Umsetzungszeitraum

Uber Bebauungsplan ab sofort, kurz- bis langfristig

Erwartete Wirkungen

Pro Windkraftanlage werden bei einem Stromertrag von 5.000 MWh/a

CO,-Einsparung | £, 3000 Tonnen CO, jahrlich eingespart.

Bei einer Investition von 1,5 Mio € pro MW Nennleistung bleiben
Reg. Wertschopfung | fir eine 2,5 MW-Anlage mit 5% der Gesamtinvestition mindestens
200.000 € in der Region.

Querbezug zu

A3, A5, A6; IKSK GroRR-Umstadt: MalRhahme EE3




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaRnahmenkatalog

MaBnahmengruppe B: Handlungsfeld Erneuerbare-Energien-Potenziale und -Anlagen

MaRnahme

B5 Erh6hung des KWK-Anteils bei bestehenden Biomasse- und Biogasanlagen

Ziele

m Steigerung der Energieeffizienz
m Erhohung des Anteils Erneuerbarer Energien an der Warmeversorgung
m Dezentralisierung der Warmeversorgung

Beschreibung /
Handlungsschritte

Im Landkreis Darmstadt-Dieburg wird in 10 Biomasse- und Biogasanlagen Strom erzeugt,
der ins Offentliche Netz eingespeist wird. Die Anlagen in Babenhausen, Griesheim, GroR-
Zimmern, Otzberg, Pfungstadt, RoRdorf und Seeheim-Jugenheim werden tUberwiegend
von Landwirten betrieben. Die Biogasanlage in GroR-Zimmern produziert neben Strom
jahrlich auch ca. 3.400 MWh thermische Energie, die flr Trocknungsprozesse eingesetzt
wird. Mit der extern nutzbaren Warmemenge der Anlage in Griesheim werden Gebaude
und Stallungen der beteiligten Landwirte beheizt.

Fir die anderen Anlagen mit einer Gesamtleistung von 1.800 kW liegen keine Angaben
Uber die Warmenutzung vor. Die bei der Strom-erzeugung abfallende Warme ist vielseitig
einsetzbar. Sie kann zur Beheizung benachbarter Gebaude, fiur Trocknungsprozesse (z.B.
Holz-hackschnitzel) oder zur Kiihlung genutzt werden.

Vor allem bei alteren Anlagen, die nicht vom KWK-Bonus profitieren, bleibt die Warme
oftmals ungenutzt. Diese Anlagen gilt es zu lokalisieren und die Betreiber entsprechend
zu beraten. Es werden Handlungsempfehlungen gegeben, welche UmbaumaRnahmen
moglich sind, um die Warme optimal zu nutzen und wie diese moglichst ganzjahrig einer
Verwendung zugefihrt werden kann.

Zielgruppe Landwirte, Betreiber von Biomasse- und Biogasanlagen
Initiierung Landkreis, Kommunen, Energieversorger
Klimaschutzmanager/in, Verantwortliche fir Energie und Klima in den
Akteure Wl ] kommunalen Verwaltungen
Mitwirkung tEl_?reorsgleberater, Handwerksbetriebe, externe Dienstleister, Planungs-

Erwartete Kosten

Anteilige Personalkosten fiir Klimaschutzmanager/in und kommunale Mitarbeiter

Fordermdoglichkeiten

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, kurzfristig

Erwartete Wirkungen

Beispiel: Wenn die Abwarme aller existierenden Biomasse- und Bio-
gasanlagen optimal genutzt wirde, kénnten dadurch ca. 3.660 Ton-

CO,-Einsparung
nen CO, pro Jahr eingespart werden.

Wenn die MafRnahme zum Umbau von Anlagen fihrt, kann das lokale
Handwerk profitieren. Es ist damit zu rechnen, dass ca. die Halfte der
Wertschopfung in der Region bleibt.

Reg. Wertschépfung

Querbezug zu

A1, A4, B6




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaBRnahmenkatalog

MaRnahmengruppe B: Handlungsfeld Erneuerbare-Energien-Potenziale und -Anlagen

MaRnahme B6 Vermehrter Einsatz von Erneuerbaren Energien in BHKWs und Nahwarmenetzen
m Erhdhung des Anteils Erneuerbarer Energien an der Warmeversorgung
Ziele m Dezentralisierung der Warmeversorgung

m Schaffung eines Planungsinstruments fir strategische Entscheidungen

Beschreibung /
Handlungsschritte

1. Bestehende BHKWSs und Nahwarmenetze

Um den Anteil Erneuerbarer Energien im Bereich der Warmeversorgung zu steigern, soll
gepruft werden, ob bestehende BHKWs auf erneuerbare Brennstoffe (z.B. Holz, Pellets,
Hackschnitzel, Biogas) umgestellt werden kénnen und ob eine Kombination mit solar- oder
geothermisch erzeugter Warme sinnvoll ist. Vor allem kleinere Netze lassen sich relativ
einfach und kostengtinstig auf eine Versorgung mit Erneuerbaren Energien umstellen.

2. Neue BHKWSs und Nahwarmenetze im Gebaudebestand

Um zu wissen, an welchen Standorten durch Erneuerbare Energien gespeiste Nahwarme-
netze sinnvoll in den Gebaudebestand zu integrieren sind, wird der Aufbau eines interak-
tiven Warmekatasters empfohlen. Ein Warmekataster gibt Aufschluss dartiber, wo wieviel
Warme verbraucht wird und wo dezentrale Kraftwerke anzusiedeln waren. Diese Standorte
sollen in einem zweiten Schritt daraufhin untersucht werden, ob sie sich fur den Einsatz
von Erneuerbaren Energien eignen. Dabei ist auch die Eignung fiir solar- oder geother-
mische Anlagen zu priifen.

3. Neubaugebiete
Bei Neubaugebieten soll der Einsatz einer dezentralen erneuerbaren Warmeversorgung
generell Vorrang haben. Die Kommunen kénnen im Bebauungsplan entsprechende Fest-
setzungen treffen.

Zielgruppe Kommunen, Betreiber von BHKWs und Nahwarmenetzen
Initiilerung Landkreis, Kommunen, Energieversorger

Akteure Umsetzung Kommunen, Betreiber von BHKWs und Nahwarmenetzen
Mitwirkung Energieberater, Planungsburos, externe Dienstleister

Erwartete Kosten

Durch den Einsatz von Erneuerbaren Energien entstehen keine Mehrkosten im Vergleich
zu fossilen Energietragern.

Fordermaoglichkeiten

KfW-Programm Erneuerbare Energien - ,Standard®;

KfW - Energieeffizient Sanieren — Zuschuss (z.B. fur automatisch beschickte Zentralhei-
zungen, die ausschlieBlich mit erneuerbaren Energien - Pellet, Hackschnitzel, Scheitholz
- betrieben werden).

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, langfristig

Erwartete Wirkungen

Beispiel: Wenn 100 Haushalte an ein mit erneuerbaren Energien be-
triebenes Nahwarmenetz angeschlossenen werden, konnen dadurch
390 Tonnen CO, im Jahr eingespart werden.

CO,-Einsparung

Das regionale Handwerk profitiert vom Um- und Neubau von Anla-
gen. Wenn Brennstoffe aus der Region eingesetzt werden, findet zu-
dem eine kontinuierliche regionale Wertschopfung statt.

Reg. Wertschopfung

Querbezug zu

B3, B9, C3; KSTK Warme: MalRnahme UM8; IKSK Stadt Dieburg: MaRnahme 42




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaRnahmenkatalog

MaRnahmengruppe B: Handlungsfeld Erneuerbare-Energien-Potenziale und -Anlagen

MaRnahme B7 Abwasserwarmenutzung in der Gemeinde Miihltal
m Erhoéhung des Anteils Erneuerbarer Energien an der Warmeversorgung
Ziele m Einsparung von Energiekosten

m  Mit kommunalen Projekten Vorbild sein

Beschreibung /
Handlungsschritte

In der Gemeinde Muhltal gibt es schon erste gute Erfahrungen mit der Abwasserwarme-
nutzung. Beim Neubau eines privaten Ingenieurbiros wurde diese erfolgreich eingesetzt.
Ein benachbartes kleines Neubau-gebiet, welches derzeit in Planung ist, soll ebenfalls mit
Abwasserwarme beheizt werden.

a) Die Gemeinde mdchte nun eine Potenzialanalyse durchfiihren, um zu ermitteln, in wel-
chen Teilen Muhltals die Nutzung der Abwasserwarme generell sinnvoll ware.

b) Konkret geprift werden soll auch, ob das Rathaus/Burgerzentrum, wo ohnehin ein Aus-
tausch der Heizungsanlage ansteht, auf eine Nutzung von Abwasserwarme umgestellt
werden kann. Das Gebaude ist fur eine solche Nutzung geeignet, das es mit einer Fuf3bo-
denheizung beheizt wird (geringe Vorlauftemperatur).

Zielgruppe Gemeinde Muhltal
Initiierung Gemeinde Miuhltal
Akteure Umsetzung Gemeinde Muhltal
Mitwirkung Energieversorger, Ingenieurbiros, externe Dienstleister

Erwartete Kosten

a) Potenzialanalyse ca. 15.000 €
b) Potenzialanalyse ca. 2.000 - 3.000 €

Fordermdglichkeiten

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, kurz- bis mittelfristig

Erwartete Wirkungen

Beispiel: Wenn der Warmebedarf des Birgerzentrums zur Half-
te durch die Nutzung von Abwasserwarme gedeckt werden wirde,

CO,-Einsparung
konnten 46 Tonnen CO, pro Jahr eingespart werden.

Es kénnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Indirekt ist
damit zu rechnen, dass beim Bau von Erneuerbare-Energien-Anla-
gen ca. die Halfte der Wertschopfung in der Region bleibt.

Reg. Wertschopfung

Querbezug zu

C3; KSTK Warme EE2; IKSK Stadt Dieburg: MalRnahme 45




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaRnahmenkatalog

MaRnahmengruppe B: Handlungsfeld Erneuerbare-Energien-Potenziale und -Anlagen

MaRnahme B8 Motivation und Information zur Nutzung von oberflaichennaher Geothermie
m Erhdhung des Anteils Erneuerbarer Energien an der Warmeversorgung bzw. an der
Ziele Kihlung

m Aktivierung von Gebaudeeigentimern und Investoren

Beschreibung /
Handlungsschritte

Der grof3e Vorteil der Geothermie ist die meteorologische Unabhéangigkeit. Die Erdwarme
ist konstant vorhanden, ab 5 m Tiefe gibt es keine witterungsbedingten Temperaturveran-
derungen mehr.

Die Nutzung oberflachennaher Geothermie ist besonders fir die partikulare, gebaudebe-
zogene Warmeversorgung (Niedertemperatur-Heiz-systeme) geeignet. Erdwarmekollek-
toren, Erdwarmesonden oder Warme-pumpen finden im Rahmen von Neubau und To-
talsanierung bereits breiten Einsatz. Das Temperaturniveau der Erde in bis zu 200m Tiefe
wird so erhoht, dass es flir Heizzwecke oder auch zur Kihlung genutzt werden kann.

Im Rahmen von Bauleitplanungsprozessen und begleitend zu Bauantragen sollen Bau-
herren, Investoren und Projektentwickler gezielt auf die Mdglichkeiten zur Nutzung oberfla-
chennaher Geothermie hingewiesen werden. Die Mitarbeiter der Genehmigungsbehorden
sind entsprechend zu schulen und mit Informationsmaterial auszustatten (z.B. ,Erdwarme
Tipps fur Hausbesitzer und Bauherren®, erhaltlich beim Bundesverband Geothermie GtV,
www.geothermie.de).

Zielgruppe Bauherren, Investoren, Gebaudeeigentimer
Initiierung Landkreis, Kommunen
Akteure Umsetzung Kommunen, Bauamter, Energieversorger
Mitwirkung Energieberater, Effizienz:Klasse GmbH, Handwerks-betriebe

Erwartete Kosten

Schulungen fir Mitarbeiter: ca. 1.500 — 3.000 € pro Tag oder 300-600 € Teilnahmegeblhr
pro Mitarbeiter

Fordermdglichkeiten

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, langfristig

Erwartete Wirkungen

Beispiel: Beim kompletten Verzicht auf fossile Energietrager kdnnen
durch die erneuerbare Warmeversorgung eines 4-Personen-Haus-

CO,-Einsparung
haltes im Jahr ca. 4 Tonnen CO, eingespart werden.

Wenn die MaRhahme zum Umbau von Anlagen flhrt, kann das lokale
Handwerk profitieren. Es ist damit zu rechnen, dass ca. die Halfte der
Wertschdpfung in der Region bleibt.

Reg. Wertschépfung

Querbezug zu

A4, C3, IKSK Stadt Dieburg: MalRnahme 44




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaBRnahmenkatalog

MaBnahmengruppe B: Handlungsfeld Erneuerbare-Energien-Potenziale und -Anlagen

MaRnahme

B9 Forderung des Einsatzes der zur Verfiigung stehenden Speichertechnik

Ziele

m Erhoéhung des Anteils Erneuerbarer Energien an der Strom- und Warmeversorgung
m Dezentralisierung der Strom- und Warmeversorgung

m Erhdéhung des Anteils an eigenverbrauchtem Strom

Steigerung der Wirtschaftlichkeit von Solaranlagen

Beschreibung /
Handlungsschritte

Energiespeicher sind ein wichtiges Thema fiir eine iberwiegend auf Erneuerbaren Ener-
gien basierende Energieversorgung. Da Wind und Sonne nicht kontinuierlich zur Verfiigung
stehen, ist die Entwicklung von Speichertechnologien zum Ausgleich von Stunden- bzw.
Tagesschwankungen von herausragender Bedeutung.

Neben zentralen Speichern (z.B. Pumpspeicher, Druckluftspeicher) sind Speichermedien
insbesondere fir die vielen dezentralen Erzeuger von Solarstrom von Interesse, die den
Anteil des selbst verbrauchten Stroms durch Speicherung erhéhen kdnnen. Zur Verfligung
stehen derzeit vor allem Blei-Saure-Batterien und Lithium-lonen-Batterien, weitere werden
entwickelt (z.B. Zink-Luft-Batterien). Auch das Elektro-Auto wird zuklinftig als Stromspei-
cher eine Rolle spielen. Es wurden bereits spezielle Batteriespeicher-Systeme entwickelt,
die selbst erzeugten Solarstrom fur Elektro-Autos nutzbar machen. Auch solarthermische
Energie (Warme) kann durch Eisspeicher langfristig, also saisoniibergreifend gespeichert
werden.

Der sich schnell verandernde Markt fiir Speichermedien ist flir Verbraucher untbersichtlich.
Im Rahmen der Energieberatung sollen daher standig aktualisierte Informationen zur Ver-
fligung gestellt werden, zu beziehen z.B. tiber den Bundesverband Energiespeicher BVES.
Diese Informationen kénnen auch tber die Medien und im Rahmen von Kampagnen publik
gemacht werden.

Zielgruppe Gebaudeeigentimer, Betreiber von Solaranlagen, Birgerinnen und Blrger
Initiierung Landkreis

Akteure Umsetzung Klimamanager/in, Energieberater
Mitwirkung Handwerksbetriebe, Effizienz:Klasse GmbH, Medien

Erwartete Kosten

Anteilige Personalkosten Klimaschutzmanager/in; Schulungen fir Energieberater
Sachkosten fur Werbung und Kampagnen ca. 3.000 € / Jahr

Fordermdoglichkeiten

Das Bundesministerium fir Wirtschaft und Energie fordert den Kauf neuer Batteriespeicher
fur Solarstromanlagen. Die Forderung erfolgt tiber einen guinstigen KfW-Kredit und einen
Tilgungszuschuss von bis zu 660 Euro pro Kilowattpeak Leistung. (Kf\W-Programm 275)

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, fortlaufend

Erwartete Wirkungen

Es konnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Die Maf-

e nahme ist aber wichtig fiir die Umsetzung anderer MalRnahmen.

Reg. Wertschopfung | Es kdnnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden.

Querbezug zu

A1, A4, B1, B3, B6, C2, C3




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaRnahmenkatalog

MaRnahmengruppe B: Handlungsfeld Erneuerbare-Energien-Potenziale und -Anlagen

MaRnahme B10 Pilotprojekt Kleinwindkraft

m Dezentrale und situationsangepasste Energiegewinnung
Ziele m Demonstration spezifischer Windkraftldsungen

|

Innovation und Entwicklung
Prestige fur den Standort

Beschreibung /
Handlungsschritte

Fir Kleinwindenergieanlagen gibt es eine zunehmende Nachfrage. Sie kdnnen vor allem
zur Stromerzeugung fur den Eigenverbrauch wirtschaftlich sein. Jedoch sind bisher we-
nige Erfahrungen vorhanden. Verschiedene Bauarten (Horizontalrotoren, Vertikalrotoren,
freistehend, auf Dachern), Wirkungsarten (Drehstromgeneratoren, Wechselstrom-genera-
toren), Formen (Widerstandslaufer, Auftriebslaufer, Hybridformen) und Typen sind in der
Entwicklung.

Zur Demonstration wird ein Feld mit verschiedenen bereits auf dem Markt angebotenen
Anlagen eingerichtet. Es soll 6ffentlichkeitswirksam den Stand der Technik und mogliche
spezifische Losungen aufzeigen.

Hersteller werden angefragt, Referenzanlagen kostenlos zur Verfligung zu stellen. Die
Qualitat der Anlagen lasst sich anhand der CE-Kennzeichnung und der Zertifizierung nach
EN/IEC 61400-2:2006 beurteilen. Eine glinstige Flache fir das Demonstrationsprojekt wird
durch Unter-suchungen der bodennahen Windstromungsverhaltnisse (z.B. nach der Me-
thode WIND-AREA) ermittelt. Die Projektflache sollte zugleich in der Nahe von Abnehmern
des erzeugten Stroms, z.B. einem Gewerbegebiet, liegen. Eine Uberregionale Offentlich-
keitsarbeit soll das Projekt begleiten.

Zielgruppe Kommunen, Energieversorger
Initiilerung Landkreis, Kommunen, Energieversorger
AT Umsetzung Kommunen, Energieversorger
Mitwirkun Hersteller von Kleinwindkraftanlagen, Bundesver-band Kleinwindan-
9 lagen BVKW e. V., Ingenieurbuiros, externe Dienstleister

Erwartete Kosten

20.000 - 30.000 fur Planung, Genehmigung, Inbetriebnahme, Grundstiickserwerb oder
Pacht

Fordermdglichkeiten

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, langfristig

Erwartete Wirkungen

Beispiel: Wenn ein Testfeld mit 30 Kleinwindkraft-anlagen und einer
Gesamtleistung von 300 kW in Betrieb genommen wird, kénnen durch

CO,-Einsparung
den Stromertrag ca. 270 Tonnen CO, pro Jahr eingespart werden.

Es ist damit zu rechnen, dass ca. die Halfte der Wertschopfung in der
Region bleibt. AuRerdem profitieren die Abnehmer des Stroms (Blir-
ger, Gewerbebetriebe), die den Strom vor Ort verbrauchen.

Reg. Wertschépfung

Querbezug zu

A3, A4, C3




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaBRnahmenkatalog

MaRnahmengruppe C: Handlungsfeld kommunale und kreiseigene Liegenschaften

MaBRnahme C1 Okostrom fiir Kommunen und Landkreis
Vorbild- und Multiplikatorwirkung
Ziele Verstarkter Einsatz von Oko-Strom

Sensibilisierung der Akteure
Erh6hung der regionalen Wertschépfung

Beschreibung /
Handlungsschritte

Durch die Umstellung der kommunalen und kreiseigenen Liegenschaften auf Strom aus
Erneuerbaren Energien (,Okostrom®) kénnen die Gebietskérperschaften mit gutem Bei-
spiel vorangehen und CO,-Emissionen reduzieren.

Der/Die Klimaschutzmanager/in des Landkreises kann Fachinformationen zusammentra-
gen und die kreisangehoérigen Kommunen gezielt ansprechen und aktivieren. Er/Sie leistet
auch Hilfestellung, wenn es um die Eignungsprifung von Anbietern oder die Bewertung
von Angeboten geht. In diesem Rahmen kann auch eine Beratung zu Stromeffizienzmal3-
nahmen angeboten werden.

Idealerweise sollte der Strom vom lokalen Energieversorger bezogen werden, um wiede-
rum lokale Wertschopfung generieren zu kénnen.

Der Start der Belieferung mit ,Okostrom“ kann durch entsprechende 6ffentlichkeitswirk-
same Malnahmen begleitet werden, um die Vorbildwirkung herauszustellen und zur Nach-
ahmung anzuregen.

Zielgruppe Kommunen
Initiierung Landkreis, Kommunen

Akteure Umsetzung Klimaschutzmanager/in, Kommunen
Mitwirkung Energieversorger, Okostrom-Anbieter

Erwartete Kosten

Anteilige Personalkosten Klimaschutzmanager/in

Fordermdglichkeiten

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, langfristig

Erwartete Wirkungen

Beispiel: Wirde beispielsweise die Gemeinde Babenhausen den
Stromverbrauch ihrer kommunalen Liegenschaften (insgesamt 470
MWh/a) ausnahmslos aus erneuerbaren Energien beziehen, kénnten
ca. 280 Tonnen CO, pro Jahr eingespart werden.

CO,-Einsparung

Reg. Wertschopfung | Sofern der Strom vom lokalen Energieversorger bezogen wird.

Querbezug zu

A1, C3




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaRnahmenkatalog

MaRnahmengruppe C: Handlungsfeld kommunale und kreiseigene Liegenschaften

MaRnahme C2 Installation von PV-Anlagen auf groBen kommunalen Dachern
m Anteil Erneuerbarer Energien an der Stromversorgung erhéhen
Ziele m Vorbild- und Multiplikatorwirkung
|

Gdf.. Synergien zwischen eigener EE-Stromproduktion und Elektromobilitat
Einsparung von Energiekosten

Beschreibung /
Handlungsschritte

Dacher von kommunal betriebenen Gebauden wie Schulen, Sporthallen oder Schwimm-
badern sind groR® und oftmals wenig oder gar nicht unterbrochen durch Fensterflachen. Bei
einer Ausrichtung nach Stden, Osten oder Westen und einer Neigung von 30-45° sind sie
bestens geeignet zur Stromerzeugung aus Photovoltaik. Uber eine Auswertung des Solar-
katasters Hessen kbnnen kommunale Dacher mit besonders hohem PV-Potenzial ermittelt
werden.

Es folgt die Standortpriifung durch einen Energieberater oder lokalen Installateur. Zu pri-
fen ist auch, ob der Standort mit einer Ladestation fur Elektrofahrzeuge kombiniert werden
kann. Gerade vor 6ffentlichen Gebauden mit Publikumsverkehr sind Ladestationen sinn-
voll und tragen positiv zur Vorbildfunktion der Kommune bei. (Eigene Dienstfahrzeuge mit
Stromantrieb kdnnen natlrlich auch hier geladen werden.)

Die Kommune kann die PV-Anlage selbst bauen und betreiben. Sie kann die Dachflachen
aber auch vermieten. Denkbar ist auch eine Beteiligung der Biirger (siehe auch Mallnahme
AB). Eine genossenschaftlich betriebene Burger-Solaranlage oder eine Anteilsvergabe an
Burger erhoht deren Bindung an den Wohnort und ihr Bewusstsein fiir das Thema erneu-
erbare Energien. Aullerdem kdénnen Burger, deren eigenes Dach nicht fur die PV-Nutzung
geeignet ist oder denen die Investition in eine eigene PV-Anlage zu grol} ist, davon profi-
tieren.

Zielgruppe Kommunen, Blrgerinnen und Birger
Initiierung Landkreis Kommunen
Akteure Umsetzung Klimaschutzmanager/in, Kommunen
Mitwirkung Architekten, E_nergleberater, Handwerksbetriebe, Birgerinnen und
Burger, Energieversorger

Erwartete Kosten

Eine fertig installierte PV-Anlage kostet derzeit (Stand 2016) ca. 1.500-1.700 € pro Kilo-
wattpeak. Je groRer die Anlage, desto gunstiger sind die Kosten pro Quadratmeter.

Fordermdglichkeiten

Bei einer Anlagenleistung von bis zu 10 Megawatt erhalt der Betreiber fur den ins offent-
liche Netz eingespeisten Strom eine Vergitung nach EEG (Erneuerbare-Energien-Gesetz).
KfW-Programm Erneuerbare Energien - ,Standard”

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, kurz- bis mittelfristig

Erwartete Wirkungen

Beispiel: Auf einem groen geeigneten Dach kénnten mit 100 m?
Modulflache Uber 12 MWh Strom im Jahr erzeugt werden. Die CO,-
Einsparung lage bei ca. 180 Tonnen pro Jahr.

CO,-Einsparung

Wenn die MaBnahme zum Bau von Anlagen fuhrt, profitiert das lokale
Handwerk. Mehr als die Halfte der investierten Kosten bleiben in der
Region.

Reg. Wertschopfung

Querbezug zu

A1, A6, B1, C3




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaBRnahmenkatalog

MaRBnahmengruppe C: Handlungsfeld kommunale und kreiseigene Liegenschaften

MaRnahme C3 Verstarkte Nutzung von Erneuerbaren Energien bei 6ffentlichen Gebduden
m Anteil Erneuerbarer Energien an der Strom- und Warmeversorgung erhéhen
Ziele m Vorbild- und Multiplikatorwirkung

m Einsparung von Energiekosten

Beschreibung /
Handlungsschritte

Uber die gesetzlichen Mindeststandards beim Neubau und bei Sanierungen hinaus soll
der Einsatz Erneuerbarer Energien auch bei Bestandsgebauden (6ffentliche Gebaude und
Gebaude von Wohnungsunternehmen) systematisch geprtft werden.

Mégliche Handlungsfelder: )

m Photovoltaik und Solarthermie: Uber das Solar-Kataster Hessen kdnnen die am besten
geeigneten Dacher bzw. Dachflachen identifiziert werden. Die WebGIS-Anwendung
stellt auch einen Wirtschaftlichkeits—rechner zur Verfligung, der Informationen zur 6ko-
nomisch oder 6kologisch sinnvollen Dimensionierung der Anlage gibt.

m Oberflachennahe Geothermie: Wenn im Umfeld von offentlichen Gebauden Tief-
baumalnahmen durchgefiihrt werden, kann gleichzeitig geprift werden, ob eine geo-
thermische Bohrung zur Warmeversorgung angrenzender Gebaude maoglich ist.

m Der Einsatz von Luft-Wasser- und Grundwasser-Warmepumpen ist generell zu prifen.

m Kleinwindkraft: Kommunale Dacher und Installationen im Straenraum (z.B. Straflen-
laternen) kénnen auf den Einsatz von bzw. die mdgliche Kombination mit Kleinwind-
kraftanlagen hin untersucht werden. Wenn eine langerfristige Windmessung vor Ort
zu kostspielig ist, konnen geeignete Standorte mittels einer Stromungssimulation (z.B.
WIND-AREA) ermittelt werden.

Zielgruppe Offentliche Bauherren
Initiilerung Landkreis, Kommunen
AREnTE Umsetzung Landkreis, Kommunen
Mitwirkun Energieberater, 6ffentliche Wohnungsunternehmen,
9 Architekten- und Ingenieurbliiros, externe Dienstleister

Erwartete Kosten

Bei Bestandsgebauden fallen Kosten flr Gutachten, Beratungen und Ingenieursleistungen
an. Bei Neubauten fallen keine Zusatzkosten an, da die Leistungen Bestandteil des Archi-
tektenvertrags sind.

Fordermdglichkeiten

KfW Foérderprogramm Erneuerbare Energien (Premium, Nr. 271)

Umsetzungszeitraum

Ab sofort, langfristig

Erwartete Wirkungen

Es kénnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden. Die Maf3-

COhEnspailing nahme ist aber wichtig fiir die Umsetzung weiterer Malnahmen.

Wenn die Mallnahme zum Umbau von Anlagen flhrt, kann das lokale
Handwerk profitieren. Es ist damit zu rechnen, dass ca. die Halfte der
Wertschopfung in der Region bleibt.

Reg. Wertschopfung

Querbezug zu

B3, B6, B8, B9, B10, C1, C2, KSTK Warme EE4




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

MaRnahmenkatalog

MaRnahmengruppe C: Handlungsfeld kommunale und kreiseigene Liegenschaften

C4 Schulung ,,Erneuerbare Energien und Klimaschutz“ fiir Mitarbeiter von Kommu-

LT nen und Landkreis
m Verbesserung des Energiemanagements der kommunalen und kreiseigenen Liegen-
schaften
Ziele m Dauerhafte Entlastung der 6ffentlichen Haushalte

m Bewusstseinsbildung
m Vorbild- und Multiplikatorwirkung

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der kommunalen Verwaltungen sollen mit der Dynamik
Schritt halten, die in samtlichen Handlungsfeldern der Erneuerbaren Energien und des
Klimaschutzes zu verzeichnen ist — sei es, was die Entwicklung von neuen Produkten und
Technologien anbelangt oder die Veranderung organisatorischer, rechtlicher und finanzi-

Beschreibung / eller Rahmenbedingungen.
Handlungsschritte ; . .
Bei der Zusammenstellug eines Qualifizierungsprogramms kann auf bestehende Struk-

turen und Bildungsanbieter zurtickgegriffen werden. Eine wesentliche Aufgabe der Qualifi-
zierungsinitiative ist die Ansprache und Motivation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur
Teilnahme an den Angeboten.

Zielgruppe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kommunen und des Landkreises
Initiierung Landkreis Kommunen

Akteure Umsetzung Klimaschutzmanager/in, Kommunen, Energieberater
Mitwirkung Externe Dienstleister, Bildungstrager

Schulungen fur Mitarbeiter: ca. 1.500 — 3.000 € pro Tag oder 300-600 € Teilnahmegebuhr

Erwartete Kosten pro Mitarbeiter

Fordermdglichkeiten | -

Umsetzungszeitraum | Ab sofort, langfristig

Die Mallnahme kann zur CO,-Einsparung im Gebaudebereich bei-

) CO,-Einsparung tragen. Der Beitrag kann im Rahmen des Konzepts nicht quantifiziert
Erwartete Wirkungen werden.

Reg. Wertschdpfung | Es kdnnen keine direkten Wirkungen zugeordnet werden.

Querbezug zu A1, A2, A5, C3; IKSK GroR-Umstadt: Malinahme Eff11




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Alsbach-Hahnlein

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde Alsbach-Hahnlein

Stromverbrauch 40.980 MWh/a
Warmeverbrauch 195.700 MWh/a
Bevdlkerung 9.203
Gesamtflache 1.578 ha
Ackerflache 865 ha
Grinland 44 ha

Wald 290 ha
Wohngebaude 2.583

Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Alsbach-Hahnlein

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 2.267
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 2.267
Stand 2014

= CO,-Einsparung: 1.356 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 11.992
Photovoltaik-Freiflache 3.704
Biomasse
flachenbezogen 4.762
dav. Ackerland 4.633
dav. Grinland 107
dav. Waldrestholz 22
Summe 20.458

= CO,-Einsparung: 17.929 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014

Produktion erneuerbarer
Energien im Jahr 2014

m Biomasse
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Warmeversorgung Steckbrief Alsbach-Hahnlein

Produktion erneuerbarer Anteil ernelt_lerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
Energien im Jahr 2014 Gesamtwérmeverbrauch 2014 .
0000 100% Energieform MWh/a
: 90% Solarthermie 360
8.000 80% Biomasse* (Pellets,
7.000 0% Scheitholz und Hack-
w 6.000 ° schnitzel, etc.) 8.509
60% .
< 5.000 ° Geothermie 589
= 90%
4.000 40; Summe 9.458
3.000 N Stand 2014
2.000 30%
1.000 20% 2 CO,Einsparung: 2.459 tonnen/a
0 10%
2 4y e o | mmm
8 é g Alsbach-Hahnlein Landkreis "Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
t S 3 . . . brauch berticksichtigt, inklusive der Brenn-
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@ W Geothermie Foss. Energietréger | jmportiert werden.
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erneuerbarer Energien ESANTNARMMEDEGarEs Energicremn MWh/a
100%
12.000 90% Solarthermie 10.198
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10.000 _mn/o flachenbezogen 9.523
G (1]
(]
§ 8.000 - 60% dav. Aclferland 9.266
= dav. Grinland 213
= 6.000 50%
dav. Waldrestholz 44
40% :
4.000 - 30% Geothermie 2.706
2000 | 0% Summe 22.427
10% .
0 - - = CO,-Einsparung: 5.831 tonnen/a
o @ o 0% .
£ & E Alsbach-Hahnlein  Landkreis
£ 5 £
§ @ 3 m Solarthermie ® Biomasse M Geothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Alsbach-Hahnlein

Szenarien

Fir die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.
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Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zuriick-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Alsbach-Hahnlein

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 40.980
Warmeverbrauch (MWh/a): 195.700
Einwohner: 9.203

Gemeindeflache (ha): 1.578

=

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 2.583 \

Ackerflache (ha): 865

Griinland (ha): 44

Waldflache (ha): 290 Wind Biomasse Gesamt

Warme Ertrag (MWh/a) - 852 3.970 4.822

Deckung des Bedarfs (%) - 1 3 4

CO2-Einsparung (t/a) - 221 1.032 1.253

Strom Ertrag (MWh/a) 0 4.244 1.381 5.625

Deckung des Bedarfs (%) 0 10 3 14

CO2-Einsparung (t/a) 0 2.538 826 3.364

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 10.198 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  11.992 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 33 Sie haben ausgewahlt (ha): 2

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 28.569 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 14.286 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Alsbach-Hahnlein

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 40.980
Warmeverbrauch (MWh/a): 195.700
Einwohner: 9.203

Gemeindeflache (ha): 1.578

Anzahl Wohngebaude: 2.583
Ackerflache (ha): 865

Griinland (ha): 44

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 290 Wind Biomasse Gesamt
Waérme Ertrag (MWh/a) - 1.344 7.490 8.833
Deckung des Bedarfs (%) - 1 8 9

CO2-Einsparung (t/a) - 349 1.947 2.296

Strom Ertrag (MWh/a) 0 6.296 3.524 9.820

Deckung des Bedarfs (%) 0 17 10 26

CO2-Einsparung (t/a) 0 3.765 2.107 5.872

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 10.198 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  11.992 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 33 Sie haben ausgewabhlt (ha): 3

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 28.569 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 14.286 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

Lg:dakreis Darmstadt-Dieburg 7 . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Alsbach-Hahnlein

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurick-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Alsbach-Hahnlein




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Babenhausen

Steckbrief Erneuerbare Energien
Stadt Babenhausen

Stromverbrauch 101.759 MWh/a
Warmeverbrauch 224.319 MWh/a
Bevdlkerung 15.716
Gesamtflache 6.687 ha
Ackerflache 1.668 ha
Grinland 529 ha

Wald 3.329 ha
Wohngebaude 3.987
Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Babenhausen

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 3.062
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 2.151
Summe 5.213

Stand 2014

= CO,-Einsparung: 3.117 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 43.876
Photovoltaik-Freiflache | 19.273
Biomasse
flachenbezogen 11.036
dav. Ackerland 8.491
dav. Grinland 1.263
dav. Waldrestholz 1.282
Summe 74.185

= CO,-Einsparung: 57.561 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014

Produktion erneuerbarer
Energienim Jahr 2014
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40% 1500
30% 1000
20%
10% e 500
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Potenzielle Deckung des PotenziellerErtrag
Gesamtstrombedarfs erneuerbarer Energien
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Wérmeversorgung Steckbrief Babenhausen

Produktion erneuerbarer Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
ien i Gesamtwarmeverbrauch 2014
Energienim Jahr 2014 00 Energieform MWh/a
30.000 .
90% Solarthermie 953
25 000 80% Biomasse* (Pellets,
0% Scheitholz und Hack-
= 20.000 ° schnitzel, etc.) 25.655
£ 60% .
= 15000 Geothermie 675
= 20%
Summe 27.283
40%
10.000 ’ Stand 2014
30%
5.000 20% .
° = CO,-Einsparung: 7.094 tonnen/a
-E *3 -E 0% -
o & o Babenhausen Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
£ E = ] ) brauch berticksichtigt, inklusive der Brenn-
3 0 8 1 Solarthermie H Biomasse* stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde
w M Geothermie Foss. Energietréiger | importiert werden.
Potenzieller Ertrag Potenzielle Deckung des Potenzial erneuerbare Energien
; Gesamtwarmebedarfs
erneuerbarerEnergien o0% Energieform MWh/a
40.000 ’ Solarthermie 37.281
90% Bi
35.000 80% lllomasse
flachenbezogen 22.071
__30.000 - 70%
£ dav. Ackerland 16.981
25.000 60% -
s . dav. Grinland 2.525
= 20.000 - 50%
o dav. Waldrestholz 2.565
15.000 - 40% :
30% Geothermie 3.101
10000 7 . Summe 62.453
5.000
10% .
0 - = CO,-Einsparung: 16.238 tonnen/a
2 2 2 0% . .
= ® = Babenhausen Landkreis
g 5
k= ® S m Solarthermie mBiomasse mGeothermie
w




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Babenhausen

Szenarien

Fir die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.
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Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlick-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Babenhausen

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 101.759
Warmeverbrauch (MWh/a): 224.319
Einwohner: 15.716
Gemeindeflache (ha): 6.687

=

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 3.987 \

Ackerflache (ha): 1.668

Griinland (ha): 529

Waldflache (ha): 3.329 Wind Biomasse Gesamt

Warme Ertrag (MWh/a) - 2.769 10.044 12.813

Deckung des Bedarfs (%) - 2 6 8

CO2-Einsparung (t/a) - 720 2.611 3.331

Strom Ertrag (MWh/a) 0 12.075 4.728 16.803

Deckung des Bedarfs (%) 0 12 5 16

CO2-Einsparung (t/a) 0 7.221 2.827 10.048

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 37.281 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  43.876 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 168 Sie haben ausgewahlt (ha): 8

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 66.213 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 33.108 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Babenhausen

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 101.759
Warmeverbrauch (MWh/a): 224.319
Einwohner: 15.716
Gemeindeflache (ha): 6.687

Anzahl Wohngebaude: 3.987
Ackerflache (ha): 1.668

Grinland (ha): 529

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 3.329 Wind Biomasse Gesamt
Warme Ertrag (MWh/a) - 4.586 17.667 22.252
Deckung des Bedarfs (%) - 4 16 19

CO2-Einsparung (t/a) - 1.192 4.593 5.785

Strom Ertrag (MWh/a) 0 21.088 8.726 29.814

Deckung des Bedarfs (%) 0 23 10 33

CO2-Einsparung (t/a) 0 12.611 5.218 17.829

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 37.281 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  43.876 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 168 Sie haben ausgewabhlt (ha): 17

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 66.213 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 33.108 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

Lg:dakreis Darmstadt-Dieburg 7 . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Babenhausen

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurick-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Babenhausen




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Bickenbach

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde Bickenbach

Stromverbrauch 15.131 MWh/a
Warmeverbrauch 63.935 MWh/a
Bevdlkerung 5.650
Gesamtflache 962 ha
Ackerflache 480 ha
Grinland 17 ha

Wald 178 ha
Wohngebaude 1.460

Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Bickenbach

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 992
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 992
Stand 2014

= CO,-Einsparung: 593 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 6.654
Photovoltaik-Freiflache 6.125
Biomasse
flachenbezogen 2.607
dav. Ackerland 2.555
dav. Grunland 37
dav. Waldrestholz 14
Summe 15.386

= CO,-Einsparung: 12.318 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamistromverbrauch 2014
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Warmeversorgung

Produktion erneuerbarer

Anteil erneuerbarer Energien am

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Bickenbach

Bestand erneuerbare Energien

2 z
= &
D
= E
= =]
= m
=]
[

Geothermie

m Solarthermie mBiomasse mGeothermie

ieni Gesamtwarmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 ook Energieform MWh/a
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. 2.900 70% .
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= 50%
1.500 ’ Summe 3.257
bk Stand 2014
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0 10%
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Bickenbach

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

Szenario 1 ,Moderat”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Bickenbach

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 15.131
Warmeverbrauch (MWh/a): 63.935
Einwohner: 5.650

Gemeindeflache (ha): 962

=

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 1.460 \

Ackerflache (ha): 480

Griinland (ha): 17

Waldflache (ha): 178 Wind Biomasse Gesamt

Warme Ertrag (MWh/a) - 428 1.926 2.354

Deckung des Bedarfs (%) - 1 4 6

CO2-Einsparung (t/a) - 111 501 612

Strom Ertrag (MWh/a) 0 2.760 756 3.516

Deckung des Bedarfs (%) 0 18 5 24

CO2-Einsparung (t/a) 0 1.651 452 2.103

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 5.666 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  6.654 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 54 Sie haben ausgewahlt (ha): 3

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 15.642 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 7.821 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Bickenbach

http://erneuerbarkomm.de/ . . . .

ERNEUEREBAR KOMM!

Potenzialrechner Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Bickenbach

Kennzahlen:
Stromverbrauch (MWh/a): 15.131
Warmeverbrauch (MWh/a): 63.935

Einwohner: 5.650
Gemeindeflache (ha): 962 C @
Anzahl Wohngebaude: 1.460 -
Ackerflache (ha): 480 — \
Griinland (ha): 17 . oy . "
Waldflache (ha): 178 Wind Biomasse Gesamt Szenano 2 ,,Ambltlon |ert
Mobilisierungsfaktoren
Wiérme Ertrag (MWh/a) - 703 4.010 4.713
Strom
Deckung des Bedarfs (%) - 2 13 14 .
Windkraft 50%
CO2-Einsparung (t/a) - 183 1.043 1.226 Photovoltaik Décher 30%
Strom Ertrag (MWh/a) 0 5.447 1.929 7.376 PhOtOVOltaIk Fre|ﬂachen 1 0%
Deckung des Bedarfs (%) 0 40 14 54 Biomasse 25%
CO2-Einsparung (t/a) 0 3.257 1.154 4.411 Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%
Auswahl Wind
Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar Entwicking des Stromverbrauchs:

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 5.666 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflschen - Strom (MWh/a):  6.654 Sie haben ausgewahit (%): 30 Es wurde angenommen, dass der
Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 54 Sie haben ausgewabhlt (ha): 8 Stromverbrauch um 1 o% ZUrUCk-

geht.
Auswahl Biomasse
Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 15.642 Sie haben ausgewahlt (%): 25 . ..
Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 7.821 Sie haben ausgewahlt (%): 25 EnthCkIUng des Warmeverbrauchs
comane Es wurde angenommen, dass der
Lot 07, 3475 Dot | FRankeuRT wemm | Wérmeverbrauch um 50% zurlick-
www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . . geht

OF APPLIED SCIENCES KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Bickenbach




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Dieburg

Steckbrief Erneuerbare Energien
Stadt Dieburg

Stromverbrauch 68.716 MWh/a
Warmeverbrauch 223.758 MWh/a
Bevdlkerung 15.192
Gesamtflache 2.308 ha
Ackerflache 328 ha
Grinland 151 ha

Wald 1.108 ha
Wohngebaude 3.929
Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Dieburg

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 2.639
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 2.639
Stand 2014

= CO,-Einsparung: 1.578 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 46.819
Photovoltaik-Freiflache 3.295
Biomasse
flachenbezogen 2.640
dav. Ackerland 1.765
dav. Grunland 398
dav. Waldrestholz 478
Summe 52.754

= CO,-Einsparung: 34.705 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014

Produktion erneuerbarer
Energien im Jahr 2014

100% 3.000
90%
80% 2.500
70%
50% 1'5'2_000
i z 1500
40%
30% 1.000
20%
10% S 500
0% | - .
Dieburg Landkreis 0 - ol PR
® Wind m PV-Dachl, s % & &
PV-Freifl. m Biomasse g = =
Foss. Energietrager o
Potenzielle Deckung des Potenzieller Ertrag
Gesamtstrombedarfs erneuerbarer Energien
100% 50.000
90% - 45.000
80% . 40.000
70% = 35.000
60% £ 30.000
50% =. 25.000
40% 20.000
30% 15.000
20% 10.000
10% 5.000
0% . . 0 . ED .
Dieburg Landkreis 2 = £ &
| . = % & &
mWind mPV-Dachfl. = PV-Freifl g = s
m Biomasse =




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Warmeversorgung Steckbrief Dieburg
Produktion erneuerbarer Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
ieni Gesamtwéarmeverbrauch 2014 .
Energien im Jahr 2014 o0 Energieform MWh/a

16.000 90% Solarthermie 409

14.000 80% Biomasse* (Pellets,

12.000 - Scheitholz und Hack-

o) ’ schnitzel, etc.) 13.494
= 10.000 60%
= Geothermie 673
=. 8.000 50%
Summe 14.576
6.000 40%
Stand 2014
4.000 30%
2.000 20% 2 CO,-Einsparung: 3.790 tonnen/a
0 10%
s 4 o2 v m
3 & 8 Dieburg Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
= E k=1 . . . brauch beriicksichtigt, inklusive der Brenn-
3 @ 3 = Solarthermie mBiomasse™ stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde
m Geothermie Foss. Energietréger | jmportiert werden.
Potenzieller Ertrag Potenzielle Deckung des Potenzial erneuerbare Energien
erneuerbarer Energien Gesamtwdrmebedarfs .
g Energieform MWh/a

45.000 100% ;

Solarthermie 40.173

Rt 20% Biomasse

| 80% ..

35.000 0% flachenbezogen 5.280
OO0 o dav. Ackerland 3.529
= 25.000 1 oot dav. Griinland 795

20005 o dav. Waldrestholz 956

000 30% Geothermie 3.094

10.000 -

0% Summe 48.547
5.000 - .
0 - 1o = CO,-Einsparung: 12.622 tonnen/a
0% .

Solarthermie
Biomasse

Geothermie

Dieburg Landkreis

m Solarthermie mBiomasse m Geothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Dieburg Szenarien

Fir die Szenarien mit Zeithoriziont | rusemevemaronmae

2030 wurden den jeweiligen Formen . . . .
der erneuerbaren Energien unter- Potenzialrechner Erneuerbare Energien
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren Landkreis Darmstadt-Dieburg
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs- | 5. . anite Gemeinden:

faktor gibt an, welcher Anteil des Dieburg

technischen Flachenpotenzials je-

weils mittel- bis langfristig absehbar | Kennzahlen:
Stromverbrauch (MWh/a): 68.716

ERNEUERBAR KOMM!

genutzt werden wird. Warmeverbrauch (MWh/a): 223.758
Einwohner: 15.192
Gemeindeflache (ha): 2.308
Anzahl Wohngebaude: 3.929 --\\
Ackerflache (ha): 328 o \
= “ Griinland (ha): 151
Szenario 1 ,Moderat Waldflache (ha): 1.108 Wind Biomasse Gesamt

Mobilisierungsfaktoren

Wérme Ertrag (MWh/a) - 2.397 3.447 5.845
Strom
. Deckung des Bedarfs (%) - 2 2 4
Windkraft 25%
. - CO2-Einsparung (t/a) - 623 896 1.519
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5% Strom Ertrag (MWh/a) 0 9.760 766 10.526
Biomasse 1 0% Deckung des Bedarfs (%) 0 14 1 15
Warme CO2-Einsparung (t/a) 0 5.837 458 6.295
Solarthermie 5%
Biomasse 10% _
Auswahl Wind
Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Entwicklung des Stromverbrauchs Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 40.173 Sie haben ausgewahlt (%): 5
ES Wur‘de angenommen, daSS der Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  46.819 Sie haben ausgewahlt (%): 15
Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 30 Sie haben ausgewahlt (ha): 2

Stromverbrauch stagniert.

Auswahl Biomasse

R . Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 15.840 Sie haben ausgewahlt (%): 10
EntWICk|Ung des Warmeverbrauchs Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 7.920 Sie haben ausgewahlt (%): 10
Es wurde angenommen, dass der |,

. . e Di EEE
Warmeverbrauch um 30% zurlick- | sigenorr. 207, 476 Dormesact I | FRANKFURT —
geht. vwwwladad.de | UNIVERSITY EmE

OF APPLIED SCIENCES KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Dieburg

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 68.716
Warmeverbrauch (MWh/a): 223.758
Einwohner: 15.192

Gemeindeflache (ha): 2.308

Anzahl Wohngebaude: 3.929 -
Ackerflache (ha): 328 —
Griinland (ha): 151

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

Waldflache (ha): 1.108 Wind Biomasse Gesamt
Wiérme Ertrag (MWh/a) - 4.385 4.609 8.994
Deckung des Bedarfs (%) - 4 4 8

CO2-Einsparung (t/a) - 1.140 1.198 2.338

Strom Ertrag (MWh/a) 0 17.376 1.954 19.329

Deckung des Bedarfs (%) 0 28 3 31

CO2-Einsparung (t/a) 0 10.391 1.168 11.559

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 40.173 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  46.819 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 30 Sie haben ausgewabhlt (ha): 5

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 15.840 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 7.920 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

OF APPLIED SCIENCES KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Dieburg

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Dieburg




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Eppertshausen

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde Eppertshausen

Stromverbrauch 18.822 MWh/a
Warmeverbrauch 71.375 MWh/a
Bevdlkerung 6.137
Gesamtflache 1.311 ha
Ackerflache 140 ha
Grinland 118 ha

Wald 835 ha
Wohngebaude 1.544

Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Eppertshausen

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 721
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 721
Stand 2014

= CO,-Einsparung: 431 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 16.452
Photovoltaik-Freiflache 1.294
Biomasse
flachenbezogen 1.064
dav. Ackerland 622
dav. Grunland 270
dav. Waldrestholz 172
Summe 18.810

= CO,-Einsparung: 12.522 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014

100%
90%
80%
70%
60%
50%
40%
30%
20%
10%

0% I
Eppertshausen
mWind
PV-Freifl.

Landkreis

m PV-Dachfl.
M Biomasse

Foss. Energietrager

[MWhia]

Produktion erneuerbarer

Energien im Jahr 2014
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Potenzielle Deckung des
Gesamtstrombedarfs

100%
90%
80%
70%
80%
50%

- .
30% I
0% .

40%
20%
10%

Landkreis

PV-Freifl.

Eppertshausen
m Wind m PV-Dachfl.

H Biomasse

—
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Potenzieller Ertrag
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Warmeversorgung

Produktion erneuerbarer

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtwarmeverbrauch 2014

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Eppertshausen

Bestand erneuerbare Energien

Solarthermie
Biomasse

Geothermie

Eppertshausen Landkreis

m Solarthermie m Biomasse m Geothermie

Energien im Jahr 2014 0% Energieform MWh/a
Lt 90% Solarthermie 203
6.000 80% Biomasse* (Pellets,
5000 70% Schgltholz und Hack-
= schnitzel, etc.) 6.475
= 4.000 60% .
£ " Geothermie 215
= 0%
3.000 40; Summe 6.893
2.000 ’ Stand 2014
’ 30%
000 20% = CO,-Einsparung: 1.792 tonnen/a
0 - 10%
g "3 E 0% - : - :
8 é g Eppertshausen Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
= S ° . . . brauch berticksichtigt, inklusive der Brenn-
= 0 & # Solarthermie m Biomasse stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde
@ m Geothermie Foss. Energietréiger | importiert werden.
Potenzieller Ertrag Potenzielle Deckung des Potenzial erneuerbare Energien
emeuerbarer Energien Gesamtwdrmebedarfs .
° Energieform MWh/a
16.000 100% .
. Solarthermie 14117
14.000 - 90% :
80% Biomasse
12.000 - i flachenbezogen 2.129
p— {+]
o
% 10.000 - ko dav. Aclferland 1.244
= 8000 - 50% dav. Grinland 540
5.000 - 40% dav. Wa.ldrestholz 345
ot 0% Seothermle = ggg
e 20% umme .
10% .
0 A = CO,-Einsparung: 4.480 tonnen/a
0% .




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Eppertshausen

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

Szenario 1 ,Moderat”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Eppertshausen

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 18.822
Warmeverbrauch (MWh/a): 71.375
Einwohner: 6.137

Gemeindeflache (ha): 1.311

=

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 1.544 \

Ackerflache (ha): 140

Griinland (ha): 118

Waldflache (ha): 835 Wind Biomasse Gesamt

Waérme Ertrag (MWh/a) - 899 1.5637 2.436

Deckung des Bedarfs (%) - 2 3 5

CO2-Einsparung (t/a) - 234 400 634

Strom Ertrag (MWh/a) 0 3.275 309 3.583

Deckung des Bedarfs (%) 0 17 2 19

CO2-Einsparung (t/a) 0 1.958 185 2.143

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 14117 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  16.452 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 12 Sie haben ausgewahlt (ha): 1

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 6.387 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 3.192 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Eppertshausen

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 18.822
Warmeverbrauch (MWh/a): 71.375
Einwohner: 6.137
Gemeindeflache (ha): 1.311
Anzahl Wohngebaude: 1.544
Ackerflache (ha): 140

Grinland (ha): 118

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 835 Wind Biomasse Gesamt

Warme Ertrag (MWh/a) - 1.594 1.912 3.507
Deckung des Bedarfs (%) - 4 5 10

CO2-Einsparung (t/a) - 415 497 912

Strom Ertrag (MWh/a) 0 5.829 787 6.616

Deckung des Bedarfs (%) 0 34 5 39
CO2-Einsparung (t/a) 0 3.485 471 3.956

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 14.117 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  16.452 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 12 Sie haben ausgewabhlt (ha): 1

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 6.387 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 3.192 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Eppertshausen

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Eppertshausen




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Erzhausen

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde Erzhausen

Stromverbrauch 16.852 MWh/a
Warmeverbrauch 78.795 MWh/a
Bevdlkerung 7.735
Gesamtflache 740 ha
Ackerflache 230 ha
Grinland 99 ha

Wald 201 ha
Wohngebaude 2.041

Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Erzhausen

Bestand erneuerbare Energien

Stromversorgung

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 587
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 587
Stand 2014

= CO,-Einsparung: 351 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a

Anteil erneuerbarer Energien am

Produktion erneuerbarer

Windkraft 0

Photovoltaik-Dachfl. 6.492

Photovoltaik-Freiflache | 527

Biomasse

flachenbezogen 1.556
dav. Ackerland 1.265
dav. Grinland 255

dav. Waldrestholz 36

Summe 8.575

= CO,-Einsparung: 6.990 tonnen/a

Gesamtstromverbrauch 2014 Energien im Jahr 2014
100% 700
0,
i 600
80%
70% _ 500
60% s
50% % 400
40% 300
30%
20% 200
10% R 100
0% — | .
Erzhausen Landkreis 0 o
: 2 = = &
m Wind m PV/-Dachfl. = S L &
PV-Freifl. M Biomasse Q = IS
Foss. Energietrager o
Potenzielle Deckung des Potenzieller Ertrag
Gesamtstrombedarfs erneuerbarer Energien
100% 7000
o L]
80% 6.000
70% 5000
(1]
60% =
500/“ % 4.000
0] —
40% - 3.000
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20%
10% 1.000 [
00/0 0 T T T
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mWind mPV-Dachfl. = PV-Freifl. Q = g
= B @
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Warmeversorgung Steckbrief Erzhausen
Produktion erneuerbarer Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
ieni Gesamtwarmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 o0 Energieform MWh/a
8.000 90% Solarthermie 329
AL 80% Biomasse* (Pellets,
6.000 Scheitholz und Hack-
— 70% .
T 5000 schnitzel, etc.) 7.323
' 60% .
= At i Geothermie 237
—_ i 0,
a0 Summe 7.889
3.000 40%
Stand 2014
2.000 30%
1.000 20% 2 CO,-Einsparung: 2.051 tonnen/a
0 10%
aaaaeallbdll N B
E & E Erzhausen Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
E S k=] . . brauch berticksichtigt, inklusive der Brenn-
2 @ & m Solarthermie H Biomasse™ stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde

B Geothermie Foss. Energietréger

[MWha]

Potenzieller Ertrag
erneuerbarer Energien

6.000

3.000 -

4.000 -

3.000 -

2.000 -

1.000 -

0 -

Solarthermie
Biomasse

Geothermie

Potenzielle Deckung des

importiert werden.

Potenzial erneuerbare Energien

Gesamtwarmebedarfs
Energieform MWh/a
100% :
Solarthermie 5.457
90% Bi
80% lllomasse
o flachenbezogen 3.113
’ dav. Ackerland 2.531
60% —
50% dav. Griinland 510
40% dav. Waldrestholz 72
30% Geothermie 1.089
20% . Summe 9.659
10% _ _
0% - | | = CO,-Einsparung: 2.511 tonnen/a

Erzhausen Landkreis

m Solarthermie ®mBiomasse ™ Geothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Erzhausen

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

Szenario 1 ,Moderat”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

Potenzialrechner Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Erzhausen

Kennzahlen:
Stromverbrauch (MWh/a): 16.852
Warmeverbrauch (MWh/a): 78.795

http://erneuerbarkomm.de/ . . . .

ERNEUERBAR KOMM!

OF APPLIED SCIENCES

Einwohner: 7.735 |

Gemeindeflache (ha): 740

Anzahl Wohngeb&ude: 2.041 '\\

Ackerflache (ha): 230 — \

Griinland (ha): 99

Waldflache (ha): 201 Wind Biomasse Gesamt

Waérme Ertrag (MWh/a) - 585 1.943 2.528

Deckung des Bedarfs (%) - 1 4 4

CO2-Einsparung (t/a) - 152 505 657

Strom Ertrag (MWh/a) 0 1.552 451 2.003

Deckung des Bedarfs (%) 0 9 3 11

CO2-Einsparung (t/a) 0 928 270 1.198

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 5.457 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  6.492 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 6 Sie haben ausgewahlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 9.336 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 4.668 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!
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Potenzialrechner Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Erzhausen

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 16.852
Warmeverbrauch (MWh/a): 78.795
Einwohner: 7.735
Gemeindeflache (ha): 740

Anzahl Wohngebaude: 2.041
Ackerflache (ha): 230

Griinland (ha): 99

ERNEUEREBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 201 Wind Biomasse Gesamt
Waérme Ertrag (MWh/a) - 842 2.684 3.526
Deckung des Bedarfs (%) - 2 7 9

CO2-Einsparung (t/a) - 219 698 917

Strom Ertrag (MWh/a) 0 2517 1.151 3.668

Deckung des Bedarfs (%) 0 17 8 24

CO2-Einsparung (t/a) 0 1.505 689 2.194

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 5.457 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  6.492 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 6 Sie haben ausgewabhlt (ha): 1

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 9.336 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 4.668 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Erzhausen

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Erzhausen




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Fischbachtal

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde Fischbachtal

Stromverbrauch 7.908 MWh/a
Warmeverbrauch 27.128 MWh/a
Bevdlkerung 2.590
Gesamtflache 1.327 ha
Ackerflache 225 ha
Grinland 269 ha

Wald 620 ha
Wohngebaude 772
Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Fischbachtal

Bestand erneuerbare Energien

Stromversorgung

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 629
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 629
Stand 2014

= CO,-Einsparung: 376 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Anteil erneuerbarer Energien am

Produktion erneuerbarer

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 5.214
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse
flachenbezogen 2.039
dav. Ackerland 1.207
dav. Grinland 747
dav. Waldrestholz 85
Summe 7.253

= CO,-Einsparung: 6.776 tonnen/a

Gesamtstromverbrauch 2014 Energien im Jahr 2014
100% 700
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Potenzielle Deckung des Potenzieller Ertrag
Gesamtstrombedarfs erneuerbarer Energien
100% 6.000
a0 ]
80% 5.000
70% —
— = 4.000
=
50% = 3.000
40%
30% 2.000
0
= 1.000
10%
0% T 0 T T
Fischbachtal Landkreis 2 = = 2
. . = & L g
mWind mPV-Dachfl. = PV-Freifl. g = S
z 2
m Biomasse o &




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Wérmeversorgung Steckbrief Fischbachtal

Produktion erneuerbarer Agte“ erx_‘_'erbarerb Enerﬁigsam Bestand erneuerbare Energien
Energien im Jahr 2014 esamiwarmeverbrauc .
s 100% Energleforr.n MWh/a
90% Solarthermie 161
6.000 80% Biomasse* (Pellets,
5.000 o Scheitholz und Hack-
T ’ schnitzel, etc.) 6.341
60% .
% =000 i Geothermie 217
- 90%
3.000 ’ Summe 6.719
i Stand 2014
an
2.000 30%
000 20% 2 CO,-Einsparung: 1.747 tonnen/a
0 10%
-E *3 -E 0% | - |
o & o Fischbachtal Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
= S k=] . . . brauch berticksichtigt, inklusive der Brenn-
S @ & = Solarthermie = Biomasse® stoffe, die von aulerhalb der Gemeinde
@ B Geothermie Foss. Energietréger | jmportiert werden.
: - Potenzial erneuerbare Energien
Potenzieller Ertrag Potenzielle Deckung des
erneuerbarer Energien Gesamtwarmebedarfs [ — MWh/a
5.000 100% -
Solarthermie 4.371
4.500 90% Bi
iomasse
4.000 - 80% .
3500 4 0% flachenbezogen 4.078
= dav. Ackerland 2.414
£ 3.000 60% -
= 2500 - 50% dav. Grinland 1.493
2000 - 40% dav. Waldrestholz 171
1.500 30% Geothermie 995
1.000 - 20% Summe 9.444
500 | 10% .
0 | = CO_-Einsparung: 2.456 tonnen/a
2
@ $ @ 0% T 1
E 3 E Fischbachtal ~ Landkreis
I
= [=}
. @ & m Solarthermie m Biomasse m Geothermie
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Fischbachtal

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

13

Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Fischbachtal

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 7.908
Warmeverbrauch (MWh/a): 27.128
Einwohner: 2.590
Gemeindeflache (ha): 1.327

=

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebaude: 772 \

Ackerflache (ha): 225

Griinland (ha): 269

Waldflache (ha): 620 Wind Biomasse Gesamt

Warme Ertrag (MWh/a) - 372 2.083 2.454
Deckung des Bedarfs (%) - 2 1M 13

CO2-Einsparung (t/a) - 97 542 639

Strom Ertrag (MWh/a) 0 1.317 591 1.908

Deckung des Bedarfs (%) 0 17 7 24
CO2-Einsparung (t/a) 0 787 354 1.141

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 4.371 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  5.214 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 0 Sie haben ausgewahlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 12.234 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 6.117 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Fischbachtal

http://erneuerbarkomm.de/ . . . .

ERNEUEREBAR KOMM!

Potenzialrechner Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Fischbachtal

Kennzahlen:
Stromverbrauch (MWh/a): 7.908
Warmeverbrauch (MWh/a): 27.128

Einwohner: 2.590
Gemeindeflache (ha): 1.327 C @
Anzahl Wohngebaude: 772 -
Ackerflache (ha): 225 — \
Griinland (ha): 269 . Y . «
Waldfizche (ha): 620 Wind Biomasse Gesamt Szenario 2 ,Ambitioniert
Mobilisierungsfaktoren
Waérme Ertrag (MWh/a) - 582 3.347 3.929
Strom
Deckung des Bedarfs (%) - 4 25 29 .
Windkraft 50%
CO2-Einsparung (t/a) - 151 870 1.021 Photovoltaik Décher 30%
Strom Ertrag (MWh/a) 0 2.005 1.509 3.513 PhOtOVOltaIk Fre|ﬂachen 10%
Deckung des Bedarfs (%) 0 28 21 50 Biomasse 25%
CO2-Einsparung (ta) 0 1.199 902 2.101 Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%
Auswahl Wind
Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar Entwicking des Stromverbrauchs:

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 4.371 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflschen - Strom (MWh/a):  5.214 Sie haben ausgewahit (%): 30 Es wurde angenommen, dass der
Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 0 Sie haben ausgewabhlt (ha): 0 Stromverbrauch um 1 o% ZUrUCk-

geht.
Auswahl Biomasse
Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 12.234 Sie haben ausgewahlt (%): 25 . ..
Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 6.117 Sie haben ausgewahlt (%): 25 EnthCkIUng des WarmeverbraUChs
comane Es wurde angenommen, dass der
Lot 07, 3475 Dot | FRankeuRT wemm | Wérmeverbrauch um 50% zurlick-
www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . . geht

OF APPLIED SCIENCES KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Fischbachtal




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Griesheim

Steckbrief Erneuerbare Energien

Stadt Griesheim
Stromverbrauch 81.677 MWh/a
Warmeverbrauch 273.257 MWh/a
Bevdlkerung 26.483
Gesamtflache 2.155 ha
Ackerflache 982 ha
Griinland 89 ha

Wald 373 ha
Wohngebaude 5.663
Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Griesheim

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 4.100
Photovoltaik-Freiflache 2.478
Biomasse, Biogas und

Klargas 1.982
Summe 8.560

Stand 2014

= CO,-Einsparung: 5.119 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 34.983
Photovoltaik-Freiflache 1.848
Biomasse
flachenbezogen 5.541
dav. Ackerland 5.314
dav. Grunland 210
dav. Waldrestholz 17
Summe 42.372

= CO,-Einsparung: 31.966 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014
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Produktion erneuerbarer
Energien im Jahr 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Wérmeversorgung Steckbrief Griesheim

Brotlukionemeuerbaner Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
ien i Gesamtwarmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 o Energieform MWh/a
Ll 00% Solarthermie 447
9.000 .
e 80% Biomasse* (Pellets,
7'000 _— Scheitholz und Hack-

T ’ schnitzel, etc.) 8.623

£ 6.000 60% :

= 5000 Geothermie 822

i 50%

4.000 Summe 9.892
40%
3.000 30% Stand 2014
2.000 ’
1.000 20% 2 CO,-Einsparung: 2.572 tonnen/a
0 10%
E ‘2 é 0% — - 1
o g = Griesheim Landkreis Bei Blomaisse'wqrde' der gesamte Ver-
£ & 5 ) i . brauch berticksichtigt, inklusive der Brenn-
K= =2} & M Solarthermie H Biomasse stoffe, die von auerhalb der Gemeinde
® H Geothermie Foss. Energietrager |  importiert werden.
Potenzieller Etrag Potenzielle Deckung des Potenzial erneuerbare Energien
erneuerbarer Energien Gesamtwarmebedarfs :
p— g — Energieform MWh/a
' S Solarthermie 29.720
30.000 - A% Biomasse
25000 - 0% flachenbezogen 11.082

= - dav. Ackerland 10.627
20.000 - -

2 oo dav. Grinland 421
15.000 o dav. Waldrestholz 34
10000 - 30% Geothermie 3.778

S 20% Summe 44.580
10% .
0 . = CO,-Einsparung: 11.591 tonnen/a
Rt $ @ 0% T
= é = Griesheim Landkreis
£ S £
u_g; = & m Solarthermie m Biomasse m Geothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Griesheim

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

13

Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Griesheim

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 81.677
Warmeverbrauch (MWh/a): 273.257
Einwohner: 26.483
Gemeindeflache (ha): 2.155

=

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 5.663 \

Ackerflache (ha): 982

Griinland (ha): 89

Waldflache (ha): 373 Wind Biomasse Gesamt

Waérme Ertrag (MWh/a) - 1.911 4.439 6.349
Deckung des Bedarfs (%) - 1 2 3

CO2-Einsparung (t/a) - 497 1.154 1.651

Strom Ertrag (MWh/a) 0 11.210 3.014 14.225

Deckung des Bedarfs (%) 0 14 4 17
CO2-Einsparung (t/a) 0 6.704 1.802 8.506

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 29.720 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  34.983 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 15 Sie haben ausgewahlt (ha): 1

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 33.246 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 16.623 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!
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Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Griesheim

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 81.677
Warmeverbrauch (MWh/a): 273.257
Einwohner: 26.483
Gemeindeflache (ha): 2.155

Anzahl Wohngebaude: 5.663
Ackerflache (ha): 982

Griinland (ha): 89

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 373 Wind Biomasse Gesamt
Warme Ertrag (MWh/a) - 3.374 8.649 12.023
Deckung des Bedarfs (%) - 2 6 9

CO2-Einsparung (t/a) - 877 2.249 3.126

Strom Ertrag (MWh/a) 0 15.843 4.616 20.459

Deckung des Bedarfs (%) 0 22 6 28

CO2-Einsparung (t/a) 0 9.474 2.760 12.234

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 29.720 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  34.983 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 15 Sie haben ausgewabhlt (ha): 1

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 33.246 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 16.623 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Griesheim

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Griesheim




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Bieberau

Steckbrief Erneuerbare Energien
Stadt GroR-Bieberau

Stromverbrauch 23.705 MWh/a
Warmeverbrauch 50.389 MWh/a
Bevdlkerung 4.665
Gesamtflache 1.827 ha
Ackerflache 750 ha
Grinland 173 ha

Wald 637 ha
Wohngebaude 1.217
Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Bieberau

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 1.225
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 1.225
Stand 2014

= CO,-Einsparung: 733 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 10.000
Photovoltaik-Dachfl. 11.473
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse
flachenbezogen 4.586
dav. Ackerland 3.958
dav. Grunland 529
dav. Waldrestholz 99
Summe 26.059

= CO,-Einsparung: 21.069 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverhrauch 2014

Produktion erneuerbarer
Energien im Jahr 2014
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70% 1.000
60% =
800
50% %
40% 600
30%
400
20%
10% e 200
0% [ .
Grof-Bieberau Landkreis & o c =  w
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= Wind m PV-Dachfl. = § C S
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Gesamtstrombedarfs erneuerbarer Energien
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Warmeversorgung Steckbrief GroR-Bieberau
: Anteil barer E ; Bestand erneuerbare Energien
Produktion erneuerbarer nteil erneuerbarer Energien am
ieni Gesamtwarmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 ook Energieform MWh/a
G, 90% Solarthermie 204
7.000 80% Biomasse* (Pellets,
6.000 - Scheitholz und Hack-
) ° schnitzel, etc.) 7.067
= 5.000 60%
% 4000 Geothermie 402
. 50%
’ Summe 7.673
3.000 40%
Stand 2014
2.000 30%
1.000 20% 2 CO,-Einsparung: 1.995 tonnen/a
E "g E 0% : - :
8 é o GroR-Bieherau Landkreis "Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
E & k] . . . brauch beriicksichtigt, inklusive der Brenn-
S @ & # Solarthermie m Biomasse stoffe, die von aulerhalb der Gemeinde
@w B Geothermie Foss. Energietréger | importiert werden.
Potenzieller Ertrag Potenzielle Deckung des Potenzial erneuerbare Energien
i Gesamtwirmebedarfs
" 00grneuerharer Energien o Energieform MWh/a
' e Solarthermie 9.695
10.000 80% Biomasse
0% flachenbezogen 9.172
T 8000 g dav. Ackerland 7.916
S som ot dav. Grinland 1,058
e dav. Waldrestholz 198
4.000 - Geothermie 1.848
30% .
2000 - 20% Summe 20.715
10% . )
0 - = CO,-Einsparung: 5.386 tonnen/a
0% T 1

Solarthermie
Biomasse
Geothermie

GroR-Bieberau Landkreis

m Solarthermie m Biomasse mGeothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Bieberau

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

13

Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
GroR-Bieberau

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 23.705
Warmeverbrauch (MWh/a): 50.389
Einwohner: 4.665
Gemeindeflache (ha): 1.827

=

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 1.217 \

Ackerflache (ha): 750

Griinland (ha): 173

Waldflache (ha): 637 Wind Biomasse Gesamt

Waérme Ertrag (MWh/a) - 679 3.663 4.342

Deckung des Bedarfs (%) - 2 10 13

CO2-Einsparung (t/a) - 176 952 1.128

Strom Ertrag (MWh/a) 0 2.762 1.330 4.092

Deckung des Bedarfs (%) 0 12 6 17

CO2-Einsparung (t/a) 0 1.652 795 2.447

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 2 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 9.695 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  11.473 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 0 Sie haben ausgewahlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 27.519 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 13.758 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
GroR-Bieberau

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 23.705
Warmeverbrauch (MWh/a): 50.389
Einwohner: 4.665

Gemeindeflache (ha): 1.827

Anzahl Wohngebaude: 1.217 -
Ackerflache (ha): 750 —
Grinland (ha): 173

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 637 Wind Biomasse Gesamt
Waérme Ertrag (MWh/a) - 1.153 7.155 8.309
Deckung des Bedarfs (%) - 5 28 33

CO2-Einsparung (t/a) - 300 1.860 2.160

Strom Ertrag (MWh/a) 5.000 4.299 3.394 12.693

Deckung des Bedarfs (%) 23 20 16 60

CO2-Einsparung (t/a) 2.990 2.571 2.029 7.590

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 2 Sie haben ausgewahlt (WKA): 1

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 9.695 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  11.473 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 0 Sie haben ausgewabhlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 27.519 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 13.758 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Bieberau

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Bieberau




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Umstadt

Steckbrief Erneuerbare Energien
Stadt GroR-Umstadt

Stromverbrauch 122.570MWh/a
Warmeverbrauch 346.937 MWh/a
Bevdlkerung 20.613
Gesamtflache 8.684 ha
Ackerflache 3.541 ha
Grinland 658 ha

Wald 3.142 ha
Wohngebaude 5.603
Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Umstadt

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 11.850
Photovoltaik-Dachfl. 5.306
Photovoltaik-Freiflache 803
Biomasse, Biogas und

Klargas 148
Summe 18.107

Stand 2014

= CO,-Einsparung: 10.828 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 205.000
Photovoltaik-Dachfl. 46.756
Photovoltaik-Freiflache | 18.376
Biomasse
flachenbezogen 22.118
dav. Ackerland 19.017
dav. Griunland 1.887
dav. Waldrestholz 1.214
Summe 292.250

= CO,-Einsparung: 201.219 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014

Produktion erneuerbarer
Energienim Jahr 2014

mBiomasse

100% 14.000
o 12.000
80% ’
70% _ 10.000
60% £
50% E 8.000
40% 6.000
30%
0% 4.000
10% - . 2.000
0% =
GrofR-Umstadt Landkreis 0 - . . ©
: £ = 5 @
m Wind m PV-Dachfl. = s £ é
PV-Freifl. m Biomasse g = 9
Foss. Energietrager o
Potenzielle Deckung des Potenzieller Ertrag
Gesamtstrombedarfs emeuerbarerEnergien
240%
S50 - 250.000
200%
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140% = 150.000 -
120% E
100% o 100.000 |
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Warmeversorgung Steckbrief GroR-Umstadt
Produktion erneuerbarer Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
ieni Gesamtwarmeverbrauch 2014
Energienim Jahr 2014 oo Energieform MWh/a
35.000 0% Solarthermie 1.148
30.000 80% Biomasse* (Pellets,
25000 _— Schgltholz und Hack-
s 500 schnitzel, etc.) 33.139
= 20 ’ Geothermie 1.077
= 50%
15.000 ’ Summe 35.364
i Stand 2014
an
10.000 30%
5.000 20% = CO,-Einsparung: 9.195 tonnen/a
0 10%
8 g = Grol-Umstadt Landkreis Bei Blomaisse' wqrde' der gesamte Ver-
= S 3 ) ) . brauch beriicksichtigt, inklusive der Brenn-
3 [ & m Solarthermie m Biomasse stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde

B Geothermie Foss. Energietrager

[MWhia]

PotenziellerErtrag
ereuerbarer Energien

50.000
45.000

40.000 -
35.000 -
30.000 -
25.000
20.000 -
15.000 -
10.000 -
5.000 -
0 .

Solarthermie
Biomasse

Geothermie

Potenzielle Deckung des
Gesamtwarmebedarfs

importiert werden.

Potenzial erneuerbare Energien

200% Energieform MWh/a
o .
00% S.olarthermle 39.611
30% Biomasse
. flachenbezogen 44237
’ dav. Ackerland 38.035
60% —
50% dav. Griinland 3.775
40% dav. Waldrestholz 2.427
30% Geothermie 4,782
20% Summe 88.630
10% .
5 = CO,-Einsparung: 23.044 tonnen/a
(] T 1
Grof-Umstadt Landkreis

m Solarthermie mBiomasse mGeothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Umstadt

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

Szenario 1 ,Moderat”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Gro-Umstadt

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 122.570
Warmeverbrauch (MWh/a): 346.937
Einwohner: 20.613
Gemeindeflache (ha): 8.684

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 5.603 \

Ackerflache (ha): 3.541

Griinland (ha): 659

Waldflache (ha): 3.142 Wind Biomasse Gesamt

Waérme Ertrag (MWh/a) - 3.071 17.535 20.606

Deckung des Bedarfs (%) - 1 7 8

CO2-Einsparung (t/a) - 798 4.559 5.357

Strom Ertrag (MWh/a) 61.850 15.138 6.519 83.507

Deckung des Bedarfs (%) 50 12 5 68

CO2-Einsparung (t/a) 36.986 9.053 3.899 49.938

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 41 Sie haben ausgewahlt (WKA): 10

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 39.611 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  46.756 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 159 Sie haben ausgewahlt (ha): 8

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 132.711 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 66.354 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!
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Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
GroR-Umstadt

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 122.570
Warmeverbrauch (MWh/a): 346.937
Einwohner: 20.613

Gemeindeflache (ha): 8.684

Anzahl Wohngebaude: 5.603 -
Ackerflache (ha): 3.541 —
Griinland (ha): 659

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 3.142 Wind Biomasse Gesamt
Waérme Ertrag (MWh/a) - 4.994 34.459 39.453
Deckung des Bedarfs (%) - 3 20 22

CO2-Einsparung (t/a) - 1.299 8.959 10.258

Strom Ertrag (MWh/a) 111.850 24.167 16.406 152.423

Deckung des Bedarfs (%) 101 22 15 138

CO2-Einsparung (t/a) 66.886 14.452 9.811 91.149

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 41 Sie haben ausgewahlt (WKA): 20

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 39.611 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  46.756 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 159 Sie haben ausgewabhlt (ha): 17

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 132.711 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 66.354 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Umstadt

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Umstadt




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Zimmern

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde GroR-Zimmern

Stromverbrauch 42.104 MWh/a
Warmeverbrauch 141.183 MWh/a
Bevdlkerung 13.892
Gesamtflache 2.126 ha
Ackerflache 746 ha
Grinland 154 ha

Wald 731 ha
Wohngebaude 3.410
Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Zimmern

Bestand erneuerbare Energien

Stromversorgung

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 2.186
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 4.683
Summe 6.869

Stand 2014

= CO,-Einsparung: 4.108 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 22.013
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse
flachenbezogen 4.615
dav. Ackerland 3.954
dav. Grunland 343
dav. Waldrestholz 318
Summe 26.628

= CO,-Einsparung: 21.443 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am Produktion erneuerbarer
Gesamtistromverbrauch 2014 Energien im Jahr 2014
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60% = 3000
£ 3
0% = 2500
s 2.000
% 1.500
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. = = = @
= Wind m PV-Dachfl. = =] i 8
PV-Freifl. m Biomasse g D>'_ S
o
Foss. Energietrager o
Potenzielle Deckung des Potenzieller Ertrag
Gesamtstrombedarfs erneuerbarer Energien
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Wérmeversorgung Steckbrief GroR-Zimmern

Produktion erneuerbarer Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
ieni Gesamtwirmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 o0 Energieform MWh/a
000 90% Solarthermie 519
12.000 80% Biomasse* (Pellets,
10,000 - Schgltholz und Hack-
g schnitzel, etc.) 11.695
0,
E S0 i Geothermie 1.127
= 90%
6.000 ° Summe 13.341
o Stand 2014
an
4.000 30%
20a0 20% = CO,-Einsparung: 3.469 tonnen/a
0 10%
2 u e w R
E é ‘_uc‘a GroR-Zimmern Landkreis *Bei Biomaisse'wqrde' der gesamte Ver-
t S 5 ) ) . brauch berticksichtigt, inklusive der Brenn-
5 @ S = Solarthermie m Biomasse stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde
2 m Geothermie Foss. Energietrager | importiert werden.
Potenzieller Ertrag Potenzielle Deckung des Potenzial erneuerbare Energien
i Gesamtwéarmebedarfs
erneuerbarer Energien Energieform MWh/a
20.000 100% .
Solarthermie 18.565
18.000 - 90% Bi
iomasse
16.000 80% ..
flachenbezogen 9.230
g 14000 0% dav. Ackerland 7.908
-g 12,000 - av. c"er an .
8.000 - 0% dav. Waldrestholz 637
6.000 - 30% Geothermie 5.179
4.000 - 20% Summe 32.974
2.000 - 10%
0 - = CO,-Einsparung: 8.573 tonnen/a
@® z < 0% T 1
= @ E GroR-Zimmem Landkreis
£ 5 £
§ = 3 # Solarthermie mBiomasse m Geothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Zimmern

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

Szenario 1 ,Moderat”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
GroR-Zimmern

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 42.104
Warmeverbrauch (MWh/a): 141.183
Einwohner: 13.892
Gemeindeflache (ha): 2.126

=

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

Anzahl Wohngebéaude: 3.410 \

Ackerflache (ha): 746

Griinland (ha): 154

Waldflache (ha): 731 Wind Biomasse Gesamt

Warme Ertrag (MWh/a) - 1.421 6.751 8.173

Deckung des Bedarfs (%) - 1 7 8

CO2-Einsparung (t/a) - 370 1.755 2.125

Strom Ertrag (MWh/a) 0 5.160 4.663 9.823

Deckung des Bedarfs (%) 0 12 11 23

CO2-Einsparung (t/a) 0 3.086 2.789 5.875

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 18.565 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  22.013 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 0 Sie haben ausgewahlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 27.690 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 13.845 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

OF APPLIED SCIENCES KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
GroR-Zimmern

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 42.104
Warmeverbrauch (MWh/a): 141.183
Einwohner: 13.892
Gemeindeflache (ha): 2.126

Anzahl Wohngebaude: 3.410
Ackerflache (ha): 746

Grinland (ha): 154

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 731 Wind Biomasse Gesamt
Warme Ertrag (MWh/a) - 2.324 8.322 10.646
Deckung des Bedarfs (%) - 3 12 15

CO2-Einsparung (t/a) - 604 2.164 2.768

Strom Ertrag (MWh/a) 0 8.134 4.633 12.767

Deckung des Bedarfs (%) 0 21 12 34

CO2-Einsparung (t/a) 0 4.864 2.770 7.634

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 18.565 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  22.013 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 0 Sie haben ausgewabhlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 27.690 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 13.845 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Zimmern

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief GroR-Zimmern




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Messel

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde Messel

Stromverbrauch 16.990 MWh/a
Warmeverbrauch 58.246 MWh/a
Bevdlkerung 3.843
Gesamtflache 1.482 ha
Ackerflache 209 ha
Grinland 174 ha

Wald 741 ha
Wohngebaude 966

Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Messel

Bestand erneuerbare Energien

Stromversorgung

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 1.116
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 1.116

Stand 2014

= CO,-Einsparung: 667 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014

Produktion erneuerbarer
Energien im Jahr 2014

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 10.196
Photovoltaik-Freiflache 274
Biomasse
flachenbezogen 1.790
dav. Ackerland 1.137
dav. Grunland 343
dav. Waldrestholz 310
Summe 12.260

= CO,-Einsparung: 9.471 tonnen/a
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Warmeversorgung Steckbrief Messel
. Anteil erneuerbarer Enerai Bestand erneuerbare Energien
Produktion erneuerbarer gién am
P Gesamtwarmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 00 Energieform MWh/a
6.000 .
90% Solarthermie 158
5000 80% Blomgsse* (Pellets,
— Scheitholz und Hack-
= 4.000 i schnitzel, etc.) 4.906
< 60% .
= Geothermie 175
= 3.000 50%
4% Summe 5.239
2.000 ’ Stand 2014
30%
1.000 20% .
° = CO,-Einsparung: 1.362 tonnen/a
0 10%
E *g % 0% - - |
E 3 E Messel Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
t E s ) ) . brauch beriicksichtigt, inklusive der Brenn-
5 3] 3 1 Solarthermie m Biomasse stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde
w m Geothermie Foss. Energietréger | importiert werden.
: . Potenzial erneuerbare Energien
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Messel

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

Szenario 1 ,Moderat”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Messel

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 16.990
Warmeverbrauch (MWh/a): 58.246
Einwohner: 3.843
Gemeindeflache (ha): 1.482

=

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebaude: 966 \

Ackerflache (ha): 209

Griinland (ha): 174

Waldflache (ha): 741 Wind Biomasse Gesamt

Warme Ertrag (MWh/a) - 581 1.734 2.316

Deckung des Bedarfs (%) - 1 4 6

CO2-Einsparung (t/a) - 151 451 602

Strom Ertrag (MWh/a) 0 2.519 519 3.038

Deckung des Bedarfs (%) 0 15 3 18

CO2-Einsparung (t/a) 0 1.506 310 1.816

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 8.620 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  10.196 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 3 Sie haben ausgewahlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 10.737 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 5.370 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Messel

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 16.990
Warmeverbrauch (MWh/a): 58.246
Einwohner: 3.843

Gemeindeflache (ha): 1.482

Anzahl Wohngebaude: 966 -
Ackerflache (ha): 209 —
Grinland (ha): 174

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 741 Wind Biomasse Gesamt
Wiérme Ertrag (MWh/a) - 1.004 2.904 3.908
Deckung des Bedarfs (%) - 3 10 14

CO2-Einsparung (t/a) - 261 755 1.016

Strom Ertrag (MWh/a) 0 3.963 1.325 5.288

Deckung des Bedarfs (%) 0 26 9 34

CO2-Einsparung (t/a) 0 2.370 792 3.162

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 8.620 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  10.196 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 3 Sie haben ausgewabhlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 10.737 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 5.370 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Messel

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Messel




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Modautal

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde Modautal

Stromverbrauch 15.320 MWh/a
Warmeverbrauch 53.622 MWh/a
Bevdlkerung 5.034
Gesamtflache 3.179 ha
Ackerflache 726 ha
Grinland 940 ha

Wald 1.216 ha
Wohngebaude 1.483

Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Modautal

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 1.261
Photovoltaik-Dachfl. 1.229
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 2.490
Stand 2014

= CO,-Einsparung: 1.489 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 12.189
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse
flachenbezogen 6.962
dav. Ackerland 3.811
dav. Grunland 2.871
dav. Waldrestholz 280
Summe 19.151

= CO,-Einsparung: 19.779 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014

Produktion erneuerbarer
Energien im Jahr 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Wérmeversorgung Steckbrief Modautal

Brofliskiionemanedbarer Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
i Gesamtwarmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 00% Energieform MWh/a
12.000 90% Solarthermie 252
10.000 80% Biomasse* (Pellets,
0% Scheitholz und Hack-
‘T 8.000 ’ schnitzel, etc.) 11.797
= 60% -
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a (1]
- Summe 12.477
000 ) Stand 2014
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2.000 20% )
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0 10%
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Modautal

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

13

Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Modautal

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 15.320
Warmeverbrauch (MWh/a): 53.622
Einwohner: 5.034
Gemeindeflache (ha): 3.179
Anzahl Wohngebéaude: 1.483
Ackerflache (ha): 726

Griinland (ha): 940

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 1.216 Wind Biomasse Gesamt
Waérme Ertrag (MWh/a) - 743 5.713 6.456
Deckung des Bedarfs (%) - 2 15 17

CO2-Einsparung (t/a) - 193 1.485 1.678

Strom Ertrag (MWh/a) 1.261 2.873 2.019 6.153

Deckung des Bedarfs (%) 8 19 13 40

CO2-Einsparung (t/a) 754 1.718 1.207 3.679

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 10.074 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  12.189 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 0 Sie haben ausgewahlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 41.772 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 20.886 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Modautal

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 15.320
Warmeverbrauch (MWh/a): 53.622
Einwohner: 5.034

Gemeindeflache (ha): 3.179

Anzahl Wohngebaude: 1.483 -
Ackerflache (ha): 726 —
Griinland (ha): 940

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 1.216 Wind Biomasse Gesamt
Warme Ertrag (MWh/a) - 1.234 10.917 12.151
Deckung des Bedarfs (%) - 5 41 46

CO2-Einsparung (t/a) - 321 2.838 3.159

Strom Ertrag (MWh/a) 1.261 4.517 5.152 10.930

Deckung des Bedarfs (%) 9 33 37 79

CO2-Einsparung (t/a) 754 2.701 3.081 6.536

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 10.074 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  12.189 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 0 Sie haben ausgewabhlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 41.772 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 20.886 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Modautal

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Modautal




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Miihltal

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde Muhiltal

Stromverbrauch 68.614 MWh/a
Warmeverbrauch 148.880 MWh/a
Bevdlkerung 13.433
Gesamtflache 2.534 ha
Ackerflache 393 ha
Grinland 399 ha

Wald 1.085 ha
Wohngebaude 3.603
Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Miihltal Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Anteil erneuerbarer Energien am Produktion erneuerbarer
. / Gesamtstromverbrauch 2014 Energien im Jahr 2014
ErTergleform MWh/a 100% 2000
Windkraft 0 90% 1800
Photovoltaik-Dachfl. 1.833 80% 1600
Photovoltaik-Freiflache 0 70% 1.400
Biomasse, Biogas und 60% S 1200
. =
Klargas 0 50% = 1.000
Summe 1.833 40% 800
Stand 2014 o 600
20%
= CO,-Ei 1.096 tonnen/a 10% "
-Einsparung: 1. o —_—
2 bl 0 . 200
Miihltal Landkreis 0 : :
2 = = &
®Wind = PV-Dachfl. £ 3§ £ 8
PV-Freifl. ® Biomasse g E E
Foss. Energietrager b
Potenzial erneuerbare Energien Potenzielle Deckung des Potenzieller Ertrag
Gesamtstrombedarfs barer Energien
Energieform MWh/a 100% FUEHERS i
. o 25.000
Windraft 0 | g [ ]
Photovoltaik-Dachfl. 23.803 80% 20.000
Photovoltaik-Freiflache 819 70%
Biomasse 60% § 15.000
flachenbezogen 3.551 50% =
dav. Ackerland 2.097 40% _ 10.000
dav. Grunland 1.108 30%
dav. Waldrestholz 346 20% 5.000
Summe 28173 | 10% l
0% 1 0 ‘
= - = = @
2 CO,-Einsparung: 21.096 tonnen/a Mihltal Landkreis § E % 2
[13] L
mWind mPV-Dachfl. = PV-Freifl. @ < 5
| g & B
m Biomasse




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Warmeversorgung Steckbrief Miihital

Produktion erneuerbarer Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
ieni Gesamtwérmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 o0k Energieform MWh/a
18.000 00% Solarthermie 426
15000 80% Biomasse* (Pellets,
15000 00 Scheitholz und Hack-
T 12,000 ° schnitzel, etc.) 17.265
60% .
= 10.000 ° Geothermie 1.189
= 50%
8.000 ’ Summe 18.880
40%
6.000 ’ Stand 2014
2.000 20% 2 CO,-Einsparung: 4.909 tonnen/a
2 k- £ 0% . 1 .
@ @ 8 Mahltal Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
% S 3 . ) . brauch beriicksichtigt, inklusive der Brenn-
= @ 1) m Solarthermie m Biomasse stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde
0 m Geothermie Foss. Energietrager | importiert werden.
Potenzieller Ertrag Potenzielle Deckung des Potenzial erneuerbare Energien
i Gesamtwarmebedarfs
erneuerbarer Energien Energieform MWh/a
25.000 100% .
55 Solarthermie 19.800
(+]
Biomasse
20.000 - 80% .
mu/o flachenbezogen 7.104
—_— (]
(]
§ 15.000 50% dav. Ackerland 4.195
= 50 dav. Grinland 2.217
(]
10,000 - 0% dav. Waldrestholz 692
(]
30% Geothermie 5.462
5.000 - 20% Summe 32.366
0,
0 - 10 . = CO,-Einsparung: 8.415 tonnen/a
2 @ o 0% . .
£ 2 £ Miihltal Landkreis
£ 5 =
== [=]
§ «@ 3 m Solarthermie ®Biomasse M Geothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Miihltal

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

13

Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Mahltal

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 68.614
Warmeverbrauch (MWh/a): 148.880
Einwohner: 13.433
Gemeindeflache (ha): 2.534

=

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 3.603 \

Ackerflache (ha): 393

Griinland (ha): 399

Waldflache (ha): 1.085 Wind Biomasse Gesamt

Waérme Ertrag (MWh/a) - 1.395 4.512 5.906

Deckung des Bedarfs (%) - 1 4 6

CO2-Einsparung (t/a) - 363 1.173 1.536

Strom Ertrag (MWh/a) 0 5.251 1.030 6.281

Deckung des Bedarfs (%) 0 8 2 9

CO2-Einsparung (t/a) 0 3.140 616 3.756

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 19.800 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  23.803 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 6 Sie haben ausgewahlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 21.312 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 10.656 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Muhltal

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 68.614
Warmeverbrauch (MWh/a): 148.880
Einwohner: 13.433

Gemeindeflache (ha): 2.534

Anzahl Wohngebaude: 3.603
Ackerflache (ha): 393

Griinland (ha): 399

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 1.085 Wind Biomasse Gesamt
Waérme Ertrag (MWh/a) - 2.363 6.155 8.518
Deckung des Bedarfs (%) - 3 8 1"

CO2-Einsparung (t/a) - 614 1.600 2.214

Strom Ertrag (MWh/a) 0 8.670 2.628 11.298

Deckung des Bedarfs (%) 0 14 4 18

CO2-Einsparung (t/a) 0 5.184 1.572 6.756

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 19.800 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  23.803 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 6 Sie haben ausgewabhlt (ha): 1

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 21.312 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 10.656 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Miihltal

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Miihltal




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Miinster

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde Munster

Stromverbrauch 32.802 MWh/a
Warmeverbrauch 150.588 MWh/a
Bevdlkerung 14.069
Gesamtflache 2.077 ha
Ackerflache 593 ha
Grinland 203 ha

Wald 859 ha
Wohngebaude 3.606

Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Miinster Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien Anteil erneuerbarer Energien am Produktion erneuerbarer
£ » MWh/ Gesamtstromverbrauch 2014 Energien im Jahr 2014
r?ergle orm a 100% 2.000
Windkraft 0 90% 1800
Photovoltaik-Dachfl. 1.870 80% 1600
Photovoltaik-Freiflache 0 70% 1400
Biomasse, Biogas und 60% § 1.200
Klérgas 0 50% = 1.000
Summe 1.870 40% 800
Stand 2014 30% 600
20% 400
= CO_-Einsparung: 1.118 tonnen/a 10% pr—
- onarting o mmm 200
Miinster Landkreis 0 = -
[ = = 7]
= Wind ® PV-Dachfl. = § 2 ¢
PV-Freifl. H Biomasse g E =
Foss. Energietréger o
Potenzial erneuerbare Energien Potenzielle Deckung des Potenzieller Ertrag
_ Gesamtstrombedarfs erneuerbarer Energien
Energieform MWh/a
: 110% 25.000
Windkraft 0 100%
Photovoltaik-Dachfl. 21.926 90% - - 20.000
Photovoltaik-Freiflache |  7.103 80%
Biomasse 70:'% ‘§ 15.000
flachenbezogen 4.126 o0 ;" =y
dav. Ackerland 3223 | son 00
(]
dav. Grunland 556 30%
dav. Waldrestholz 347 20% 5.000 - —
Summe 33.155 | 10% l
0% 1 0 T T
1 1 = = [h]
2 CO,-Einsparung: 24.761 tonnen/a Miinster Landkreis g ‘E:'% E 2
mWind m PV-Dachfl. = PV-Freifl. g = S
) & = m
M Biomasse




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Wérmeversorgung Steckbrief Miinster

Produktion erneuerbarer Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
ian i Gesamtwiarmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 0% Energieform MWh/a
16.000 90% Solarthermie 582
14.000 80% Biomasse* (Pellets,
12.000 20% Scheitholz und Hack-
T 10.000 60“/0 schnitzel, etc.) 14.559
% 8.000 500/0 Geothermie 457
5 000 400/“ Summe 15.598
4'000 30; Stand 2014
2 (]
2.000 20% 2 CO,-Einsparung: 4.055 tonnen/a
0 10%
2 o 2 0% - -
E 7] £ 0 T
& & o Miinster Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
% E % . . . brauch beriicksichtigt, inklusive der Brenn-
° @ & u Solarthermie mBiomasse® stoffe, die von auferhalb der Gemeinde
« u Geothermie Foss. Energietréger | importiert werden.
Potenzieller Ertrag Potenzielle Deckung des Potenzial erneuerbare Energien
erneuerbarer Energien Gesamtwdrmebedarfs :
g Energieform MWh/a
20.000 100% .
- 5 Solarthermie 18.469
e 0% ? 'i'orr?asse 8.252
achenbezogen .
= 140% e dav. Ackerland 6.446
g = dav. Griinland 1112
= v. Gri .
=.10.000 - 50%
8.000 | 0% dav. Waldrestholz 694
6.000 - 30% Geothermie 2.076
4000 - 0% Summe 22.427
2.000 10%
0 - ’ = CO,-Einsparung: 7.487 tonnen/a
2 @ 2 0% 1
E 2 E : .
= © 5 Minster Landkreis
= £ e
T & %
g & m Solarthermie ™ Biomasse M Geothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Miinster

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

13

Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Miinster

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 32.802
Warmeverbrauch (MWh/a): 150.588
Einwohner: 14.069
Gemeindeflache (ha): 2.077

=

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 3.606 \

Ackerflache (ha): 593

Griinland (ha): 203

Waldflache (ha): 859 Wind Biomasse Gesamt

Warme Ertrag (MWh/a) - 1.476 4.461 5.937

Deckung des Bedarfs (%) - 1 4 5

CO2-Einsparung (t/a) - 384 1.160 1.544

Strom Ertrag (MWh/a) 0 5.944 1.197 7.140

Deckung des Bedarfs (%) 0 18 4 22

CO2-Einsparung (t/a) 0 3.554 716 4.270

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 18.469 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  21.926 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 60 Sie haben ausgewahlt (ha): 3

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 24.756 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 12.378 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




http://erneuerbarkomm.de/

Potenzialrechner Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Miinster

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 32.802
Warmeverbrauch (MWh/a): 150.588
Einwohner: 14.069
Gemeindeflache (ha): 2.077

Anzahl Wohngebaude: 3.606
Ackerflache (ha): 593

Grinland (ha): 203

ERNEUEREBAR KOMM!

&

Waldflache (ha): 859 Wind Biomasse Gesamt
Wiérme Ertrag (MWh/a) - 2.371 6.864 9.234
Deckung des Bedarfs (%) - 3 9 13

CO2-Einsparung (t/a) - 616 1.785 2.401

Strom Ertrag (MWh/a) 0 10.018 3.053 13.071

Deckung des Bedarfs (%) 0 34 10 44

CO2-Einsparung (t/a) 0 5.991 1.826 7.817

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 18.469 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  21.926 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 60 Sie haben ausgewabhlt (ha): 6

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 24.756 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 12.378 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

OF APPLIED SCIENCES

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Miinster

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Miinster




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Ober-Ramstadt

Steckbrief Erneuerbare Energien
Stadt Ober-Ramstadt

Stromverbrauch 61.876 MWh/a
Warmeverbrauch 156.032 MWh/a
Bevdlkerung 14.848
Gesamtflache 4.188 ha
Ackerflache 1.479 ha
Grinland 315 ha

Wald 1.796 ha
Wohngebaude 3.769
Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Ober-Ramstadt

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 2.445
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 2.445
Stand 2014

= CO,-Einsparung: 1.462 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 20.000
Photovoltaik-Dachfl. 28.896
Photovoltaik-Freiflache 6.019
Biomasse
flachenbezogen 9.071
dav. Ackerland 7.691
dav. Grunland 898
dav. Waldrestholz 482
Summe 63.986

= CO,-Einsparung: 49.112 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014

Produktion erneuerbarer
Energienim Jahr 2014

100% 3.000
90%
80% 2.500
70%
w= 2.000
60% =
0% -4 1,500
40%
30% 1.000
20%
0% I : -
Cber-Ramstadt Landkreis 0 5 = = ®
- = = S b
mWind m PV-Dachfl. = o = <
PV-Freifl. m Biomasse g i g
Foss. Energietrager S
Potenzielle Deckung des Potenzieller Ertrag
Gesamtstrombedarfs erneuerbarer Energien
110% 35.000
100%
v T
i 25000
m:/o % 20.000
. 2
15.000 -
40%
30% 10.000 -
e 5.000 -
10%
0% T 0 -
Ober-Ramstadt  Landkreis 2 % E 2
= Wind ® PV-Dachfl. = PV-Freifl = é ;E E
m Biomasse o




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Warmeverso rgung Steckbrief Ober-Ramstadt

Produktion erneuerbarer Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
ieni Gesamtwérmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 o Energieform MWh/a
18.000 90% Solarthermie 531
15:900 80% Biomasse* (Pellets,
14.000 00 Scheitholz und Hack-
T 12.000 y schnitzel, etc.) 16.234
60% .
£ 10000 ) Geothermie 1.246
= 50%
8.000 ° Summe 18.011
40%
6.000 ° Stand 2014
4.000 30%
2.000 20% 2 CO,-Einsparung: 4.683 tonnen/a
o PO
-E “g -E 0% : - |
& é 2 Ober-Ramstadt Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
= 5 s . i . brauch beriicksichtigt, inklusive der Brenn-
S @ A = Solarthermie = Biomasse stoffe, die von aulerhalb der Gemeinde
w m Geothermie Foss. Energietréger | importiert werden.
Potenzieller Ertrag Potenzielle Deckung des Potenzial erneuerbare Energien
i Gesamtwérmebedarfs
erneuerbarer Energien Energieform MWh/a
30.000 100% -
Solarthermie 24.155
90% -
25.000 Biomasse
80% ..
0% flachenbezogen 18.141
T20000=1 600/” dav. Ackerland 15.382
= 8 -
dav. Griinland 1.795
= 15.000 - 50%
dav. Waldrestholz 964
40%
10.000 - i Geothermie 5.724
5000 0% Summe 48.020
10% .
0 = CO,-Einsparung: 12.485 tonnen/a
E % E 0% T ] 1
= © = Ober-Ramstadt Landkreis
£ 5§ 5
§ @ 3 m Solarthermie mBiomasse M Geothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Ober-Ramstadt

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

13

Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Ober-Ramstadt

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 61.876
Warmeverbrauch (MWh/a): 156.032
Einwohner: 14.848
Gemeindeflache (ha): 4.188

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 3.769 \

Ackerflache (ha): 1.479

Griinland (ha): 315

Waldflache (ha): 1.796 Wind Biomasse Gesamt

Warme Ertrag (MWh/a) - 1.712 7.566 9.278

Deckung des Bedarfs (%) - 2 7 8

CO2-Einsparung (t/a) - 445 1.967 2.412

Strom Ertrag (MWh/a) 5.000 7.316 2.631 14.946

Deckung des Bedarfs (%) 8 12 4 24

CO2-Einsparung (t/a) 2.990 4.375 1.573 8.938

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 4 Sie haben ausgewahlt (WKA): 1

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 24.155 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  28.896 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 51 Sie haben ausgewahlt (ha): 3

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 54.423 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 27.213 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!
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Potenzialrechner Erneuerbare Energien

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Ober-Ramstadt

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 61.876
Warmeverbrauch (MWh/a): 156.032
Einwohner: 14.848

Gemeindeflache (ha): 4.188

Anzahl Wohngebaude: 3.769 -
Ackerflache (ha): 1.479 —
Grinland (ha): 315

ERNEUEREBAR KOMM!

&

Waldflache (ha): 1.796 Wind Biomasse Gesamt
Warme Ertrag (MWh/a) - 1.712 14.269 15.981
Deckung des Bedarfs (%) - 2 18 21

CO2-Einsparung (t/a) - 445 3.710 4.155

Strom Ertrag (MWh/a) 10.000 12.186 6.713 28.899

Deckung des Bedarfs (%) 18 22 12 52

CO2-Einsparung (t/a) 5.980 7.287 4.014 17.281

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 4 Sie haben ausgewahlt (WKA): 2

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 24.155 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  28.896 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 51 Sie haben ausgewabhlt (ha): 5

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 54.423 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 27.213 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

OF APPLIED SCIENCES

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Ober-Ramstadt

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Ober-Ramstadt




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Otzberg

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde Otzberg

Stromverbrauch 20.538 MWh/a
Warmeverbrauch 70.781 MWh/a
Bevdlkerung 6.342
Gesamtflache 4.195 ha
Ackerflache 2.306 ha
Grinland 330 ha

Wald 1.063 ha
Wohngebaude 1.971
Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Otzberg

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 2.297
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 4.742
Summe 7.039
Stand 2014

= CO,-Einsparung: 4.209 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 60.000
Photovoltaik-Dachfl. 17.718
Photovoltaik-Freiflache 8.954
Biomasse
flachenbezogen 13.592
dav. Ackerland 12.331
dav. Grunland 932
dav. Waldrestholz 329
Summe 100.264

= CO,-Einsparung: 76.214 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014

Produktion erneuerbarer
Energien im Jahr 2014

100% 5.000
90% 4.500
80% 4.000
0% . 3500
60% s 3.000
g L
0% = 2500
40% 2000
0,
30% 1.500
20%
1.000
10% — 500
0% .
Otzberg Landkreis 0 - . - e
i RS = £ @
mWind m PV-Dachfl. = S 5 &
. i fan T £
PV-Freifl. H Biomasse . z 2
Foss. Energietrager b
Potenzielle Deckung des Potenzieller Ertrag
Gesamtstrombedarfs erneuerbarer Energien
500% 70.000
450% -
400% 60.000 -
350% __50.000
©
0, —
300% = 40.000 -
250% =
200% 30.000 -
100% —
50% . 10.000 -
00/0 T 1 0 -
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. . = § £ 8
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. = o e}
B Biomasse o




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Warmeverso rgung Steckbrief Otzberg

Produktion erneuerbarer Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
iani Gesamtwérmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 o0 Energieform MWh/a
25.000 90% Solarthermie 462
S 80% Biomasse* (Pellets,
' - Scheitholz und Hack-
T ’ schnitzel, etc.) 22.035
é 15.000 60% .
= 500, Geothermie 213
10.000 ° Summe 22.710
’ 40%
- Stand 2014
5.000 °
20% 2 CO,-Einsparung: 5.905 tonnen/a
0 , , 10%
E “g E 0% : -
& é 2 Otzberg Landkreis "Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
= S 5 . . . brauch berticksichtigt, inklusive der Brenn-
S s} & # Solarthermie m Biomasse stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde
w m Geothermie Foss. Energietréger | importiert werden.
. . Potenzial erneuerbare Energien
Potenzieller Ertrag Potenzielle Deckung des
i Gesamtwarmebedarfs
erneuerbarer Energien Energieform MWh/a
30.000 100% -
Solarthermie 14.970
90% :
25.000 80% Biomasse
- flachenbezogen 27.184
= 20000 60; dav. Ackerland 24.662
Z 000 i dav. Griinland 1.865
0% dav. Waldrestholz 657
(']
10.000 - 0% Geothermie 979
5.000 20% Summe 43.133
10% .
0 - = CO,-Einsparung: 11.215 tonnen/a
@ % @ 0% T 1
E & £ Ctzberg Landkreis
£ 5 %
§ & & m Solarthermie mBiomasse m Geothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Otzberg

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

13

Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Otzberg

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 20.538
Warmeverbrauch (MWh/a): 70.781
Einwohner: 6.342
Gemeindeflache (ha): 4.195

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 1.971 \

Ackerflache (ha): 2.306

Griinland (ha): 330

Waldflache (ha): 1.063 Wind Biomasse Gesamt

Warme Ertrag (MWh/a) - 1.187 11.012 12.200

Deckung des Bedarfs (%) - 2 22 25

CO2-Einsparung (t/a) - 309 2.863 3.172

Strom Ertrag (MWh/a) 15.000 5.953 7.309 28.262

Deckung des Bedarfs (%) 73 29 36 137

CO2-Einsparung (t/a) 8.970 3.560 4.370 16.900

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 12 Sie haben ausgewahlt (WKA): 3

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 14.970 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  17.718 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 78 Sie haben ausgewahlt (ha): 4

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 81.552 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 40.776 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!
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Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Otzberg

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 20.538
Warmeverbrauch (MWh/a): 70.781
Einwohner: 6.342

Gemeindeflache (ha): 4.195

Anzahl Wohngebaude: 1.971 -
Ackerflache (ha): 2.306 —
Griinland (ha): 330

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 1.063 Wind Biomasse Gesamt
Warme Ertrag (MWh/a) - 1.913 21.262 23.175
Deckung des Bedarfs (%) - 5 60 66

CO2-Einsparung (t/a) - 497 5.528 6.025

Strom Ertrag (MWh/a) 30.000 9.610 11.291 50.901

Deckung des Bedarfs (%) 162 52 61 275

CO2-Einsparung (t/a) 17.940 5.746 6.752 30.438

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 12 Sie haben ausgewahlt (WKA): 6

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 14.970 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  17.718 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 78 Sie haben ausgewabhlt (ha): 8

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 81.552 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 40.776 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Otzberg

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Otzberg




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Pfungstadt

Steckbrief Erneuerbare Energien
Stadt Pfungstadt

Stromverbrauch 99.438 MWh/a
Warmeverbrauch 327.545 MWh/a
Bevdlkerung 24.281
Gesamtflache 4.253 ha
Ackerflache 1.902 ha
Grinland 64 ha

Wald 1.208 ha
Wohngebaude 5.478

Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Pfungstadt

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 3.770
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 2.871
Summe 6.641
Stand 2014

= CO,-Einsparung: 3.971 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 39.851
Photovoltaik-Freiflache 9.900
Biomasse
flachenbezogen 10.018
dav. Ackerland 9.780
dav. Griunland 175
dav. Waldrestholz 63
Summe 59.769

= CO,-Einsparung: 47.724 tonnen/a

Stromversorgung

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014

Produktion erneuerbarer
Energien im Jahr 2014

m Biomasse
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Potenzielle Deckung des Potenzieller Ertrag
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Warmeversorgung

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Pfungstadt

Bestand erneuerbare Energien

Produktion erneuerbarer Anteil erneuerbarer Energien am
i Gesamtwarmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 00 Energieform MWh/a
1000 90% Solarthermie 673
— 80% Biomasse* (Pellets,
14.000 0o Scheitholz und Hack-
T 12,000 60“/0 schnitzel, etc.) 15.506
= 10.000 ’ Geothermie 986
= 50%
8.000 400/“ Summe 17.165
6.000 - Stand 2014
4.000 30%
: o -Einsparung: 4. onnen/a
2.000 20% 2 CO,-Ei 4.463 t /
0 10%
2 e v mmm [
& 3 E Pfungstadt Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
g E 5 ) ) brauch beriicksichtigt, inklusive der Brenn-
S a0 1) ® Solarthermie H Biomasse* stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde
0 m Geothermie Foss. Energietrager |  importiert werden.
Potenzieller Ertrag Potenzielle Deckung des Potenzial erneuerbare Energien
erneuerbarer Energien Gesamtwérmebedarfs Energieform MWh/a
40.000 9 .
‘gg j Solarthermie 34.266
35.000 800/” Biomasse
30.000 - ° flachenbezogen 20.037
0,
T 25000 | égj dav. Ackerland 19.560
= | ’ dav. Griinland 351
. 20.000 50%
15.000 e dav. Wa'ldrestholz 126
Geothermie 4.529
10.000 30%
i Summe 58.832
5.000 - °
0,
0 - 15 . . = CO,-Einsparung: 15.296 tonnen/a
2 @ 2 0% .
E é E Pfungstadt Landkreis
5 @ S
= (0] m Solarthermie mBiomasse M Geothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Pfungstadt

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

13

Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Pfungstadt

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 99.438
Warmeverbrauch (MWh/a): 327.545
Einwohner: 24.281

Gemeindeflache (ha): 4.253

=

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 5.478 \

Ackerflache (ha): 1.902

Griinland (ha): 64

Waldflache (ha): 1.208 Wind Biomasse Gesamt

Waérme Ertrag (MWh/a) - 2.353 8.012 10.365

Deckung des Bedarfs (%) - 1 3 5

CO2-Einsparung (t/a) - 612 2.083 2.695

Strom Ertrag (MWh/a) 0 10.667 4.944 15.611

Deckung des Bedarfs (%) 0 1 5 16

CO2-Einsparung (t/a) 0 6.379 2.956 9.335

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 34.266 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  39.851 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 87 Sie haben ausgewahlt (ha): 4

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 60.108 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 30.054 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!
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Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Pfungstadt

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 99.438
Warmeverbrauch (MWh/a): 327.545
Einwohner: 24.281

Gemeindeflache (ha): 4.253

Anzahl Wohngebaude: 5.478
Ackerflache (ha): 1.902

Griinland (ha): 64

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Waldfléche (ha): 1.208 Wind Biomasse Gesamt
Waérme Ertrag (MWh/a) - 4.032 15.633 19.665
Deckung des Bedarfs (%) - 2 10 12

CO2-Einsparung (t/a) - 1.048 4.065 5.113

Strom Ertrag (MWh/a) 0 17.564 8.160 25.724

Deckung des Bedarfs (%) 0 20 9 28

CO2-Einsparung (t/a) 0 10.503 4.880 15.383

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 34.266 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  39.851 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 87 Sie haben ausgewabhlt (ha): 9

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 60.108 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 30.054 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Pfungstadt

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Pfungstadt




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Reinheim

Steckbrief Erneuerbare Energien
Stadt Reinheim

Stromverbrauch 60.243 MWh/a
Warmeverbrauch 171.717 MWh/a
Bevdlkerung 16.246
Gesamtflache 2.770 ha
Ackerflache 1.634 ha
Grinland 292 ha

Wald 132 ha
Wohngebaude 4.550
Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Reinheim

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 2.920
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 2.920
Stand 2014

= CO,-Einsparung: 1.746 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 40.000
Photovoltaik-Dachfl. 30.762
Photovoltaik-Freiflache 7.546
Biomasse
flachenbezogen 9.550
dav. Ackerland 8.846
dav. Grunland 658
dav. Waldrestholz 46
Summe 87.858

= CO,-Einsparung: 63.961 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014

Produktion erneuerbarer
Energienim Jahr 2014

100% 3.500
90% 3.000
80% '
70% 2.500
o % 2.000
50% s
40% 1.500
30% 1.000
20% '
10% 500
0% [ | ||
Reinheim Landkreis 0 = . D
) £ E = 7]
= Wind m PV-Dachfl. = s é
PV-Freifl. m Biomasse g = 2
Foss. Energietrager a8
Potenzielle Deckung des Potenzieller Ertrag
Gesamtstrombedarfs erneuerbarer Energien
45.000
140%
’ - 40.000
120% 35.000
100% = 30.000
' N =
80% % 25.000
60% 20.000
15.000
40%
’ 10.000
20% 5.000
0% T 0
Reinheim Landkreis = g = 2
_ _ = 8 T 8
= Wind m PV-Dachfl. PV-Freifl. g D>'_ S
m
m Biomasse &




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Wérmeversorgung Steckbrief Reinheim

Produktion erneuerbarer Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
ian Gesamtwéarmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 0% Energieform MWh/a
18.000 90% Solarthermie 700
15000 80% Biomasse* (Pellets,
14.000 S Scheitholz und Hack-
T 12,000 60“/0 schnitzel, etc.) 16.100
= 10.000 500/" Geothermie 1.371
8.000 400/“ Summe 18.171
6.000 - Stand 2014
4.000 30%
2.000 20% 2 CO,-Einsparung: 4.724 tonnen/a
0 10%
.E “g -E 0% - - :
o & 8 Reinheim Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
= E S . . . brauch berticksichtigt, inklusive der Brenn-
3 . & = Solarthermie mBiomasse* stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde
m Geothermie Foss. Energietréger | importiert werden.
Potenzieller Ertrag Potenzielle Deckung des Potenzial erneuerbare Energien
i Gesamtwarmebedarfs .
erneuerbarer Energien Energieform MWh/a
30.000 100% .
90“/0 Solarthermie 25.671
25.000 - ’ Biomasse
80% .
flachenbezogen 19.101
0,
T 20,000 | 0% dav. Ackerland 17.692
60% -
Z 15000 500/“ dav. Griinland 1.316
400/“ dav. Waldrestholz 93
10.000 - ’ Geothermie 6.299
0% S 51.071
umme .
5.000 | 20%
0 - 1 = CO,-Einsparung: 13.278 tonnen/a
o £ @ 0%
= é £ Reinheim Landkreis
E & &
) o m Solarthermie ®Biomasse ™ Geothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Reinheim

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

Szenario 1 ,Moderat”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Reinheim

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 60.243
Warmeverbrauch (MWh/a): 171.717
Einwohner: 16.246
Gemeindeflache (ha): 2.770

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 4.550 \

Ackerflache (ha): 1.634

Griinland (ha): 292

Waldflache (ha): 132 Wind Biomasse Gesamt

Warme Ertrag (MWh/a) - 1.949 7.825 9.774

Deckung des Bedarfs (%) - 2 7 8

CO2-Einsparung (t/a) - 507 2.035 2.542

Strom Ertrag (MWh/a) 10.000 8.228 2.770 20.998

Deckung des Bedarfs (%) 17 14 5 35

CO2-Einsparung (t/a) 5.980 4.920 1.656 12.556

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 8 Sie haben ausgewahlt (WKA): 2

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 25.671 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  30.762 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 66 Sie haben ausgewahlt (ha): 3

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 57.303 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 28.650 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Reinheim

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 60.243
Warmeverbrauch (MWh/a): 171.717
Einwohner: 16.246

Gemeindeflache (ha): 2.770

Anzahl Wohngebaude: 4.550 -
Ackerflache (ha): 1.634 —
Grinland (ha): 292

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

Waldflache (ha): 132 Wind Biomasse Gesamt
Warme Ertrag (MWh/a) - 3.197 14.972 18.169
Deckung des Bedarfs (%) - 4 17 22

CO2-Einsparung (t/a) - 831 3.893 4.724

Strom Ertrag (MWh/a) 20.000 13.536 7.067 40.603

Deckung des Bedarfs (%) 37 25 13 75

CO2-Einsparung (t/a) 11.960 8.095 4.226 24.281

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 8 Sie haben ausgewahlt (WKA): 4

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 25.671 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  30.762 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 66 Sie haben ausgewabhlt (ha): 7

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 57.303 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 28.650 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

OF APPLIED SCIENCES KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Reinheim

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Reinheim




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief RoRdorf

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde RoRdorf

Stromverbrauch 49.842 MWh/a
Warmeverbrauch 143.848 MWh/a
Bevdlkerung 12.152
Gesamtflache 2.060 ha
Ackerflache 627 ha
Grinland 170 ha

Wald 744 ha
Wohngebaude 3.371
Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief RoRdorf

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 15.000
Photovoltaik-Dachfl. 2.545
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 541
Summe 18.086

Stand 2014

= CO,-Einsparung: 10.815 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 30.000
Photovoltaik-Dachfl. 23.887
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse
flachenbezogen 4.050
dav. Ackerland 3.249
dav. Grunland 499
dav. Waldrestholz 302
Summe 57.937

= CO,-Einsparung: 39.492 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am

Produktion erneuerbarer

Gesamtstromverbrauch 2014 EnergienimJahr2014
100% 16.000
0% 14000
80%
70% 12.000 -
60% % 10.000 -
30% = 8,000 -
40%
30% 6.000 1
20% 4.000 -
10%
—— 2.000 -
0% [
Rofdorf Landkreis e
. = = = &
= Wind m PV-Dachfl. = S R g
PV-Freifl m Biomasse T 2 é
Foss. Energietrager e
Potenzielle Deckung des Potenzieller Ertrag
Gesamtstrombedarfs erneuerbarer Energien
120% 35.000
110%
100% - 30.000 -
0% 25.000 -
80% 5
70% = 20,000 -
60% =
90% 15.000 -
40%
30% 10.000
200/0 5000 i
10% '
0% T 0 -
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= 8 i g
mWind m PV-Dachfl. PV-Freifl. Q = S
_ g & @
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Warmeversorgung Steckbrief RoRdorf

Produktion erneuerbarer Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
ien i Gesamtwéarmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 o Energieform MWh/a
18.000 . Solarthermie 360
16.000 2
' 80% Biomasse* (Pellets,
14.000 0o Scheitholz und Hack-
= 12.000 ° schnitzel, etc.) 15.321
60% .
= 10.000 50; Geothermie 1.148
8.000 ’ Summe 16.829
6.000 40%
: Stand 2014
4.000 30%
2.000 20% 2 CO,-Einsparung: 4.376 tonnen/a
E *g E 0% . -
o & 2 Rofidorf Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
£ S 5 ) ) . brauch beriicksichtigt, inklusive der Brenn-
S @ 3 m Solarthermie W Biomasse stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde
« B Geothermie Foss. Energietréger | importiert werden.
. i Potenzial erneuerbare Energien
Potenzieller Ertrag Potenzielle Deckung des
i Gesamtwérmebedarfs .
erneuerbarer Energien Energieform MWh/a
25.000 100% .
’ Solarthermie 20.263
90% .
20.000 | - Biomasse
' ’ flachenbezogen 8.102
—_— ]
T 0% dav. Ackerland 6.498
£ 15.000 - 60% -
= o dav. Grinland 999
10.000 - 40; dav. Waldrestholz 605
30; Geothermie 5.277
(]
5.000 - Summe 33.642
20%
0 - 0% = CO,-Einsparung: 8.747 tonnen/a
_E > .E 0% T 1
5 5 5 RoRdorf Landkreis
E & %
3 & m Solarthermie mBiomasse B Geothermie




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief RoRdorf

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

Szenario 1 ,Moderat”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
RoRdorf

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 49.842
Warmeverbrauch (MWh/a): 143.848
Einwohner: 12.152
Gemeindeflache (ha): 2.060

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 3.371 \

Ackerflache (ha): 627

Griinland (ha): 170

Waldflache (ha): 744 Wind Biomasse Gesamt

Waérme Ertrag (MWh/a) - 1.355 4.525 5.880

Deckung des Bedarfs (%) - 1 4 5

CO2-Einsparung (t/a) - 352 1177 1.529

Strom Ertrag (MWh/a) 20.000 5.746 1.559 27.305

Deckung des Bedarfs (%) 40 12 3 54

CO2-Einsparung (t/a) 11.960 3.436 932 16.328

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 6 Sie haben ausgewahlt (WKA): 1

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 20.263 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  23.887 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 0 Sie haben ausgewahlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 24.306 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 12.153 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!




http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
RoRdorf

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 49.842
Warmeverbrauch (MWh/a): 143.848
Einwohner: 12.152

Gemeindeflache (ha): 2.060

Anzahl Wohngebaude: 3.371 -
Ackerflache (ha): 627 —
Grinland (ha): 170

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

Waldflache (ha): 744 Wind Biomasse Gesamt
Wiérme Ertrag (MWh/a) - 2.350 6.792 9.142
Deckung des Bedarfs (%) - 3 9 13

CO2-Einsparung (t/a) - 611 1.766 2.377

Strom Ertrag (MWh/a) 25.000 8.948 3.138 37.086

Deckung des Bedarfs (%) 56 20 7 82

CO2-Einsparung (t/a) 14.950 5.351 1.877 22.178

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 6 Sie haben ausgewahlt (WKA): 2

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 20.263 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  23.887 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 0 Sie haben ausgewabhlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 24.306 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 12.153 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

OF APPLIED SCIENCES KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief RoRdorf

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief RoRdorf




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Schaafheim

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde Schaafheim

Stromverbrauch 24.392 MWh/a
Warmeverbrauch 108.654 MWh/a
Bevdlkerung 9.119
Gesamtflache 3.216 ha
Ackerflache 1.511 ha
Grinland 185 ha

Wald 1.119 ha
Wohngebaude 2.455

Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Schaafheim

Bestand erneuerbare Energien

Stromversorgung

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 2.118
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 2.118

Stand 2014

= CO,-Einsparung: 1.267 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014

Produktion erneuerbarer
Energien im Jahr 2014

Energieform MWh/a
Windkraft 60.000
Photovoltaik-Dachfl. 17.996
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse
flachenbezogen 9.318
dav. Ackerland 8.260
dav. Griunland 598
dav. Waldrestholz 460
Summe 87.314

= CO,-Einsparung: 63.358 tonnen/a

100% 2.500
90%
80% 2.000
70% _
(1]
60% = 1500
50% 2
b 1.000
30%
20%
10% 500
(+] =
o R |
Schaafheim Landkreis 0 = r 7
2 = = a
mWind m PV-Dachfl. = . }_’ @
. : 3 £
PV-Freifl. m Biomasse g = 8
Foss. Energietréager . @
Potenzielle Deckung des Potenzieller Ertrag
Gesamtstrombedarfs erneuerbarer Energien
350% 70.000
300% 60.000 -
250% . 90.000 -
8
g = 40.000 -
200% =™
150% 30.000
100% — 20.000 -
50% . 10.000
0% T 1 0 - . i
Schaafheim Landkreis £ = 5 %
= & I .
mWind mPV-Dachfl. = PV-Freifl. e = .S
z &

m Biomasse




Warmeversorgung

Produktion erneuerbarer

Anteil erneuerbarer Energien am

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Schaafheim

Bestand erneuerbare Energien

Solarthermie
Biomasse
Geothermie

m Solarthermie ®Biomasse M Geothermie

ieni Gesamtwarmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 o Energieform MWh/a
18.000 . Solarthermie 1.208
16.000 Ll ;
' 0 Biomasse* (Pellets,
14.000 b :
: _— Scheitholz und Hack-
T 12000 ’ schnitzel, etc.) 15.584
0,
= 10.000 i Geothermie 327
= 50%
8.000 ’ Summe 17.119
40%
6.000 ’ Stand 2014
4.000 30%
2.000 20% 2 CO,-Einsparung: 4.451 tonnen/a
s s .
E & E Schaafheim Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
= S 3 ] ) brauch berticksichtigt, inklusive der Brenn-
] m 3 m Solarthermie M Biomasse* stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde
2 W Geothermie Foss. Energietrager |  importiert werden.
Potenzieller Ertrag Pgtenzielle Decl:)ur:’g rc:es Potenzial erneuerbare Energien
i esamtwarmebedarfs
erneuerbarer Energien Energieform MWh/a
20.000 100% ;
Solarthermie 15.179
18.000 90% 5
iomasse
16.000 80% ..
’ flachenbezogen 18.636
g 1400 0% dav. Ackerland 16.520
g 12.000 - - av. c"er an :
8.000 - 40% dav. Waldrestholz 919
6.000 - 30% Geothermie 1.502
4.000 20% Summe 35.317
2.000 - 10% .
0 = CO,-Einsparung: 9.183 tonnen/a
0%
Schaafheim Landkreis




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Schaafheim

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.

13

Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Schaafheim

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 24.392
Warmeverbrauch (MWh/a): 108.654
Einwohner: 9.119

Gemeindeflache (ha): 3.216

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

Anzahl Wohngebéaude: 2.455 \

Ackerflache (ha): 1.511

Griinland (ha): 185

Waldflache (ha): 1.119 Wind Biomasse Gesamt

Warme Ertrag (MWh/a) - 1.907 7.618 9.524

Deckung des Bedarfs (%) - 3 10 13

CO2-Einsparung (t/a) - 496 1.981 2.477

Strom Ertrag (MWh/a) 15.000 4.500 2.702 22.202

Deckung des Bedarfs (%) 61 18 11 91

CO2-Einsparung (t/a) 8.970 2.691 1.616 13.277

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 12 Sie haben ausgewahlt (WKA): 3

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 15.179 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  17.996 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 0 Sie haben ausgewahlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 55.908 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 27.954 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

OF APPLIED SCIENCES KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!
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Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Schaafheim

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 24.392
Warmeverbrauch (MWh/a): 108.654
Einwohner: 9.119

Gemeindeflache (ha): 3.216

Anzahl Wohngebaude: 2.455 -
Ackerflache (ha): 1.511 —
Grinland (ha): 185

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

Waldflache (ha): 1.119 Wind Biomasse Gesamt
Warme Ertrag (MWh/a) - 2.605 14.601 17.206
Deckung des Bedarfs (%) - 5 27 32

CO2-Einsparung (t/a) - 677 3.796 4.473

Strom Ertrag (MWh/a) 30.000 6.881 6.895 43.777

Deckung des Bedarfs (%) 137 31 31 200

CO2-Einsparung (t/a) 17.940 4.115 4.123 26.178

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 12 Sie haben ausgewahlt (WKA): 6

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 15.179 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  17.996 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 0 Sie haben ausgewabhlt (ha): 0

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 55.908 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 27.954 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

OF APPLIED SCIENCES KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Schaafheim

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Schaafheim




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Seeheim-Jugenheim

Steckbrief Erneuerbare Energien
Gemeinde Seeheim-Jugenheim

Stromverbrauch 52.129 MWh/a
Warmeverbrauch 185.517 MWh/a
Bevdlkerung 15.961
Gesamtflache 2.800 ha
Ackerflache 265 ha
Grinland 498 ha

Wald 1.454 ha
Wohngebaude 4.364
Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Seeheim-Jugenheim

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 7.567
Photovoltaik-Dachfl. 1.111
Photovoltaik-Freiflache 0
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 8.678

Stand 2014

= CO,-Einsparung: 5.189 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 17.788
Photovoltaik-Freiflache 4.016
Biomasse
flachenbezogen 3.026
dav. Ackerland 1.405
dav. Grunland 1.389
dav. Waldrestholz 232
Summe 24.830

= CO,-Einsparung: 18.468 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtstromverbrauch 2014
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Potenzielle Deckung des
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Warmeversorgung Steckbrief Seeheim-Jugenheim
Produktion erneuerbarer Anteil erneuerbarer Energien am Bestand erneuerbare Energien
iani Gesamtwarmeverbrauch 2014
Energien im Jahr 2014 00 Energieform MWh/a
20.000 " Solarthermie 584
18.000 90% _
16.000 80% Biomasse* (Pellets,
14'000 - Scheitholz und Hack-
T ’ schnitzel, etc.) 17.675
é 12.000 60% :
= 10.000 Geothermie 558
= 50%
8.000 Summe 18.817
40%
6.000 20% Stand 2014
4.000 -
2,000 20% 2 CO,-Einsparung: 4.892 tonnen/a
0 10%
£ » £ 0% - - |
() 3 @ Seeh.-Jugenh. Landkreis *Bei Biomasse wurde der gesamte Ver-
% E % . . brauch beriicksichtigt, inklusive der Brenn-
° = 1] m Solarthermie m Biomasse™ stoffe, die von auBerhalb der Gemeinde
® m Geothermie
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Potenzial erneuerbare Energien

Gesamtwirmebedarfs
- Energieform MWh/a
90% Solarthermie 14.990
Biomasse
80% .
i flachenbezogen 6.053
60; dav. Ackerland 2.809
50; dav. Griinland 2.779
("]
40% dav. Waldrestholz 465
20% Geothermie 2.565
20% Summe 23.608
10% .
- = CO,-Einsparung: 6.138 tonnen/a
0% T 1
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Seeheim-Jugenheim

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.
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Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Seeheim-Jugenheim

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 52.129
Warmeverbrauch (MWh/a): 185.517
Einwohner: 15.961

Gemeindeflache (ha): 2.800

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 4.364 \

Ackerflache (ha): 265

Griinland (ha): 498

Waldflache (ha): 1.454 Wind Biomasse Gesamt

Waérme Ertrag (MWh/a) - 1.304 4.265 5.570

Deckung des Bedarfs (%) - 1 3 4

CO2-Einsparung (t/a) - 339 1.109 1.448

Strom Ertrag (MWh/a) 7.567 4.295 878 12.740

Deckung des Bedarfs (%) 15 8 2 25

CO2-Einsparung (t/a) 4.525 2.569 525 7.619

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 14.990 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  17.788 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 36 Sie haben ausgewahlt (ha): 2

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 18.159 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 9.081 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!
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Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Seeheim-Jugenheim

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 52.129
Warmeverbrauch (MWh/a): 185.517
Einwohner: 15.961

Gemeindeflache (ha): 2.800

Anzahl Wohngebaude: 4.364 -
Ackerflache (ha): 265 —
Griinland (ha): 498

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

Waldflache (ha): 1.454 Wind Biomasse Gesamt
Warme Ertrag (MWh/a) - 2.025 5.398 7.423
Deckung des Bedarfs (%) - 2 6 8

CO2-Einsparung (t/a) - 526 1.404 1.930

Strom Ertrag (MWh/a) 7.567 7.319 2.240 17.126

Deckung des Bedarfs (%) 16 16 5 36

CO2-Einsparung (t/a) 4.525 4.377 1.340 10.242

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 14.990 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  17.788 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 36 Sie haben ausgewabhlt (ha): 4

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 18.159 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 9.081 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

OF APPLIED SCIENCES KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Seeheim-Jugenheim

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Seeheim-Jugenheim




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Weiterstadt

Steckbrief Erneuerbare Energien
Stadt Weiterstadt

Stromverbrauch 183.121 MWh/a
Warmeverbrauch 353.288 MWh/a
Bevdlkerung 24.762
Gesamtflache 3.440 ha
Ackerflache 1.644 ha
Grinland 69 ha

Wald 753 ha
Wohngebaude 5.675

Stand 2014
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Weiterstadt

Stromversorgung

Bestand erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 3.171
Photovoltaik-Freiflache 1.017
Biomasse, Biogas und

Klargas 0
Summe 4.188

Stand 2014

= CO,-Einsparung: 2.504 tonnen/a

Potenzial erneuerbare Energien

Energieform MWh/a
Windkraft 0
Photovoltaik-Dachfl. 44110
Photovoltaik-Freiflache | 11.592
Biomasse
flachenbezogen 9.341
dav. Ackerland 9.019
dav. Grinland 215
dav. Waldrestholz 107
Summe 65.043

= CO,-Einsparung: 50.068 tonnen/a

Anteil erneuerbarer Energien am

Produktion erneuerbarer

Gesamtstromverbrauch 2014 Energien im Jahr 2014
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Warmeversorgung

Produktion erneuerbarer

Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtwarmeverbrauch 2014

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Weiterstadt

Bestand erneuerbare Energien

Solarthermie
Biomasse

Geothermie

M Solarthermie M Biomasse W Geothermie

Energienim Jahr 2014 00% Energieform MWh/a
291000 90% Solarthermie 640
20,000 80% Biomasse* (Pellets,
' 0% Scheitholz und Hack-
g — 60"/0 schnitzel, etc.) 21.398
s 500/“ Geothermie 1.063
10.000 . Summe 23.101
’ 40%
y Stand 2014
5.000 R
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0 - 10%
e oy o2 Wl
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Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Weiterstadt

Szenarien

Fiur die Szenarien mit Zeithoriziont
2030 wurden den jeweiligen Formen
der erneuerbaren Energien unter-
schiedliche  Mobilisierungsfaktoren
zugrunde gelegt. Der Mobilisierungs-
faktor gibt an, welcher Anteil des
technischen Flachenpotenzials je-
weils mittel- bis langfristig absehbar
genutzt werden wird.
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Szenario 1 ,Moderat

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 25%
Photovoltaik Dacher 15%
Photovoltaik Freiflachen 5%
Biomasse 10%
Warme
Solarthermie 5%
Biomasse 10%

Entwicklung des Stromverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch stagniert.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 30% zurlck-
geht.

http://erneuerbarkomm.de/

Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewihlte Gemeinden:
Weiterstadt

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 183.121
Warmeverbrauch (MWh/a): 353.288
Einwohner: 24.762
Gemeindeflache (ha): 3.440

=

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUERBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Anzahl Wohngebéaude: 5.675 \

Ackerflache (ha): 1.644

Griinland (ha): 69

Waldflache (ha): 753 Wind Biomasse Gesamt

Warme Ertrag (MWh/a) - 2513 8.457 10.970

Deckung des Bedarfs (%) - 1 3 4

CO2-Einsparung (t/a) - 653 2.199 2.852

Strom Ertrag (MWh/a) 0 12.021 2.709 14.730

Deckung des Bedarfs (%) 0 7 1 8

CO2-Einsparung (t/a) 0 7.188 1.620 8.808

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 38.107 Sie haben ausgewahlt (%): 5

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  44.110 Sie haben ausgewahlt (%): 15

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 102 Sie haben ausgewahlt (ha): 5

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 56.046 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 28.023 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Kontakt:

Lao:dkreis Darmstadt-Dieburg . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de UNIVERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!
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Landkreis Darmstadt-Dieburg

Ausgewdhlte Gemeinden:
Weiterstadt

Kennzahlen:

Stromverbrauch (MWh/a): 183.121
Warmeverbrauch (MWh/a): 353.288
Einwohner: 24.762
Gemeindeflache (ha): 3.440

Anzahl Wohngebaude: 5.675
Ackerflache (ha): 1.644

Griinland (ha): 69

Potenzialrechner Erneuerbare Energien

ERNEUEREBAR KOMM!

&

OF APPLIED SCIENCES

Waldflache (ha): 753 Wind Biomasse Gesamt
Warme Ertrag (MWh/a) - 4.387 14.937 19.324
Deckung des Bedarfs (%) - 2 8 1"

CO2-Einsparung (t/a) - 1.141 3.884 5.025

Strom Ertrag (MWh/a) 0 19.959 6.912 26.872

Deckung des Bedarfs (%) 0 12 4 17

CO2-Einsparung (t/a) 0 11.936 4.134 16.070

Auswahl Wind

Potenzial Wind - Strom (Anzahl WKA): 0 Sie haben ausgewahlt (WKA): 0

Auswahl Solar

Potenzial Solarthermie - Warme (MWh/a): 38.107 Sie haben ausgewahlt (%): 10

Potenzial Photovoltaik Dachflachen - Strom (MWh/a):  44.110 Sie haben ausgewahlt (%): 30

Potenzial Photovoltaik Freiflachen - Strom (ha): 102 Sie haben ausgewabhlt (ha): 1

Auswahl Biomasse

Potenzial Biomasse - Warme (MWh/a): 56.046 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Potenzial Biomasse - Strom (MWh/a): 28.023 Sie haben ausgewahlt (%): 25

Kontakt:

L;:dakreis Darmstadt-Dieburg | . . .

Jagertorstr. 207, 64276 Darmstadt FRANKFURT EEE

www.ladadi.de “‘UN\VERSITY . . .

KLARLE

Auszug aus dem Potenzialrechner ErneuerbarKomm!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt - Dieburg

Steckbrief Weiterstadt

Szenario 2 ,Ambitioniert”

Mobilisierungsfaktoren

Strom
Windkraft 50%
Photovoltaik Dacher 30%
Photovoltaik Freiflachen 10%
Biomasse 25%
Warme
Solarthermie 10%
Biomasse 25%

Entwicking des Stromverbrauchs:

Es wurde angenommen, dass der
Stromverbrauch um 10% zurlck-
geht.

Entwicklung des Warmeverbrauchs

Es wurde angenommen, dass der
Warmeverbrauch um 50% zurtck-
geht.




Referenzprojekte ERNEUERBAR KOMM!

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Referenzprojekte

Gebietskorperschaft Bundesland Anzah.l Projektabschluss | Online-Rechner
Gemeinden
Regionalverband Hessen 75 Méarz 2011 www.erneuerbarkomm.de/rechner
Frankfurt Rhein Main ’ ’
Stadt Worms Rhl.-Pfalz 1 Mai 2011 www.erneuerbarkomm.de/worms
Kommunale Allianz Bayern 7 September 2011 www.erneuerbarkomm.de/aurachzenn
Aurach-Zenn
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Hinweise zu den Flachensteckbriefen:

Die Flachensteckbriefe enthalten gebietsrelevante Daten zum jeweiligen, im
Kartenausschnitt hervorgehobenen, Vorranggebiet. Sie dienen als Uberblick zu den
raumstrukturellen und naturrdumlichen Gegebenheiten der geplanten Gebiete und bestehen
aus einer Ubersichtskarte sowie einem Textteil.

Die Kartenausschnitte im MaRRstab 1:15.000 bis 1:120.000 dienen der raumlichen, nicht
parzellenscharfen Darstellung der Vorranggebiete und beinhalten auch bereits bestehende
Windenergieanlagen bis zum Redaktionsschluss 30.06.2013. Aufgrund der unterschiedlichen
Grol3e der Vorranggebiete ist der MaRRstab zur besseren Lesbarkeit variabel gewahit.

Der Text enthalt neben Angaben zu Lage, Flachengrol3e, Windhoffigkeit, Kartenmafstab und
Naturraumcharakteristik auch eine Zusammenfassung der Ergebnisse der Strategischen
Umweltprifung (wesentliche betroffene Schutzgiiter). Details sind dem Umweltbericht zu
entnehmen.

Das Feld "Hinweise fur die Genehmigungsplanung” wird nach der Auswertung aller
Stellungnahmen aus der Beteiligung der Offentlichkeit und der Trager 6ffentlicher Belange
gefullt.

Das Thema Vorbelastung wird im Flachensteckbrief-Teil nicht textlich, sondern
kartographisch dargestellt, d.h. folgende Informationen sind den Flachensteckbrief-Karten zu
entnehmen: Stral3e, Schiene, Hochspannungsleitung, Windenergieanlage, Siedlungsraum
(Wohngebiete einschlielich Industrie- und Gewerbegebiete).
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Flachensteckbriefe - Legende

Vorranggebiet fur Windenergienutzung

Umliegende Vorranggebiete fur Windenergienutzung
Beschriftung Vorranggebiete

Windenergieanlage, bestehend oder genehmigt
Bezugspfeile Gemeinde (siehe auch Karte Teilplan)
Gemeindegrenze

Kreisgrenze

Regierungsbezirksgrenze
Regierungsbezirksgrenzband
Hochspannungsleitung

Bundesfernstrasse vierstreifig

Bundesfernstrasse zweistreifig

Sonstige Strasse

Schienenstrecke

Siedlungsraum

Vorranggebiet fur Forstwirtschaft



Vorranggebiet Nummer 88

Kreis(e): Landkreis Darmstadt-Dieburg

Kommune(n): Schaafheim

Windhoffigkeit:

[140 m 1. Grund) 5,75 mis

FlachengroRe: 37,20 ha

Kartenmafstab: 1:35000

Charakteristik: Das Rheinheimer Higelland ist eine sanftwellige Hiigellandschaft mit markanten Basaltkuppen am nérdlichen Rand
des Odenwaldes. Die von ackerbaulicher Nuzung in relativ ausgerdumter Feldflur geprégte Landschaft mit einer Hohe
zwischen 140 und 280 m U. NN. besitzt nur noch auf den Kuppen Waldreste. Die hdchste Erhebung der 368 m hohe
Otzberg ist ein beliebtes Ausflugsziel. Von seiner Burg sind weite Blickbeziehungen gegeben.

Ergebnis SUP: Wesentliche betroffene Schutzgiter:

22,3 ha Vorranggebiet fiir Landwirtschaft 14,7 ha Geschutzte Biotope
37,2 ha Naturpark/Geopark 37,2 ha Kaltluftenstehungsgebiet
4,6 ha Trinkwasserschutzgebiet Schutzzone Il

Hinweise zur SUP
und weiteren
Kriterien:

Artenschutz: Bewertung des Gesamt-Konfliktpotenzials:

0 ha gering
37,2 ha mittel
0ha hoch
Detailbewertung zu Avifauna und Fledermause sind der artenschutzrechtlichen Bewertung zu entnehmen.

Lage im vom Bundesaufsichtsamt fiir Flugsicherung gemeldeten Anlagenschutzbereich um Flugsicherungsanlagen
(ESA): 100,0 % des Vorranggebietes sind betroffen.

Abwagung

Erfolgt nach der 1. Offenlage

Hinweise fiir die
Genehmigungs-
planung:




Vorranggebiet Nummer 92

Kreis(e): Landkreis Darmstadt-Dieburg

Kommune(n): GrofR-Umstadt

Windhoffigkeit:

[140 m 1. Grund)] 5,75-6mis

FlachengroRe: 34,50 ha

Kartenmalstab: 1:25000

Charakteristik: Der Sandsteinodenwald ist ein waldgepragtes Mittelgebirge mit meist in Nord-Siidrichtung verlaufenden Talzligen, die
zum Neckar hin tief und steil eingeschnitten sind. Er liegt in Hohen etwa zwischen 150 und 550 m. Hochste Erhebung
ist der Katzenbuckel mit einer Hohe von 626 m G.NN, es handelt sich um einen ehemaligen Vulkan mit einer
Basaltkuppe.
Die Waldflachen der Landschaft tragen einen hohen Nadelholzanteil. Die waldfreien Flachen sind im zentralen und im
W-Teil der Landschaft meist als Griinland, in den tieferen Bereichen eher als Ackerland genutzt. Die Landschaft hat
hohe Bedeutung als Erholungsgebiet.

Ergebnis SUP: Wesentliche betroffene Schutzgiter.

34,5 ha Wald 6 ha Wald mit Bodenschutzfunktion
0,2 ha Altholzinsel 34,5 ha Naturpark/Geopark
34,5 ha Kaltluftenstehungsgebiet

Hinweise zur SUP
und weiteren
Kriterien:

Artenschutz: Bewertung des Gesamt-Konfliktpotenzials:

8,4 ha gering
26,1 ha mittel
O ha hoch
Detailbewertung zu Avifauna und Fledermduse sind der artenschutzrechtlichen Bewertung zu entnehmen.

Lage im vom Bundesaufsichtsamt fiir Flugsicherung gemeldeten Anlagenschutzbereich um Flugsicherungsanlagen
(ESA): 100,0 % des Vorranggebietes sind betroffen.

Abwéagung

Erfolgt nach der 1. Offenlage

Hinweise fiir die
Genehmigungs-
planung:




Vorranggebiet Nummer 94

Kreis(e): Landkreis Darmstadt-Dieburg, Odenwaldkreis

Kommune(n): Breuberg, GroR-Umstadt

Windhoffigkeit:

[140 m 1. Grund)] 5,75-6mis

FlachengroRe: 10,20 ha

Kartenmalstab: 1:25000

Charakteristik: Der Sandsteinodenwald ist ein waldgepragtes Mittelgebirge mit meist in Nord-Siidrichtung verlaufenden Talzligen, die
zum Neckar hin tief und steil eingeschnitten sind. Er liegt in Hohen etwa zwischen 150 und 550 m. Hochste Erhebung
ist der Katzenbuckel mit einer Hohe von 626 m G.NN, es handelt sich um einen ehemaligen Vulkan mit einer
Basaltkuppe.
Die Waldflachen der Landschaft tragen einen hohen Nadelholzanteil. Die waldfreien Flachen sind im zentralen und im
W-Teil der Landschaft meist als Griinland, in den tieferen Bereichen eher als Ackerland genutzt. Die Landschaft hat
hohe Bedeutung als Erholungsgebiet.

Ergebnis SUP: Wesentliche betroffene Schutzgiter.

6,6 ha Wald 3,4 ha Vorranggebiet fiir Landwirtschaft
1,7 ha Wald mit Bodenschutzfunktion 10,2 ha Naturpark/Geopark
10,2 ha Kaltluftenstehungsgebiet 0,8 ha Trinkwasserschutzgebiet Schutzzone Il

Hinweise zur SUP
und weiteren
Kriterien:

Artenschutz: Bewertung des Gesamt-Konfliktpotenzials:

Oha gering
10,2 ha mittel
O ha hoch
Detailbewertung zu Avifauna und Fledermduse sind der artenschutzrechtlichen Bewertung zu entnehmen.

Lage im vom Bundesaufsichtsamt fiir Flugsicherung gemeldeten Anlagenschutzbereich um Flugsicherungsanlagen
(ESA): 100,0 % des Vorranggebietes sind betroffen.

Abwéagung

Erfolgt nach der 1. Offenlage

Hinweise fiir die
Genehmigungs-
planung:




Vorranggebiet Nummer 95

Kreis(e): Landkreis Darmstadt-Dieburg

Kommune(n): GrofR-Umstadt

Windhoffigkeit:

[140 m i Grund] 5,75-6,25 mis

FlachengroRe: 440,80 ha

Kartenmalstab: 1:60000

Charakteristik: Der Sandsteinodenwald ist ein waldgepragtes Mittelgebirge mit meist in Nord-Siidrichtung verlaufenden Talzligen, die
zum Neckar hin tief und steil eingeschnitten sind. Er liegt in Hohen etwa zwischen 150 und 550 m. Hochste Erhebung
ist der Katzenbuckel mit einer Hohe von 626 m G.NN, es handelt sich um einen ehemaligen Vulkan mit einer
Basaltkuppe.
Die Waldflachen der Landschaft tragen einen hohen Nadelholzanteil. Die waldfreien Flachen sind im zentralen und im
W-Teil der Landschaft meist als Griinland, in den tieferen Bereichen eher als Ackerland genutzt. Die Landschaft hat
hohe Bedeutung als Erholungsgebiet.
Das Rheinheimer Hiigelland ist eine sanftwellige Hligellandschaft mit markanten Basaltkuppen am nérdlichen Rand
des Odenwaldes. Die von ackerbaulicher Nuzung in relativ ausgerdumter Feldflur geprégte Landschaft mit einer Hohe
zwischen 140 und 280 m 0. NN. besitzt nur noch auf den Kuppen Waldreste. Die hdchste Erhebung der 368 m hohe
Otzberg ist ein beliebtes Ausflugsziel. Von seiner Burg sind weite Blickbeziehungen gegeben.

Ergebnis SUP: Wesentliche betroffene Schutzgiter:

433 ha Wald 44,1 ha Wald mit Bodenschutzfunktion
16,1 ha Wald mit Erholungsfunktion 440,8 ha Naturpark/Geopark
440,8 ha Kaltluftenstehungsgebiet 66,9 ha Trinkwasserschutzgebiet Schutzzone Il

Hinweise zur SUP
und weiteren
Kriterien:

Artenschutz: Bewertung des Gesamt-Konfliktpotenzials:

124,4 ha gering
290,8 ha mittel
22,2 ha hoch
Detailbewertung zu Avifauna und Fledermduse sind der artenschutzrechtlichen Bewertung zu entnehmen.
Lage im vom Bundesaufsichtsamt fiir Flugsicherung gemeldeten Anlagenschutzbereich um Flugsicherungsanlagen
(ESA): 100,0 % des Vorranggebietes sind betroffen.
Sichtbarkeitsanalyse: 42,9 ha des Vorranggebietes sind hoch einsehbar.

Abwéagung

Erfolgt nach der 1. Offenlage

Hinweise fiir die
Genehmigungs-
planung:




Vorranggebiet Nummer 95a

Kreis(e): Landkreis Darmstadt-Dieburg

Kommune(n): Schaafheim

Windhoffigkeit:

[140 m 1. Grund)] 5,75-6mis

FlachengroRe: 18,60 ha

Kartenmalstab: 1:25000

Charakteristik: Der Sandsteinodenwald ist ein waldgepragtes Mittelgebirge mit meist in Nord-Siidrichtung verlaufenden Talzligen, die
zum Neckar hin tief und steil eingeschnitten sind. Er liegt in Hohen etwa zwischen 150 und 550 m. Hochste Erhebung
ist der Katzenbuckel mit einer Hohe von 626 m G.NN, es handelt sich um einen ehemaligen Vulkan mit einer
Basaltkuppe.
Die Waldflachen der Landschaft tragen einen hohen Nadelholzanteil. Die waldfreien Flachen sind im zentralen und im
W-Teil der Landschaft meist als Griinland, in den tieferen Bereichen eher als Ackerland genutzt. Die Landschaft hat
hohe Bedeutung als Erholungsgebiet.
Das Rheinheimer Hiigelland ist eine sanftwellige Hligellandschaft mit markanten Basaltkuppen am nérdlichen Rand
des Odenwaldes. Die von ackerbaulicher Nuzung in relativ ausgerdumter Feldflur geprégte Landschaft mit einer Hohe
zwischen 140 und 280 m 0. NN. besitzt nur noch auf den Kuppen Waldreste. Die hdchste Erhebung der 368 m hohe
Otzberg ist ein beliebtes Ausflugsziel. Von seiner Burg sind weite Blickbeziehungen gegeben.

Ergebnis SUP: Wesentliche betroffene Schutzgiter:

18,5 ha Wald 18,6 ha Naturpark/Geopark
18,6 ha Kaltluftenstehungsgebiet 3,7 ha Trinkwasserschutzgebiet Schutzzone Il

Hinweise zur SUP
und weiteren
Kriterien:

Artenschutz: Bewertung des Gesamt-Konfliktpotenzials:

18,6 ha gering
0ha mittel
0ha hoch
Detailbewertung zu Avifauna und Fledermause sind der artenschutzrechtlichen Bewertung zu entnehmen.

Lage im vom Bundesaufsichtsamt fiir Flugsicherung gemeldeten Anlagenschutzbereich um Flugsicherungsanlagen
(FSA): 100,0 % des Vorranggebietes sind betroffen.

Abwagung

Erfolgt nach der 1. Offenlage

Hinweise fiir die
Genehmigungs-
planung:




Vorranggebiet Nummer 95b

Kreis(e): Landkreis Darmstadt-Dieburg

Kommune(n): GrofR-Umstadt

Windhoffigkeit:

[140 m 1. Grund)] 5,75-6mis

FlachengroRe: 11,30 ha

Kartenmalstab: 1:25000

Charakteristik: Der Sandsteinodenwald ist ein waldgepragtes Mittelgebirge mit meist in Nord-Siidrichtung verlaufenden Talzligen, die
zum Neckar hin tief und steil eingeschnitten sind. Er liegt in Hohen etwa zwischen 150 und 550 m. Hochste Erhebung
ist der Katzenbuckel mit einer Hohe von 626 m G.NN, es handelt sich um einen ehemaligen Vulkan mit einer
Basaltkuppe.
Die Waldflachen der Landschaft tragen einen hohen Nadelholzanteil. Die waldfreien Flachen sind im zentralen und im
W-Teil der Landschaft meist als Griinland, in den tieferen Bereichen eher als Ackerland genutzt. Die Landschaft hat
hohe Bedeutung als Erholungsgebiet.

Ergebnis SUP: Wesentliche betroffene Schutzgiter.

11,3 ha Wald
11,3 ha Naturpark/Geopark

3,6 ha Wald mit Bodenschutzfunktion
11,3 ha Kaltluftenstehungsgebiet

Hinweise zur SUP
und weiteren
Kriterien:

Artenschutz: Bewertung des Gesamt-Konfliktpotenzials:
11,3 ha gering
0 ha mittel
Oha hoch
Detailbewertung zu Avifauna und Fledermduse sind der artenschutzrechtlichen Bewertung zu entnehmen.

Lage im vom Bundesaufsichtsamt fiir Flugsicherung gemeldeten Anlagenschutzbereich um Flugsicherungsanlagen
(ESA): 100,0 % des Vorranggebietes sind betroffen.

Abwagung

Erfolgt nach der 1. Offenlage

Hinweise fir die
Genehmigungs-
planung:




Vorranggebiet Nummer 117

Kreis(e): Landkreis Darmstadt-Dieburg

Kommune(n): Schaafheim, GroR-Umstadt

Windhoffigkeit:

[140 m i Grund] 5,75-6mis

FlachengroRe: 83,70 ha

Kartenmalstab: 1:30000

Charakteristik: Der Sandsteinodenwald ist ein waldgepragtes Mittelgebirge mit meist in Nord-Siidrichtung verlaufenden Talzligen, die
zum Neckar hin tief und steil eingeschnitten sind. Er liegt in Hohen etwa zwischen 150 und 550 m. Hochste Erhebung
ist der Katzenbuckel mit einer Hohe von 626 m G.NN, es handelt sich um einen ehemaligen Vulkan mit einer
Basaltkuppe.
Die Waldflachen der Landschaft tragen einen hohen Nadelholzanteil. Die waldfreien Flachen sind im zentralen und im
W-Teil der Landschaft meist als Griinland, in den tieferen Bereichen eher als Ackerland genutzt. Die Landschaft hat
hohe Bedeutung als Erholungsgebiet.
Das Rheinheimer Hiigelland ist eine sanftwellige Hligellandschaft mit markanten Basaltkuppen am nérdlichen Rand
des Odenwaldes. Die von ackerbaulicher Nuzung in relativ ausgerdumter Feldflur geprégte Landschaft mit einer Hohe
zwischen 140 und 280 m 0. NN. besitzt nur noch auf den Kuppen Waldreste. Die hdchste Erhebung der 368 m hohe
Otzberg ist ein beliebtes Ausflugsziel. Von seiner Burg sind weite Blickbeziehungen gegeben.

Ergebnis SUP: Wesentliche betroffene Schutzgiter:

79,7 ha Wald 4 ha Vorranggebiet fiir Landwirtschaft
0,2 ha Wald mit Bodenschutzfunktion 83,7 ha Naturpark/Geopark
70,1 ha Kaltluftenstehungsgebiet 8,4 ha Trinkwasserschutzgebiet Schutzzone Il

Hinweise zur SUP
und weiteren
Kriterien:

Artenschutz: Bewertung des Gesamt-Konfliktpotenzials:

81,3 ha gering
2,4 ha mittel
Oha hoch
Detailbewertung zu Avifauna und Fledermduse sind der artenschutzrechtlichen Bewertung zu entnehmen.

Lage im vom Bundesaufsichtsamt fiir Flugsicherung gemeldeten Anlagenschutzbereich um Flugsicherungsanlagen
(ESA): 100,0 % des Vorranggebietes sind betroffen.

Abwagung

Erfolgt nach der 1. Offenlage

Hinweise fiir die
Genehmigungs-
planung:




Vorranggebiet Nummer 144

Kreis(e): Landkreis Darmstadt-Dieburg

Kommune(n): RoRdorf

Windhoffigkeit:

[140 m i Grund] 5,75 mis

FlachengroRe: 50,90 ha

Kartenmalstab: 1:30000

Charakteristik: Das Messeler Hiigelland in Hohe von 130 bis 230 m U. NN ist durch FlieRgewasser, feuchte Mulden und Quellgebiete
in flachwellige Hiigelketten zertalt. Einen besonderen Charakter im Gesamtgefiige der Landschaft haben die durch
Abbautatigkeit entstandenen Stillgewasser. Das Messeler Hiigelland ist (iberwiegend mit relativ naturnahen
Laubmischwéldern bzw. mit Kieferwaldern im Osten bewaldet. Vor allem im Norden der Landschaft gibt es jedoch
auch einige Siedlungen, die von weitgehend ausgerdumten landwirtschaftlichen Fl&chen umgeben sind.
Als Erholungsgebiet, v.a. fiir die Siedlungsbereiche im Norden, hat die Landschaft hohe Bedeutung.

Ergebnis SUP: Wesentliche betroffene Schutzgiter:

50,9 ha Wald 16,6 ha Wald mit Erholungsfunktion
50,9 ha Kaltluftenstehungsgebiet

Hinweise zur SUP
und weiteren
Kriterien:

Artenschutz: Bewertung des Gesamt-Konfliktpotenzials:

0 ha gering
50,9 ha mittel
0ha hoch
Detailbewertung zu Avifauna und Fledermduse sind der artenschutzrechtlichen Bewertung zu entnehmen.
Lage im vom Bundesaufsichtsamt fiir Flugsicherung gemeldeten Anlagenschutzbereich um Flugsicherungsanlagen
(ESA): 97,1 % des Vorranggebietes sind betroffen.
Sichtbarkeitsanalyse: 8 ha des Vorranggebietes sind hoch einsehbar.

Abwéagung

Erfolgt nach der 1. Offenlage

Hinweise fiir die
Genehmigungs-
planung:




Vorranggebiet Nummer 146

Kreis(e): Landkreis Darmstadt-Dieburg, Darmstadt

Kommune(n): Darmstadt, Ober-Ramstadt

Windhoffigkeit:

[140 m 1. Grund)] 5,75 mis

FlachengroRe: 63,80 ha

Kartenmafstab: 1:25000

Charakteristik: Das Messeler Hiigelland in Hohe von 130 bis 230 m 0. NN ist durch FlieRgewasser, feuchte Mulden und Quellgebiete
in flachwellige Hligelketten zertalt. Einen besonderen Charakter im Gesamtgeflige der Landschaft haben die durch
Abbautatigkeit entstandenen Stillgewasser. Das Messeler Hiigelland ist (iberwiegend mit relativ naturnahen
Laubmischwaldern bzw. mit Kieferwaldern im Osten bewaldet. Vor allem im Norden der Landschaft gibt es jedoch
auch einige Siedlungen, die von weitgehend ausgeraumten landwirtschaftlichen Flachen umgeben sind.
Als Erholungsgebiet, v.a. fiir die Siedlungsbereiche im Norden, hat die Landschaft hohe Bedeutung.

Ergebnis SUP: Wesentliche betroffene Schutzgiter:

63,8 ha Wald 6,8 ha Wald mit Bodenschutzfunktion
63,8 ha Wald mit Erholungsfunktion 14,2 ha Saatgutbestand
50,5 ha Landschaftprégende Waldbesténde 63,8 ha Naturpark/Geopark

63,8 ha Kaltluftenstehungsgebiet

Hinweise zur SUP
und weiteren
Kriterien:

Artenschutz: Bewertung des Gesamt-Konfliktpotenzials:

Oha gering
63,8 ha mittel
O ha hoch
Detailbewertung zu Avifauna und Fledermduse sind der artenschutzrechtlichen Bewertung zu entnehmen.
Lage im vom Bundesaufsichtsamt fiir Flugsicherung gemeldeten Anlagenschutzbereich um Flugsicherungsanlagen
(ESA): 44,2 % des Vorranggebietes sind betroffen.
LSG: 50,7 ha der Flache liegen im Landschaftsschutzgebiet "Stadt Darmstadt".

Abwagung

Erfolgt nach der 1. Offenlage

Hinweise fiir die
Genehmigungs-
planung:




Vorranggebiet Nummer 218

Kreis(e): Landkreis Darmstadt-Dieburg

Kommune(n): GroR-Bieberau, Otzberg, Reinheim

Windhoffigkeit:

[140 m i Grund] 5,75-6mis

FlachengroRe: 224,40 ha

Kartenmalstab: 1:45000

Charakteristik: Das Rheinheimer Hiigelland ist eine sanftwellige Hligellandschaft mit markanten Basaltkuppen am nérdlichen Rand
des Odenwaldes. Die von ackerbaulicher Nuzung in relativ ausgeraumter Feldflur gepragte Landschaft mit einer Hohe
zwischen 140 und 280 m U. NN. besitzt nur noch auf den Kuppen Waldreste. Die hdchste Erhebung der 368 m hohe
Otzberg ist ein beliebtes Ausflugsziel. Von seiner Burg sind weite Blickbeziehungen gegeben.

Ergebnis SUP: Wesentliche betroffene Schutzgiter:

217,9 ha Vorranggebiet fir Landwirtschaft
224 4 ha Naturpark/Geopark
51,2 ha Trinkwasserschutzgebiet Schutzzone Il

3 ha Geschiitzte Biotope
224 4 ha Kaltluftenstehungsgebiet

Hinweise zur SUP
und weiteren
Kriterien:

Artenschutz: Bewertung des Gesamt-Konfliktpotenzials:
0 ha gering
224 4 ha mittel

0 ha hoch
Detailbewertung zu Avifauna und Fledermduse sind der artenschutzrechtlichen Bewertung zu entnehmen.

Lage im vom Bundesaufsichtsamt fiir Flugsicherung gemeldeten Anlagenschutzbereich um Flugsicherungsanlagen
(FSA): 100,0 % des Vorranggebietes sind betroffen.

Abwéagung

Erfolgt nach der 1. Offenlage

Hinweise fiir die
Genehmigungs-
planung:




Vorranggebiet Nummer 224

Kreis(e): Landkreis Darmstadt-Dieburg

Kommune(n): Reinheim

Windhoffigkeit:

[140 m i Grund] 5,75 mis

FlachengroRe: 28,80 ha

Kartenmalstab: 1:20000

Charakteristik: Der Vordere Odenwald mit dem Melibokus mit 517 m Gi. NN als markanteste Erhebung am Westrand stellt eine zwar
dicht besiedelte, aber dennoch waldreiche Mittelgebirgslandschaft mit liberwiegendem Laubwaldanteil dar. Eine
Besonderheit sind die Blockschuttiiberlagerungen an steilen Hangen, bzw. die "Felsenmeere" mit typischen
Blockschuttwaldern. Charakteristisch sind das sehr fein verzweigte Gewassernetz mit zahlreichen Quellbachen und
FlieRgewassern mit natirlichem Lauf sowie die stark miteinander verzahnten Kleinstrukturen aus Hecken,
Feldgeholzen, Sukzessionsflachen, zahlreichen Streuobstwiesen, Hohlwegen und Magerrasen. Die Landschaft ist
eine bekanntes Erholungsgebiet mit mehreren Erholungs- und Luftkurorten.
Das Rheinheimer Higelland ist eine sanftwellige Hiigellandschaft mit markanten Basaltkuppen am nérdlichen Rand
des Odenwaldes. Die von ackerbaulicher Nuzung in relativ ausgeraumter Feldflur gepragte Landschaft mit einer Hohe
zwischen 140 und 280 m U. NN. besitzt nur noch auf den Kuppen Waldreste. Die hdchste Erhebung der 368 m hohe
Otzberg ist ein beliebtes Ausflugsziel. Von seiner Burg sind weite Blickbeziehungen gegeben.

Ergebnis SUP: Wesentliche betroffene Schutzgiter:

28,1 ha Vorranggebiet fiir Landwirtschaft 28,8 ha Naturpark/Geopark

28,8 ha Kaltluftenstehungsgebiet

Hinweise zur SUP
und weiteren
Kriterien:

Artenschutz: Bewertung des Gesamt-Konfliktpotenzials:
0 ha gering
28,8 ha mittel

Oha hoch
Detailbewertung zu Avifauna und Fledermduse sind der artenschutzrechtlichen Bewertung zu entnehmen.

Lage im vom Bundesaufsichtsamt fiir Flugsicherung gemeldeten Anlagenschutzbereich um Flugsicherungsanlagen
(ESA): 100,0 % des Vorranggebietes sind betroffen.

Abwéagung

Erfolgt nach der 1. Offenlage

Hinweise fiir die
Genehmigungs-
planung:




Vorranggebiet Nummer 228

Kreis(e): Landkreis Darmstadt-Dieburg

Kommune(n): Ober-Ramstadt

Windhoffigkeit:

[140 m i Grund] 5,75-6mis

FlachengroRe: 4510 ha

Kartenmalstab: 1:25000

Charakteristik: Der Vordere Odenwald mit dem Melibokus mit 517 m Gi. NN als markanteste Erhebung am Westrand stellt eine zwar
dicht besiedelte, aber dennoch waldreiche Mittelgebirgslandschaft mit liberwiegendem Laubwaldanteil dar. Eine
Besonderheit sind die Blockschuttiiberlagerungen an steilen Hangen, bzw. die "Felsenmeere" mit typischen
Blockschuttwaldern. Charakteristisch sind das sehr fein verzweigte Gewassernetz mit zahlreichen Quellbachen und
FlieRgewassern mit natirlichem Lauf sowie die stark miteinander verzahnten Kleinstrukturen aus Hecken,
Feldgeholzen, Sukzessionsflachen, zahlreichen Streuobstwiesen, Hohlwegen und Magerrasen. Die Landschaft ist
eine bekanntes Erholungsgebiet mit mehreren Erholungs- und Luftkurorten.

Ergebnis SUP: Wesentliche betroffene Schutzgiter:

38,4 ha Wald

36 ha Wald mit Bodenschutzfunktion

35 ha Landschaftpragende Waldbestande

14,2 ha Trinkwasserschutzgebiet Schutzzone Il

1,2 ha Vorbehaltsgebiet fiir vorbeugenden Hochwasserschutz

4,6 ha Vorranggebiet fiir Landwirtschaft
0,5 ha Wald mit Erholungsfunktion

45,1 ha Naturpark/Geopark

0,6 ha Geschlitzte Biotope

45,1 ha Kaltluftenstehungsgebiet

Hinweise zur SUP
und weiteren
Kriterien:

Artenschutz: Bewertung des Gesamt-Konfliktpotenzials:

0 ha gering
451 ha mittel
0 ha hoch

Detailbewertung zu Avifauna und Fledermduse sind der artenschutzrechtlichen Bewertung zu entnehmen.

Lage im vom Bundesaufsichtsamt fiir Flugsicherung gemeldeten Anlagenschutzbereich um Flugsicherungsanlagen

(FSA): 100,0 % des Vorranggebietes sind betroffen.

Sichtbarkeitsanalyse: 18,2 ha des Vorranggebietes sind hoch einsehbar.

Abwagung

Erfolgt nach der 1. Offenlage

Hinweise fiir die
Genehmigungs-
planung:




Herausgeber:
Regierungsprasidium Darmstadt
Geschaftsstelle der
Regionalversammlung Sidhessen
WilhelminenstraBe 1 -3

64283 Darmstadt

Telefon: (06151) 12-0
rp-darmstadt.hessen.de

Regionalverband FrankfurtRheinMain
Regionalvorstand

PoststraBe 16

60329 Frankfurt am Main

Telefon: (069) 2577-0

E-Mail: info@region-frankfurt.de
region-frankfurt.de

Druck: Elektra Reprografischer Betrieb GmbH, Niedernhausen

© Dezember 2013



P

2
“5

W,

)\m\k\\ FOMIRTIZY P ILYv Y wiayuiay 1peis uien Jey
- uasneyuaqeg 1peis ou) wiyoy
- \\\ \(Jf%% ganquaJels Yeyasuassouadaldiou] 1sof eydIn
oy T ! N 3%%\3 DAISUDYJOSSUNIBISIUIBPOIA Z10H |2g4eq
\u P , [E} YN dpuIdWa9 Sunuioy 3
~ I
0 e/} "y “a HQWD 3sse|y:zuaizi}] uuewy}joH Z1LI0N
(A 7]
Q\m Vihorafftn Fraol wiayuadnf-wiayass apulawan uuewyjoH 8J0r
17 212032/ .

\\ 7 é&\»\kr g2 2] -1 s\i\m\; ¥Z 39\ JaWIBYUIOQDY "0 'g HGWID UISSAYPNS Z39N-2 Zuag-ulaH uasinr
~a -.d+m wnu baan uﬂU n )w ne w.\zdS: J.@J g4nquaJels Yeyosuassouadalsiaul uleH| p4eyussg ug
§\. &W.\s\ =] %s&:\ \S\.\ Jaulled pun wyog J0Ssaj0.id ‘Aamuwin g anpjnaisesju| 2@ ,N % Hede _usasnf=sueH
\\\NJ m\ﬁv@ gungaig-1peiswaeq slanjpuer . }21Y2S419 aunsuy)
=5 ,, p | \ JaM-1a-ed Janeqyson SEE| (o]}
77, 7 W\\\\a\\, Wy GBY 2y ) & P7y uJaWWIZ-$J0JD IpuIBWIH yo1you4 puejoy

\IY L ok 7
r \l\f,\ﬁ\\\ﬁhm, .\M@o& \w 72 \\ yoequaydig apuldwan uuewydsia|4 amn
/\A\W Q y £ 0471 0. mﬂd vJ\:x .nw [9SS9IN\l DpuUIBWSD uagJ3 Sue8jjom
. o/ 1peissunyd 1peis| uldisuawn|g-iaunng EFETIY
m\\\\w@ IPeISWEY-13q0 IPEIS 1okag INWRH
< I~ T : i g4ngaig-1peisw.eq Yeydsuassouadalsdiauy Jaleg ualsioy

t/V P \wmv_v@ 2

_\V\QQL 2% e 121SUnA ApulBWID [oddy elue|
3.5&595% Ig-eq eisiasy wi uoipjeldd 4ad S9I'Ydav Yd34q|v 4d
’ WlydsIauN TEVEE apulaWaD "Mzq -1pels / uonniisu| aweuyden SWEBUIOA

STOZ Joquaidas ‘Tz ,,ua184au3 aseqsanaull 3dazuoy|191zanydsewi|“ Sunyjeisuesdanpieyny aisljsiayuasamuy

1




)

X

¥

P N R | gy Sy
e ﬁmﬁm,wmw L. HOWD assey:zudizijs3 1M auljoied
EOIVARNELN
|9SS3N puUIdWID SSI9M snepj
4
|§rr ,,\NE wﬂ.v\;wu& Mor 8499230 apulpwan FELETN selynen
g4ngaiq 1peis sewoy| JBUIdM “4d
5 | . .
7 =¥ aenrerny-yi= wiayuasn(-wiayaas apulawan pung uouep
K\J\p, 23y Qe Maryvs

Pz o 0d ] 34ngaig-1peiswaeq slanpuet [yaids ITE]

. \\A ) cﬂv
wal\ﬂﬂm 0 AMMRPY - é@%?@yf/«ogén uIs|uyeH-yseqs|y spulswa awiemyds euned
.WAV ,.Twu Eﬂ@iw JJopsjoy apulswan yony zulpye)
uaunJo a1q/06 stupung uoipjeld sooy elegleg
- gangaig-ipeiswaeq slanjpuer yoequauury sealpuy
JO 20D 1ydIsynejeunwiwioy 13|INIA 1980y

L o) o o

™MOSTIFRIN ~bvwoy D ywr | — f »_.Ju\%& FEN S 3AISUDJ0S3UNIDISIUIBPOIN J9A3IN Auuoy
WLJ\%EJ f/ ER j%swwacw T J21SUN|A puUIBWID AN 101D
ylyasiswn TENEE apulawan ‘mzq -3pels / uonniisui aweuyden 3WEBUIOA

ST0Z Joquiaidas "1z ,,uai18iaug aieqianau.] ydazuoy|1Ri1zanydsewy“ Sunjjejsuesanpjeyny ajsijsyiayuasamuy




HqW }amuwn
pun juswaSeuewpueT *} Yeyds||jasa-ajJe|y

SMED

eulle "1q "joid

D2 8inquajJels Yeyosuassouadaidiaul 3sef |YAYA}
A% Hw ** .wdsdufd.};_,\vﬂm_
Q \WQ\\E\O\ wy wiaysauo 1peis JI0H 1913d-sueH
\ e 2 "
XH\ Nw\\.m%\w??\mm mvi\\awo\\:w\%\w\s [E}YNIA SpulBWaD SunuJaoH 3
2
1peissunyd 1peis uuewyoH p|esan
14 wia@) - Jr@@ " .
I i I NS
\hW\\ \\\\ \ / \. s x\ .ovﬁx\ﬂx&k\»x,w%smwcsﬂu\ \.S\\..\lwa_\ D) ‘0D 1 HqWDH uassaypns z1aN-2 zuag-uiaH uasdunr
“F/ L )
=Y/ ) & . - . Y ) e1ssun e aue auow
A [ PPaRA o e m
- 5 P
wv 5 \wb _@QG%,Q@. DPILL EL@ - gingaig-ipeiswae( stanjpue’] }21Y2s419 aunsuy)
¥ { N T \ =
)\MQ\QWQ rf\c m,_q, j%j#@;w,t@ﬁ, /m@fi)@,_ﬁoﬁﬂ uasneysyiadd3 spuiswan 15199 uasdinr
o
ﬁufv «/ w.w.ﬁqJ?S;Qn;dQS\vJﬁaM.m peiswn-yotn peis ineytald paliy3als
\J nelaqalg-504o 1peis 95904 QUUOA|
7 [9%23 SuluusH
y/
!
P » = 4 e MK Jpeiswey-13qQ 1peis SEVEE:| INW|3H
Y e AR
=7 uoipjetd-dad ‘Seisiasy S3||1IYoy Yoauq|y
Yuyasiaqun |lews uoIINIsu| awepN dWEeUION

3]enua104-uaiSiaug-aieqlanauil s31dazuoy|1931zanydsew|y SIp udwyey Wi S|o01-duljuQ S3p 3un||ISIOA.




- n" > L
%w(ﬂu EREA AR\ - 12t N RANNPSRE ofoW ﬁu \JGS,HJP dﬂfﬂ.\m/\é\w 5 L\&;\wﬁ, JQWOVQ
/ / w% usSY - RSy @ NCNCTAIU " Uy DA\ A ) W) oG 720 S\Ei
\ _ 2P -1 N , g ! 7
LY - 40fSU NI I -4 4 QWC U \uﬂug M X QUQ J 9 2l
P o~ 5" N Lo \m J >
/ / AR TR (O -~ m ..Av n.(nvl—(_.wJ Ty, \I\IJJ/)«AJI./J{*. m; /n /01\/ NU Y s P(IZ(»A.J
?.a\b y Rl ot + \ bolmn o V .
PL Qe oMy [Frmok g
A ! — —
YRS e /V:)ﬁu}.. J.j);:)., 1peissunid 1peis FELETYY eYIuy
Jb\)\&ﬁ ,% QO FpIU @X\S% \JQN@KOJ 8inga1qQ 1peIS sewoyl aulqges
, /)

A 5\%\\\ 9 ?ﬂ_ \\u% 5 8ingaiQ 1pess sewoyl Jauiam i
SIJ\ \\ 4 snwi\ A.U\\&u Dﬁ\.}\ﬂm&oa?% 2053: wisyuasnr-wiayass apuiawan puns uouep
gqu R§A au\q\x\@g,u,\uf\y\ﬁ\ @) \\wrm/Q 1peIsdunyd 1pels|  uuew|ap3-aqiayds usang

[

ya< &.\S\v‘& R Q&QSQN w yros :vss_.c. . 81nqa1g-1peIsSWIe( Ssianjpuel yoequauury sealpuy
%&o\ &\ \: tf.xz\ 3%»3& &J\a M\s,\.,“ 8anga1g-1peiswaeq Yeyosuassouadaldiau] J1915|0d pleJeH
\ mr\rl\\‘ TJd Y AR 1YL rYSINN Ao SRR =R HEH
qa_ \Q\QV Q 2p som :Ffw Ew \\b\wﬂaoﬁfr,@ ut) s92ua1as palddy Jo Alsianiun unpjueld Jajlopuasduer 21N
g ))% w ﬁé,j VEC- vy - .éq\\t, 1peisSunyd 1peis BPPIN UOA 3nu aueuy

Rl T | |
}SMWN puUNn U3UYO\ 1NIISU| Yooy o|lyl *ia

\N\ 7 r\

M\,\\.. .M \Q w.UOV\ tN




Abbildungsverzeichnis

Abb. 1: Landkreis Darmstadt-Dieburg - Strom:
Verbrauch 2014, Produktion durch Erneuer-
bare Energien 2014, Fldchenpotenzial Erneu-
erbare Energien (in MWh/a)

Abb. 2: Landkreis Darmstadt-Dieburg - War-
me: Verbrauch 2014, Produktion durch Er-
neuerbare Energien 2014, Fldchenpotenzial
Erneuerbare Energien (in MWh/a)

Abb. 3: Potenzial zukiinftige CO2-Einsparung
nei Nutzung aller Potenzialflachen fiir erneu-
erbare Energien (in Tonnen)

Abb. 4: Potenzial zukiinftige CO2-Einsparung
nei Nutzung aller Potenzialflachen fiir erneu-
erbare Energien (in Tonnen pro Einwohner)

Abb. 5: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Be-
stand an erneuerbaren Energien 2014 (Aus-
zug Potenzialrechner ErneuerbarKomm!)

Abb. 6: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Fl&-
chenpotenzial fiir erneuerbare Energien (Aus-
zug Potenzialrechner ErneuerbarKomm!)

Abb. 7: Verhéltnis Einwohnerdichte / poten-
zielle Deckung des Gesamtstrombedarfs
durch erneuerbare Energien

Abb. 8: Vergleich der Bevélkerungsdichte (in
EW/km?) - Vergleich aller 23 Kommunen

Abb. 9: Vergleich der Flachennutzung (in %) -
Vergleich aller 23 Kommunen

Abb. 10: Verkehrswege (Quelle: www.unser-
stadtplan.de)

Abb. 11: Autobahnen und Schienenwege im
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Abb. 12: Flyer Energiestiitzpunkte (Quelle:
Landkreis Darmstadt-Dieburg)

Abb. 13: Stromverbrauch nach Sektoren 2014

Abb. 14: Wérmeverbrauch nach Sektoren
2014

Abb. 15: Stromerzeugung durch erneuerbare
Energien im Landkreis Darmstadt-Dieburg
2014

Abb. 16: Anteil erneuerbarer Energien am Ge-
samtstromverbrauch im Landkreis Darmstadt-
Dieburg 2014

Abb. 17: Anteil erneuerbarer Energien am Ge-
samtstromverbrauch - Vergleich mit dem Bun-
desdurchschnitt

Abb. 18: Warmeerzeugung durch erneuerbare
Energien im Landkreis Darmstadt-Dieburg
2014

Abb. 19: Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtwédrmeverbrauch - Vergleich mit dem
Bundesdurchschnitt

Abb. 20: Anteil erneuerbarer Energien am
Gesamtwédrmeverbrauch im Landkreis Darm-
stadt-Dieburg 2014

Abb. 21: Startseite Online-Potenzialrechner
ErneuerbarKomm!

Abb. 22: Bestand Windkraft 2014: Stromertrag
in MWh

Abb. 23: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
am Gesamtstromverbrauch 2014

Abb. 24: Bestand Windkraft 2014: Deckung
des Strombedarfs in %

Abb. 25: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
am Stromertrag aus Erneuerbaren Energien
2014

Abb. 26: Sachlicher Teilplan Erneuerbare
Energien, Regionalplan Siidhessen, Entwurf
2013 (Quelle: Regierungsprésidium Darm-
stadft)

Abb. 27: Fldchenpotenzial Windkraft: Stromer-
trag in MWh

Abb. 28: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Po-
tenzieller Anteil der Windkraft am Gesamt-
strombedarf in %

Abb. 29: Fldchenpotenzial Windkraft: Deckung
des Strombedarfs in %

Abb. 30: Bestand Photovoltaik (Dachflachen)
2014: Stromertrag in MWh

Abb. 31: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
am Gesamtstromverbrauch 2014

Abb. 32: Bestand Photovoltaik (Dachflachen)
2014: Deckung des Strombedarfs in %

Abb. 33: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
am Stromertrag aus Erneuerbaren Energien
2014

Abb. 34: Flachenpotenzial Photovoltaik-Dach-
flachen: Stromertrag in MWh

Abb. 35: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Poten-
zieller Anteil am Gesamtstromverbrauch

Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Abbildungsverzeichnis




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Abbildungsverzeichnis

Abb. 36: Fldchenpotenzial Photovoltaik-Dach-
flachen: Deckung des Strombedarfs in %

Abb. 37: Bestand Photovoltaik (Freiflichen)
2014: Stromertrag in MWh

Abb. 38: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
am Gesamtstromverbrauch 2014

Abb. 39: Bestand Photovoltaik (Freiflichen)
2014: Deckung des Strombedarfs in %

Abb. 40: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
am Stromertrag aus Erneuerbaren Energien
2014

Abb. 41: Fldchenpotenzial Photovoltaik-Frei-
flachen: Stromertrag in MWh

Abb. 42: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Po-
tenzieller Anteil am Gesamtstromverbrauch

Abb. 43: Flachenpotenzial Photovoltaik-Frei-
flachen: Deckung desvStrombedarfs in %

Abb. 44: Bestand Bioenergie 2014: Stromer-
trag in MWh

Abb. 45: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
am Gesamtstromverbrauch 2014

Abb. 46: Bestand Bioenergie 2014: Deckung
des Strombedarfs in %

Abb. 47: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
am Stromertrag aus Erneuerbaren Energien
2014

Abb. 48: Flachenpotenzial Bioenergie: Stro-
mertrag in MWh

Abb. 49: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Po-
tenzieller Anteil am Gesamtstromverbrauch

Abb. 50: Fldchenpotenzial Bioenergie: De-
ckung des Stromertrags in %

Abb. 51: Bestand Solarthermie 2014: Waér-
meertrag in MWh

Abb. 52: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
am Gesamtwérmeverbrauch 2014

Abb. 53: Bestand Solarthermie 2014: De-
ckung des Wéarmebedarfs in %

Abb. 54: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
am Wérmeertrag aus Erneuerbaren Energien
2014

Abb. 55: Flachenpotenzial Solarthermie: Wér-
meertrag in MWh

Abb. 56: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Po-
tenzieller Anteil am Gesamtwéarmeverbrauch

Abb. 57: Flachenpotenzial Solarthermie: De-
ckung des Wérmebedarfs in %

Abb. 58: Bestand Bioenergie 2014: Wérmeer-
trag in MWh

Abb. 59: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
am Gesamtwéarmeverbrauch 2014

Abb. 60: Bestand Bioenergie 2014: Deckung
des Wérmebedarfs in %

Abb. 61: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
am Wérmeertrag aus Erneuerbaren Energien
2014

Abb. 62: Flachenpotenzial Bioenergie: War-
meertrag in MWh

Abb. 63: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Po-
tenzieller Anteil am Gesamtwérmeverbrauch

Abb. 64: Fldchenpotenzial Bioenergie: De-
ckung des Wérmebedarfs in %

Abb. 65: Hydrogeologische und wasserwirt-
schaftliche Standortbeurteilung fiir die Er-
richtung von Erdwédrmesonden in Hessen,
Darmstadt und Kreis Darmstadt-Dieburg (Da-
tengrundlage: TK50 der Hessischen Verwal-
tung fiir Bodenmanagement und Geoinforma-
tion; Herausgeber: Hessisches Landesamt fiir
Naturschutz, Umwelt und Geologie)

Abb. 66: Bestand Geothermie 2014: War-
meertrag in MWh

Abb. 67: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Anteil
am Gesamtwérmeverbrauch 2014

Abb. 68: Potenzial Geothermie bis 2030: Wér-
meertrag in MWh

Abb. 69: Landkreis Darmstadt-Dieburg: Po-
tenzieller Anteil am Gesamtwérmeverbrauch

Abb. 70: Szenario 1,,Moderat” (Auszug Poten-
zialrechner ErneuerbarKomm!)

Abb. 71: Szenario 2 ,Ambitioniert” (Auszug
Potenzialrechner ErneuerbarKomm!)

Abb. 72: Fragebogen

Abb. 73: Gemeindeauswahl (Auszug aus dem
Potenzialrechner ErneuerbarKomm!)

Abb. 74: Anzeige der Potenziale; Auswahl So-
larenergie (Auszug aus dem Potenzialrechner
ErneuerbarKomm!)




Klimaschutzteilkonzept
Erneuerbare Energien
Landkreis Darmstadt-Dieburg

Quellenverzeichnis / Literatur Quellenverzeichnis / Literatur

Agentur fiir Erneuerbare Energien: ,Holze-
nergie in Deutschland — Status Quo und Po-
tenziale®, Renews Spezial, Sonderausgabe
Februar 2014

AK-ENO Arbeitskreis Energieneutrales Otz-
berg: ,Erneuerbare Energien fiir Otzberg —
Potentialanalyse fiir eine nachhaltige Energie-
versorgung®, 2012

Bundesministerium fiir Wirtschaft und Ener-
gie: “Erneuerbare Energien in Zahlen — nati-
onale und internationale Entwicklung im Jahr
2014% August 2015

Bundesministerium fiir Wirtschaft und En-
ergie: ,Zeitreihen zur Entwicklung der er-
neuerbaren Energien in Deutschland” unter
Verwendung von Daten der Arbeitsgruppe
Erneuerbare Energien-Statistik (AGEE-Stat),
Stand Februar 2016

Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V.
(FNR): ,Leitfaden Biogas — Von der Gewin-
nung zur Nutzung®, 7. Auflage 2016

Fischer-Stabel, Peter: ,Umweltinformationssy-
steme — Grundlegende Konzepte und Anwen-
dungen®; Wichmann Verlag, Februar 2013

Fritsche, Uwe R.: ,Globales Emissions-Modell
integrierter Systeme (GEMIS): CO,-Faktoren
— wie werden sie ermittelt? Wie sehen die
aktuellen Faktoren aus?”, Beitrag zum GdW-
Workshop ,Praxis Wohnungswirtschaft: CO,-
Emissionen: Bilanzierung, Monitoring, Strate-
gien’, Berliner Energietage, 13.04.2016

GtV — Bundesverband Geothermie e.V.
(Hrsg.): ,Erdwédrme — Tipps fiir Hausbesitzer
und Bauherren®, Oktober 2013

Hessisches Ministerium fiir Umwelt, Energie,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz: ,So-
larDachHessen — Leitfaden zur Nutzung des
Solardachkatasters*, April 2012

Infrastruktur & Umwelt: ,Integriertes Ener-
gie- und Klimaschutzkonzept Gro3-Umstadt®,
Endbericht, Oktober 2013

Infrastruktur & Umwelt: ,Klimaschutzteil-
konzept Integrierte Wé&rmenutzung in den
Kommunen Miinster und Gro3-Umstadt des
Landkreis Darmstadt-Dieburg®, Endbericht,
Dezember 2015

Institut Wohnen und Umwelt GmbH / Memo-
consulting: ,Integriertes Klimaschutzkonzept
der Stadt Dieburg®, Juni 2014

Kléarle, Martina (Hrsg.): ,Erneuerbare Ener-
gien — unterstlitzt durch GIS und Landma-
nagement®, Wichmann Verlag, 2012

Kuratorium fiir Technik und Bauwesen in der
Landwirtschaft e. V. (KTBL): ,Faustzahlen Bi-
ogas”, 3. Ausgabe 2013

Landkreis Darmstadt-Dieburg: ,Potenzial-
studie fiir den Landkreis Darmstadt-Dieburg
— Grunddaten und Optionen fiir den Ausbau
erneuerbarer Energien im Landkreis Darm-
stadt-Dieburg®, Juli 2010

Leibnitz-Institut fiir Angewandte Geophysik:
,liefe Geothermie — Grundlagen und Nut-
zungsméglichkeiten in Deutschland®, 4. Uber-
arbeitete Auflage, Januar 2016

Magistrat der Stadt Ober-Ramstadt: “Kli-
maschutzkonzept Ober-Ramstadt”, Dezember
2012

Regierungsprésidium Darmstadt: ,Hochwas-
serrisikomanagementplan Main®“, Hochwas-
serrisikokarten Gersprenz, Mai 2015

Regierungsprésidium Darmstadt / Regional-
verband FrankfurtRheinMain: ,Fldchensteck-
briefe — Entwurf 2013, Sachlicher Teilplan
Erneuerbare Energien, Regionalplan Stidhes-
sen”, Dezember 2013

Universitdt Kassel, Fachgebiet Wasserbau
und Wasserwirtschaft: ,Analyse der hes-
sischen Wasserkraftnutzung und Entwicklung

eines Planungswerkzeugs ,WKA-Aspekte™,
August 2011




	Flächensteckbriefe_LaDaDi.pdf
	Titelseiten_RPDA_flaechensteckbrief_ohneSMarken.pdf
	leer.pdf
	Flächensteckbriefe.pdf
	Sachlicher_Teilplan_Umschlagseite_2_ohneSMarken.pdf
	Sachlicher_Teilplan_Umschlagseite_4_09-10-2013_ohneSMarken.pdf


	Rahmenbedingungen im Landkreis Darmstadt-Dieburg: 
	Energie- und CO2-Bilanz: 
	Erneuerbare Energien - Bestand und Potenziale: 
	Szenarien: 
	Akteursbeteiligung: 
	Controlling-Konzept: 
	Maßnahmen: 
	Anhang: 
	Konzept für die Öffentlichkeitsarbeit: 
	Gemeindesteckbriefe: 
	Referenzprojekte: 
	Flächensteckbriefe: 
	Teilnehmerliste: 
	Abbildungsverzeichnis: 
	Quellen: 
	Maßnahmenkatalog: 
	1: 


